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Eine Antwort Lavals an den Führer ?
Bor einer Erklärung in Genf - „ Quolidien "

fordert klipp und klare Anlworl Frankreichs .

Paris , tS. Jan . De Genfer Sonderberichterstatter bei
„Journal " und des „Petit Parisien " weisen auf eine Erklä -
rung hin , die der französische Außenminister am Mittwock imVölkerbund abgeben werde und die gewissermaßen eine Ant -
wort auf die Erklärungen des Reichskanzlers darstellenwürde . Diese Erklärung , schreibt der „Petit Parisien "

, würdein der ganzen Welt einen tiefen Eindruck hinterlassen . L a-
v a l werde sich dabei von dem Gedanken leiten lassen, daßeine ehrliche deutsch - sranzöfische Zusammen -
arbeit die beste Friedensgarantie darstellt .

Der „Quotidien " fordert die französische Regierung auf ,nnnmehr ihre Zurückhaltung aufzugeben und einmal deut -
lich zu sagen , was sie wolle . Vor der Abstimmung habe mangesagt , wenn die Saar für Deutschland stimme , so stimme siefür Hitler , und man werde erst bann die wahren Gefühle der
Bevölkerung für den Führer kennen . Der Beweis sei heuteerbracht . Hitler sei der wahre und absolute Führer Deutsch-lands und reiche Frankreich die Hand hin . Er habe von
Wiederversöhnung und Befriedung gesprochen, und Dr .Goebbels habe das Wort Annäherung gebraucht . Vor soviel Herzlichkeit bleibe Frankreich zurückhaltend , und die
Aeußerungen Flandins seien bezeichnend dafür . Man be-
fürchte immer noch ein schlechtes Geschäft und vertrete dieAnsicht, daß die Friedensangebote mit der Herstellung vonGiftgasen unvereinbar seien . Sicherlich sei Vorsicht amPlatze , aber Zurückhaltungnichtmehrangebracht .

Nachdem Deutschland Frankreich einlade , müsse die
französische Regierung endlich einmal klipp und

klar sagen was sie wolle .
Die Friedensaussichten , die augenblicklich vorhanden seien,fordern die Aufgabe der bisherigen negativen Haltung .

Frankreich mutz umlernen.
Die Sprache der Talsachen — Führerrede wirk »

entspannend .
« Paris , IS. Jan . Die Pariser Morgenpresse steht nochimmer unter dem Eindruck der Saarabstimmung . SämtlicheBlätter füllen mehrere Seiten mit Berichten ihrer Sonder -

berichterstatter aus Berlin , Saarbrücken und Genf , in denen

8 . London , IS. Jan . iEigener Drahtbericht der Badische»
Presse .) Die Stellungnahme der Morgenblätter zu dem Er -
gebnis der Volksabstimmung im Saargebiet enthält Wider -
sprüche und widerstreitende Empfindungen . Es mutz ver -
werkt werden , daß sich die englische Presse in den Augen der
eigenen Leser eine Blamage geholt hat , denn die Leserschaftisi von dem tatsächlichen Ergebns der Saarab -
stimmung vollständig überrascht worden , und die
Mehrzahl der Morgenblätter muß dem Rechnungt ragen , wes -
halb sie sich vielfach recht gewunden ausdrückt . Kennzeichnendwr die Haltung urteilsfähiger Zeitungen ist der Gegensatz zu^er Behandlung der Saarfrage in „Times " und „M ^rningPost". Die „Morning Post " tut die überwältigende Mehrheittotit der Bemerkung ab , daß sie angesichts des deutschen Eha -
Maklers des Saargebietes einfach selbstverständlich gewesen>ei und es nichts Bemerkenswertes sei , daß ein völlig deut -
sches Gebiet , das gegen seinen Willen von dem eigenen Vaier -^and abgetrennt sei, sich bei der nächsten Gelegenheit wiederw das Vaterland zurückfinde . Was beachtlich wäre , sei die
jubelnde Freude Deutschlands an einem solchen
Ergebnis . Der Leitartikel in der „Times " schließt: „Es ist in

Tat bemerkenswert , daß sich nur 4ö 0W Stimmen für das
!̂ egin,e der Freiheit erklärten , das durch die gegenwartige^ aarregierung vertreten wird ."

Nichtsdestoweniger ist für die Zeitungen die Tatsache nichtder Welt zu schaffen. Wenn man aber von gewisser
^ eite bei der Volksabstimmung im Saarge -
. ' et aus eine politische Widerlegung Hitlers1 # & e r Heimat gehofft hatte , so ist diese Hoffnung
Endlich und grausam enttäuscht worden . Sie entlädt sich« cute in kleinen Boshastigkeiten . Der ,D >aily Telegraph "
erklärt sich mit dem Ergebnis einverstanden und hat im übri -uen nur die selbstverständlichen Folgerungen aus dem Ergeb -' 3 an der Saar festzustellen , bleibt aber dabei völlig sachlichUnter der Ueberschrist „Ein entscheidendes Urteil " sagt
^ imes ", es werde allgemeine Erleichterung herrschen , daß die

aarländer sich selbst entschlossen und es nicht dem Völker -
undsrat überlassen haben , an ihrer Stelle eine Entscheidung»u treffen .

Die Rückgabe des Gebietes an Deutschland sei nur
noch eine Frage von Formalitäten ,

die Eindrücke geschildert werden , dte die machtvolle« Knnd-
gebungen für das Dritte Reich hinterlassen haben .Man erklärt jetzt allgemein , daß es zwecklos sei , heute» och über das Ergebnis zu streiten . Man müsse sich eben
mit der Tatsache abfinden und Lehren daraus
ziehen .

Diese Lehren sind nach dem » Echo de PariN " die, daß eS
wohl

keine zwei verschiedene« De «tschla«d gebe ««d sie
gegebe» habe.

9 » diesem Zusammenhange unterstreichen die Blätter die
Vaterlandsliebe der Deutschen . Sie stellten ihre
persönlichen Interessen hintan , wenn es sich um das Wohldes Volksganzen handele . Man müsse diesem unwandelbaren
Nationalgefühl Anerkennung zollen .

Die Anssührnnge « des Führers haben z« ei«er E«t-
spanunng geführt «« d finden allgemein eine gunstige

Ausnahme.
Alle Blätter unterstreichen den Hinweis Adolf Hitlers , daßDeutschland nunmehr keine territorialen Forderungen mehran Frankreich zu stellen habe , und man gibt der HoffnungAusdruck , daß die Saar wirklich zu einer Brücke zwischenbeiden Ländern wird . Das „Oeuvre " erklärt , der Führerhabe den großen Sieg nicht mit Prahlereien gefeiert , sondernmit Worten der Vernunft .

Eine — neben der Emigrantenfrage — ebenfalls starkim Vordergrund stehende Frage ist die der Auslegung desVersailler Vertrages hinsichtlich des entmilitarisier -ten linken Rheinufers . Die Genfer Sonderbericht -
erstatter der großen Informationsblätter erklären dazu , daßdas Saargebiet selbsttätig unter diese Bestimmungen falleund daß der Völkerbund auch entsprechend beschließen müsse.Pertinax schreibt u . a . im „Echo de Paris "

, daß
dieses entmilitarisierte Rheinuser wohl die einzigeForderung des Völkerbundes aas politischem Gebiet

sei» werde.
Die Freudenkundgebungen der Saarbevölkerung und dtegleichzeitigen Kundgebungen in Berlin werden von den Blät -tern ebenfalls eingehend gewürdigt . Die Saarbrücker Sonder -

berichterstatter heben die große Disziplin hervor , die bei den
Kundgebungen beobachtet werden konnte , wodurch Zwischen-
fälle vermieden wurden .

»>enn diese a» ch vielleicht noch ei»en Monat erfordernwürden .
Das einzig « Blatt , das sich nicht seiner bisherigen Bericht -

erstattung zu genieren braucht ^ ist die „Daily Mail ". Unterder Ueberschrist „Eine große Antwort einem gro -
ßen Führer " schreibt sie : „Das überwältigende Abstim-
mungsergebnis im Saargebiet für die Rückkehr nach Deutsch-
land ist eines der eindrucksvollsten Ergebnisse unserer ZeitMan könnte davon sagen , wie Goethe von dem Siege der
französischen Revolution in der Kanonade von Balmy sagte :
daß sie

den Beginn eines »e»en Zeitalters i» Evropa ».»d
der Welt bedeutet.Es sei ein unbestreitbarer Beweis für die u n e r s ch ü t t e r -

liche Ergebenheit der Saarländer für dasVaterland , daß 90 Prozent von ihnen für Deutschlandgestimmt haben . Die wirtschaftlichen Interessen hätten sie indie entgegengesetzte Richtung gedrängt . Sie hätten sich aberfast einstimmig für das Deutsche Reich entschieden. Flam -mender Patriotismus habe sie angefeuert und be-
wegt . „Daily Mail " hebt gleichzeitig den

außerordentlichen Triumph für den Führ .. »hervor , der in dem Abstimmungsergebnis liegt . Die Quali -tat einer Nation zeige sich in ihrer Antwort auf eine großeFührung . Die Führung sei Herrn Hitler gegeben mordenund die darauf von den Saarländern gegebene Antwort seigroßartig gewesen . Herr Hitler sei heute der populärste Mannin Deutschland . Seine Macht sei größer als je und
Hitler habe an der Saar einen Erfolg von überwäl -tigender Bedeutung errungen , aus deu Dentschlaud

wohl stolz sein könne.Daß die liberalen und sozialistischen Blätter Verhältnis -mäßig still sind , versteht sich von selbst
Viele Druckspalten der Londoner Morgenpresse sind lan -

gen , bis in die kleinsten Einzelheiten gehenden Berichten überdie gestern in Saarbrücken und Berlin veranstalteten Freu -
denkundgebungen und über die in Genf bei Eintreffen der
großen Nachricht entstandenen Ueberraschung und Er -l e i ch t e r u n g gewidmet . Die Reden des Führers , des Pro -
pagandaministers und des Kommissars für das Saargebietwerden in größter Ausführlichkeit wiedergegeben

Laval zwischen Rom
und London.

Von unserem ständigen Pariser Vertreter
Dr. Paul Graf Toggenburg .

London , 16. Jan . Wie hier halbamtlich
verlautet , werden der französische Mi »isterpräsi-
deut F l a n d i n und Außenminister Laval am
31 . Jannar in London eintressen . Die Bespre -
chnngen mit den englischen Staatsmännern wer-
den am 1. und 2 . Februar stattfinden.

AlS Laval am 9. Januar nach 5 Tagen hochpolitischer
Arbeit mit einem halben Dutzend gesiegelter Protokolle in
der Tasche wieder in Paris eintraf , erklärte er vor den am
Bahnhof Versammelten : „Ich glaube , diesmal haben wir Ge-
schichte gemacht." Skeptiker mögen diese Formulierung für
übertrieben halten , sie werden aber zugeben müssen, daß in
Rom eine Partie mit bedeutenden Einsätzen
gespielt und anscheinend zur Befriedigung aller Beteilig -
ten beendet worden ist .

Die naheliegende Frage , wer bei dem Römer Abkommen
von den beiden Zunächstbeteiligten , Frankreich nnd Italien ,das bessere Geschäft gemacht hat , ist vorläufig kaum oder doch
nur unvollständig zu beantworten . Die Bedeutung des
Übereinkommens dürste nur zum Teil durch die der Össent-
lichkeit übergebenen Texte erfaßt werden . Es ist mit Sicher -
heit anzunehmen , daß bei den Verhandlungen zwischen Laval
und Mussolini mehr Fragen berührt und in gründlicherer
Form behandelt worden sind , als dies in den unterzeichne -
ten Dokumenten zum Ausdruck kommt . Dort jedoch , wo diese
Texte klare Resultate wiedergeben , nämlich in den sranzö -
sisch -italienischen Kolonialabmachungen , dort zeigt
sich allerdings , daß Italien sich mit recht beschei -
denen Konzessionen abfinden mußte . Die rund
114 k>00 Quadratkilometer , die man Italien als Erweiterung
seines Lybischen Hoheitsgebietes zugesprochen hat , werden
zwar von den Franzosen heute als „sehr interessantes " Ge-
biet bezeichnet. Es läßt sich aber nicht verheimlichen , daß
dieses „Geschenk" in der sogenannten zone c.ontest6e liegt ,also bisher eine Art Niemandland war , weil die oasenlosen
Sahararegionen nicht einmal einen Patrouillenritt einer
französischen Meharistenabteilung lohnen . Italien hat hier
nicht das erreicht , was es wollte , nämlich einen Zugang zum
Tschad-Gebiet , dem Herzen Afrikas . Der Höhenzug von
Tibesti , der dieses ersehnte Ziel hermetisch gegen Lydien ab-
schließt, bleibt uneingeschränkt in französischer Hand . Auch die
1009 Quadratkilometer , die Italien von französisch Somali -
Land erhält , bleiben erheblich unter den italienischen Mini -
malsordenungen , die bekanntlich einen freien Zugang zum
Hafen von Djibuti und damit zum indischen Ozean anstreben .
Und schließlich entspricht auch die im Jahre 19S5 erlöschende
VorzugSbehandlung der italienischen Staatsbürger in Tunis
durchaus dem französischen Asrika - Programm . An dieser Be -
reiniguug der italienisch,französischen Kolonialfragen ge -
messen, würde also die Römer Abmachung der ungünstigen
Position entsprechen , in die sich bei diesen Verhandlungen
Italien dadurch gedrängt sah, daß Laval in der vorteilhaften
Lage war , geben zu können , ohne geben zu müssen. Noch un -
günstiger aber deshalb , weil es Mussolini war , der die Römer
Zusammenkunft gegen alle Schwierigkeiten gerade in der
Kolonialfrage in letzter Stunde erzwungen hat .

Der wirklichen Tragweite der Römer Abmachungenwürde man aber mit dieser primitiven Textarithmetik nicht
gerecht werden . Ausschlaggebend ist vielmehr , daß , wie so -
wohl von italienischer als auch von französischer Seite nach-
drücklichst hervorgehoben wird , die Römer Protokolle
nur eine erste Etappe darstellen , d . h . den Willen doku-
mentieren , in dem komplizierten Fragenkomplex des ita -
lienisch-sranzöstschen Verhältnisses eine Ausgangsbasis füreine dauernde Zufammenarbeit festzulegen . Dies gilt ebenso
für die europäischen als auch afrikanischen Fragen . Mit nicht
geringer Verblüffung hat man in Paris die römischen Sie -
geskommentare verzeichnet , die ganz offen erklären , daß
auch die afrikanischen Abmachungen nur einen Anfang be-
deuten , keineswegs aber einen Verzicht auf die bekannten
Ziele der italienischen Kolonialpolitik . Das gleiche gilt
auch für die Zukunft der europäischen Auswirkungen des
Römer Abkommens . Mussolini hat dies in charmanter
diplomatischer Verhüllung mit der Feststellung angedeutet ,daß „auch die Freundschaft ständig gepflegt werden mutz ."In deutlicheres Französisch übersetzt heißt das soviel , als
daß das bisher von Frankreich Geleistete nur als Anzahlung
gilt und Italien schon noch von Fall zu Fall seine Rechnung
präsentieren wird , um „die Freundschaft zu pflegen ". Laval
hat verstanden und seinerseits mit der Feststellung erwidert ,daß alles noch recht „unvollständig " sei . Es ist also ein Ge-
schüft, abgeschlossen in gegenseitigem Vertrauen auf lauge
Sicht , ein Geschäft, bei dem der Risikokoeffizient der Zukunfteine ausschlaggebende Rolle spielt .

Entscheidend für die italienisch - sranzösische Nachbarschaftwird aber zunächst mehr die psychologische AnSwir -

Die Wahrheit brich» sich Dahn.
Englische Stimmen zum Saar-Sieg / Die Ketzpresse in der Zwickmühle.
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kung des Römer Abkommens sein als sein konkretes Er »
gebnis . Die Entfremdung der beiden Nationen in der Nach-
kriegszeit kann in den meisten Fällen auf gegenseitige psycho -
logische Verkennung zurückgeführt werden . Obwohl Rasse,
Kultur , Tradition , Temperament , Geschichte und eine Was-
fenbrüderschast aus jüngster Zeit die beiden Völker zu einer
ganz natürlichen Harmonie zu bestimmen scheinen, ist die so -
genannte Schicksalsgemeinschaft der lateinischen Schwestern
bislang nur eine leere Phrase geblieben . Der psychologische
und moralische Geltungskrieg Italiens gegenüber Frankreich
war es , der die italienische Politik immer wieder und oft
gegen besseres Wissen zu einem hartnäckigen diplomatischen
Guerillakrieg — zur „Politik der Nadelstiche" trieb . Damit
soll nun gebrochen werben . Frankreich und Italien sind über -
eingekommen , sich in Zukunft in allen wesentlichen Fragen
ihrer Politik zu beraten und Hand in Hand zu arbeiten . Der
Begriff Konsultativpakt ist gewiß die schwächste Form einer
politischen Entente , denn er verpflichtet nur zur Beratung ,
nicht aber zur Ungleichung . Trotzdem kann aber an der Ve
deutung dieser italienisch - französifchen Willenskundgebung
nicht gerüttelt werden , denn sie heißt in die praktische Poli -
tif übertragen , der Beschlutz der beiden Staaten , eine mehr
als zehnjährige Periode italienisch -sranzösischer Dauerkrise
abzuschließen unter deren nervösen Auswirkungen die Sta -
bilität der internationalen Politik wiederholt zu leiben
hatte . Man wird damit rechnen müssen , datz die besonders
in Genf bisher gezeigte gegenseitige Paralysierung der
beiden Staaten in Zukunft von einer gemeinsamen Opera -
tionstaktik abgelöst wird .

Damit greift aber die Bedeutung des Römer Abkommens
beträchtlich über das rein Zwischenstaatliche hinaus in die
internationale Politik über . Frankreich und
Italien haben , zumindest bei der augenblicklichen Konjunk -
tur der internationalen Politik , das gleiche Interesse an der
praktischen Verwirklichung des Römer Abkommens . Die Vor -
aussetzungen , die die beiden Staaten zu diesem Entschluß
treiben , den Laval historisch nennt , sind jedoch sehr verschieben.
Frankreich , von dem autarken Experiment der Barthou -
Doumergueschen Politik enttäuscht und durch das allmähliche
aber sichere Aufkommen Deutschlands als gleichberechtigter
europäischer Machtsaktor beunruhigt , ist bestrebt , die macht-
politisch, d . h . überwiegend militärisch verwurzelte Bündnis -
politik in die elastischere Form der Gleichgewichtspolitik
innerhalb der fünf Großmächte überzuleiten . Es ist be -
zeichnend, baß man in Frankreich während der Römer Ver -
Handlungen den Begriff „Entente " nicht etwa in seiner
bloß psychologischen, sondern ausgesprochen politischen Bedeu -
hing lanziert hat . In Italien hat man diese und ähnliche
Exzesse der französischen Begeisterung geflissentlich überhört .
Für Italien handelt es sich nicht und kann es sich gar nicht
darum handeln , seine politische Aktionsfreiheit an den Ouai
b ' Orsay zu verkaufen . Mussolini hat zu dieser Römer Ber -
ständigung als einer Kompromißlösuug gedrängt , die es ihm
ersparen soll , die Enttäuschungen und Fehlspekulationen ber
italienischen Politik in Mittel - und Südosteuropa während
der letzten Jahre durch eine radikale Umstellung beantworten
zu müssen, die die günstige Ausgleichsposition Italien ? in
Europa vernichten müßte . Italien mündet damit wieder in
die alte Richtung des BiermächtepakteS , ganz offenbar in der
Hoffnung , hier jetzt unter psychologisch bedeutend günstigeren
Voraussetzungen die vorübergehend von England über -
nommene Vermittlerrolle sich wieder anzuzeigen . ES
ist belustigend , zu erleben , mit welcher Verblüffung man in
Frankreich erst nachdem es zu spät war , diese diplomatische
Falle entdeckt hat . Frankreich , da » seit zwei Iahren alles ge -
tan hat , um die italienische Viermächtekonzeption ad absurdum
zu führen , hat nnn selbst die Hand zu ihrer Wiederbelebung
gereicht . Und um das Schauspiel vollständig zu machen, mel -
den sich auch schon die ersten bitter enttäuschten und streng
mahnenden Stimmen aus Moskau . Auch diesen Herren
sind wieder einige Felle davongeschwommen .

Es wird sich nun zeigen müssen, in welcher Weise sich die
neue italienisch - sranzösische Freundschaft als Faktor der euro -
päischen Politik auswirken wird . Es scheint ansgeschlossen,
daß sie sich als Machtkomplex aufzwingen kann , denn in die-
sem Falle müßte sich Mussolini restlos der französischen Poli -
tik znnterordnen . Der Duce hat aber oft genug erklärt , baß
das oberste Ziel ber italienischen Diplomatie die Aufrecht -
erhaltung der Balaneierungspolitik bleiben müsse . Laval
hat also wahrscheinlich das bessere Geschäft für ben Augen -
blick gemacht, Mussolini sicher aber für längere Sicht . Den
ersten Beweis dafür dürften die französischen Minister wahr -
scheinlich schon in London erfahren . Der Weg von Rom
nach London führt zwar über Paris , er mün -
bei aber einmal unweigerlich in Berlin .

So feierte das Saarland !
Saarbrücke« , IS . Jan . Wer am Dienstag abend den Ver»

such macht, durch die vollkommen verstopften und überfüllten ,
dicht von Fahnen übersäten Straßen der Saarstäbte zu gehen,
der begreift einfach nicht, datz hier noch vor Tagen ein erbitter -
ter politischer Kamps tobte , datz bis vor Tagen noch eine
Gruppe von Vaterlandsfeinden sich ber Heimkehr dieses Saar -
landes widersetzen wollte . Der allgemeine Volksjubel war so
mitreißend , datz sich niemand seiner magischen Wirkung ent -
ziehen konnte . Mitten in dem Menschenstrom Arm in Arm mit
ben Saarländern englische, schwedische , holländische Soldaten ,
teils mit großen verwunderten Augen , für die dieser Tag ein
so neuartiges Erlebnis war , daß sie zu begeisterten Anhänger »
und Propagandisten des neuen Deutschlands wurden . Ein
englischer Journalist brachte das mit Witz zum Ausdruck , als
er erklärte , daß die ganzen fremden Truppen in wenigen
Wochen in die SA . eintreten würden , wenn sie bis dahin nicht
abtransportiert seien.

Zu den weitzen Lichterketten sind grüne , rote und blaue ge -
treten . Millionen Kerzen flackern . Der viele Kilometer lange
und breite Feuerstrom ber Fackelzüge wirft einen dunkelroten
Schein auf das gewaltige Fahuenbilb , in dem alle Straßen fast
ertrinken . Das Saarland feiert ein Licht - und Fahnenfest von
unerhörtem Ausmaß .

Diese heilige Feier des Aufbruchs eines Volkes ist nicht
gestört von Haß gegen Volksgenossen , nicht gestört von Rache»
gesühlen , nur die Liebe zur Heimat beherrscht den Tag . Nicht
der leiseste Zusammenstoß , nicht ein Schlag und ein böses
Wort hat diese Feier getrübt . Die Polizei war vollkommen
von den Straßen zurückgezogen , denn die bewährte Disziplin
der Deutschen Front ist so groß , datz keinerlei polizeiliche
Gängelung notwendig ist .

Das Rathaus gleicht einem Märchenschloß ans Tausend -
undeinernacht . ES war in gleißende Glut getaucht . Vom Keller
bis zum Dachfirst Licht an Licht , Fahne an Fahne . Draußen
auf dem Platz eine unübersehbare Menge , an bie 40—50 000
Menschen stauten sich hier . Aus dem Balkon sah man ben ehe -
maligen Vizekanzler von Papen , der eine kurze Ansprache
an daS Volk hielt , bie ausklang in die Worte : „Es lebe die
Saar , es lebe das deutsche Volk , es lebe der Führer , eS lebe
das Reich !"

Flanöins Meinung
zum Ergebnis der Abstimmung.

Paris , IS . Jan . Ueber seine Ansicht zum Ergebnis de?
V olksabstimmung befragt , hat Ministerpräsident Flandin u.
a. erklärt :

„Frankreich hat zur Grundlage seiner internationalen
Politk ber Achtung der Verträge gemacht. Kein Franzose
wird daran denken , die Ergebnisse der Ab st im »
mung zu bestreiten .

Der Völkerbund hat die Aufgabe , bas für die Rückkehr
des Saargebietes zu Deutschland vorgesehene Verfahren bis
zum Ende durchzuführen .

Ich hoffe bestimmt , datz dank der moralischen Autorität
Genfs , dank dem Verständnis der deutschen Regierung für
ihre Pflichten ( !) , dank auch der Vorbereitung , bie durch die
vor der Abstimmung in Rom geführten Verhandlungen be-
reits erzielt ist , alle Fragen , die zwischen Frankreich und
Deutschland Reibungen hätten hervorrufen können , unter
der Aegide des Völkerbundes leicht geregelt werden .

Ich habe bereits erwähnt , daß die Regelung ber Saar -
frage als wertvoller Versuch in den deutsch - franzö »
fischen Beziehungen dienen würbe . Ich bin sicher ,
bie übergroße Mehrheit der Franzosen wünscht, daß sich diese
Beziehungen allmählich bessern, um eines Tages zu einer
Zusammenarbeit am europäischen Frieden zu führen . Die
französische Oessentlichkeit , die oft enttäuscht worden ist ( ? ) ,
legt heute mehr Wert auf Taten als auf Worte . Wenn wir
unsererseits so handeln , baß bie Liquidierung beS besonde¬
ren Saarregimes in kürzester Frist vorgenommen wird .

Die Unterbringung der Saaremigranlen.
Paris » 18. Jan . Wie HavaS aus Forbach berichtet ,

haben 30 Saarländer bei Forbach die Grenze überschritten .
Unter ihnen befinden sich mehrere Führer der Einheitsfront
mit ihren Familien . In Forbach sei ein Sonderkommissariat
für saarländische Flüchtlinge eingerichtet worden .

Der Leiter der französischen Sicherheitspolizei hat einem
Mitarbeiter des „Petit Journal " erklärt , daß die nach
Frankreich hineingelassenen saarländischen Emigranten in
ber Gegend von Toulouse , wo für 5000 Per -
fönen Platz gemacht worden fei, untergebracht weroen
würben und ein weiterer Zustrom in der Gegend von Bor -
deaux . ES bleibe jedoch festzustellen , das eS sich nur um
eine vorläufige Unterbringung für Rechnung beS Völ -
kerbnndes handle , der sich später mit ber endgültigen Ver¬
teilung der Flüchtlinge zu beschäftigen habe.

Die historische ZäMunq in dec IDaU&ucq,
Die ersten Originalbilder von der historischen Stimmenzählung
in der Wartburg zu Saarbrücken . Rechts : Ein Teil der etwa
300 neutralen Zähler bei der Arbeit . — Links : Die Abstim -
mungskommission während der Zählung Ihr Präsident Rodhe
steht vor dem Qewirr von Mikrophonen , durch die er dann

das Abstimmungsergebnis der Welt verkündete .

JaiM in du Tüiihetmstcaße

Schon lange vor der Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses
staute sich vor der Reichskanzlei in der Wilhelmstrasse eine
grosse Menschenmenge . Als dann die ersten Extrablätter mit
der Siegeskunde erschienen , wurden sie den Verteilern buch¬

stäblich aus der Hand gerissen .
*

Am Abend fand wie überall im Reich in der Reichshaupt -
stadt eine gewaltige , 600 000 Menschen umfassende Saarkund -
gebung statt , auf der Reichsminister Dr . Goebbels sprach.
Zur Erinnerung wurde die bisherige Stresemannstratze in
Saarlandstratze umbenannt .

Auch aus allen übrigen Städten des Reiches wird über
den Verlauf der Feiern berichtet , bie überall eine zahlenmäßig
ungeheure Teilnahme aufwiesen und einen überwältigenden
unvergeßlichen Verlauf nahmen .

Führers Dank an Bürckel und Deutsche Fron!
NSK Berlin , IS. Jan . Der Führer sandte an den

Ganleiter Bürckel , Neustadt a . d . Haardt , folgendes Tele -
gramm :

„Nehmen Sie anläßlich des wunderbaren Abschlusses der
fünfzehnjährigen Trennung des Saargebietes rom Reich
meine » aufrichtigsten Dank entgegen für bie von Ihnen ge -
leistete vorbildliche Arbeit . Ich bitte Sie zugleich, diesen
Tank den Führern der Deutschen Front zu übermitteln .
Sagen Sie Ihnen , wie stolz und innerlich glücklich wir sind .
Mit herzlichem Heilgruß Ihr Adolf Hitler ."

*
Auch von ben Reichsministern , von allen möglichen Verbän -
den und Organisationen und Einzelpersonen im Reich hat
Bürckel Glückwünsche zur Saarbefreiung erhalten .

Umgekehrt sind beim Führer aus dem Saargebiet und
ebenfalls aus allen Schichten und Organisationen im übrigen
Reich Glückwünsche in großer Zahl eingegangen .

Verzögerung der Rück-
gliedernng ?

Genf , 16. Jan . Der Dreierausschutz wird dem Völker -
bundsrat heute nachmittag in aller Form die Wieder -
Vereinigung der Saar mit dem Deutschen Reich
vorschlagen . Dieser Antrag ist im Bericht des Dreier -
ausschusses enthalten . Dagegen scheint es nunmehr fest-
zustehen , datz die Festsetzung des Zeitpunktes für bie Rück-
kehr der Saar , ebenso wie bie Regelung verschiedener anderer ,
mit der Rückgliederung verbundener Fragen , erst auf einer
späteren Völkerbundsratssitzung stattfinden soll . Es besteht
kein Zweifel , datz der Völkerbunbsrat den Vorschlag seines
Dreieransschusses gut heißen wird .

Der Bericht des Völkerbundes erwähnt nicht die Tat -
fache , daß die Mitglieder des Dreierausschusses einmütig
festgestellt haben , datz das Ergebnis der Saarabstimmung
selbstverständlich nur die eine Lösung , nämlich bie Rück-
kehr des Gebietes nach Deutschland , möglich macht. Um so
mehr ist man überrascht zu hören , datz die Franzosen die
Festsetzung des Datums an gewisse Bedingun -
gen knüpfen wollen , was man sicherlich in den meisten Krei -
sen nicht verstehen wirb .
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In der Wunderstadt Rio de Janeiro.
rv. Reisebericht über öie Südamerikafahr ! des Kreuzers „Karlsruhe". / Von Marinestabszahlmeister W. Müller.

Rio de Janeiro , im Dezember 198 t.
Herrliches Panorama.

Am Abend des 4. Dezember haben wir Abschied genom -
men von Rio de Janeiro . Und was für ein Abschiedwar das ! Er war so unbeschreiblich schön , daß er jedem der
Besatzung unvergeßlich bleiben wird Die untergehendeSonne , die schon hinter dem Gebirge verschwunden war ,ließ die unzähligen am Abendhimmel stehenden kleinen Wol -
ken wie Feuerflocken erschei -
nen , die sich golden in der
Bucht widerspiegelten . Und
zwischen den feurigen Flächen
des Himmels und des Mee¬
res liegt Rio , diese phanta -
stische, riesige Stadt mit den
vielen Türmen , Hochhäusern
und bewaldeten Hügeln , die
sich aus dem Gebirge heraus
in die Stadt hineinschieben
und diese vielfach unterteilen .
In dem rasch herabsinkenden
Tropenabend wirkt die Stadt
bald wie eine dunkle Sil -
houette . Wie Silhouetten heben
sich auch scharf die die Ränder
der vielen Hügel umsäumenden
Palmen ab gegen den gran -
diosen Hintergrund des zacki-
gen Gebirges , dessen einzelne
Züge in lichteren , duftigeren
Farben sich wie Kulissen in -
einander zu schieben scheinen.
Ueberragt wird das ganze
Bild durch den mächtigen
Corcovado , auf dessen hoch-
ster Spitze eine 38 Meter hohe
Christusfigur steht,' sie breitet
ihre Arme wie segnend über
der tief unter ihr liegenden
Riesenstadt aus .
Die Wunderstadt im Märchenlicht.

Rio hat zwei Wasserfronten , nach Norden zu die weite
Guanahara -Bucht und im Osten den Atlantischen Ozean .
Langsam fährt die „Karlsruhe " um die Stadt herum , heraus
aus der Bucht und dann in südlicher Richtung in den Atlantik
hinein . Aber noch bevor wir den steil in die See hinab -
fallenden Zuckerhut , den Zugang zum Ozean , passieren ,erleben wir ein seltsames Schauspiel . Plötzlich flammen
überall auf den Hügeln der Stadt Lichter auf , und kurz dar -
auf erstrahlen auch die vielen Buchten Rios in hellem Glanz .
Wie genial dahingeworfene Perlenjchnüre laufen Taufende
und aber Taufende von Lichtern am Strande entlang und
bleiben leuchtend stehen. In geradezu verschwenderischer Licht-
fülle strahlt diese phantastische Stadt in die rasch herab -
sinkende Tropennacht hinein . Da plötzlich, kurz bevor der
Gebirgshintergrund im Dunkel verschwindet , strahlt auch die
riesige Christusfigur auf der Spitze des Corcovado im hellen
Glanz auf und scheint bald im Wesenlosen über der Stadt zu
schweben. Das Bild ist so märchenhaft schön , daß Alles noch
lange Zeit lautlos an Deck bleibt . Bei uns , im kühlen , fach-
kicheren Norden , könnte man es kaum wagen , eine so große
und vergnügungssüchtige Stadt wie Rio de Janeiro durch
eine Christusfigur zu krönen , aber in dieser märchenhaften
Tropenstadt kann man keinen Anstoß daran nehmen . So
wie sie vor uns liegt , erscheint sie vollendet schön .

Langsam gleiten wir an den verschiedenen Buchten vor -
bei , den Strandpromenaden der Praias do Russell , Flamengo ,Botasogo , Copaeabana und Leblon . Sie alle leuchten im
verschwenderischen Lichte der Tausende von elektrischen Lam -
pen und sind umsäumt von strahlenden Villen , Hochhäusernund Luxushotels . Den Schluß bildet die Avenida Niemeyer ,deren Lichter in 40 Meter Höhe der Ozeanküste folgen und
schließlich in einer Höhe von 800 Metern in den Tijnca -
Wäldern verschwinden . In Rio summt jetzt das Leben der
Millionenstadt . Aber hier draußen auf See ist es still. Laut -
los sehen wir einen Förderkorb der Drahtseilbahn auf den
Zuckerhut schweben, und lautlos kreisen die Lichter mehrerer
Flugzeuge wie Glühwürmchen über dieser Märchenstadt .

Flutendes Leben in der Millionenstadt.
Rio de Janeiro mit seiner entzückenden tropischen Um-

gebung ist wohl die schönste Stadt der Erde . Man kann
sich nicht vorstellen , daß es eine schönere gibt . Als wir ein -
liefen , waren wir allerdings sehr enttäuscht . Aber das lag
am Wetter . Es regnete nämlich , und die Wolken lagen w
tief über der Stadt , daß sie die Berge fast bis zu ihren Füßen
bedeckten. Auch von den höher gelegenen Stadtteilen war
nichts zu sehen. Aber wir bekamen gleich einen Eindruck
von dem riesigen Dampferverkehr , der hier herrscht . Dutzende
von Dampfern aller Herren Länder lagen in der Bucht und
dazu das schmucke Schulschiff „Deutschland " des Deutschen
Schulschiffvereins , ein dänisches und zwei brasilianische Schul -
schiffe , die beiden brasilianischen Dreadnoughts „Minas Ge-
raes " und „Sao Paulo " sowie der neueste amerikanische
10 000 -Tonnen -Kreuzer „Tuscaleosa " . Im Laufe unseres
viertägigen Aufenthaltes besserte sich allerdings allmählich
das Wetter , und bald konnte man überall in der Stadt unsere
Seeleute sehen. Sie bummelten durch die Hauptstraße , die
breite Avenida Rio Branco mit ihren Wolkenkratzern , Re -
gierungsgebänden und Kinopalästen , durch die engen Quer -
straßen mit ihrem Menschengewimmel , an den herrlichen
Strandpromenaden entlang sowie durch den Botanischen Gar -
ten mit seiner berühmten Königspalmenallee und machten in
ihren blitzsauberen weißen Uniformen wie immer einen vor -
züglichen Eindruck . Das Leben in Rio ist billig , und so
konnten sie sich auch erlauben , vor den großen Kaffees der
Hauptstraße , in bequemen Korbsesseln sitzend , sich eine Tasse
herrlichen Brasilkaffees zu leisten . Die kostet nach unserem
Gelde hier nur 8 Pfennige . Es ist höchst interessant , hier den
riesigen Verkehr und die elegante Welt von Rio an sich
vorüberfluten zu lassen, diese dunkelhäutigen Männer und
Frauen , diese mannigfaltigen Mischungen zwischen Negern
und Portugiesen , Italienern , Indianern , Syrern und Nord -
europäern . Sie alle sind in Brasilien gleichberechtigt , Rassen -
unterschiede werden hier in keiner Weise gemacht und ge -
duldet . Südamerika sieht das Ideal in einer möglichst innigen
Vermischung der Rassen , auch aus dem Grunde , weil es

auf diese Weise einer sonst später wahrscheinlich werdenden
Auseinandersetzung zwischen sich rein haltenden farbigen und
weißen Rassen zuvorkommen will , wie sie möglicherweise im
Fernen Osten , in Afrika und vielleicht auch in den Vereinig -
ten Staaten einmal eintreten mag . Rio gilt jetzt als eine
der gesündesten Tropen st ädte . Die Straßen der
Stadt sind tadellos sauber , und in den Außenbezirken helfendie zahllos in der Luft kreisenden Aasgeier bei der Entfer -
nuug von Unrat und Schmutz.

klick auf Rio de Janeiro

Bei der deutschen Kolonie.
In Rio de Janeiro gibt es eine sehr starte deutsche

Kolonie . Etwa 15 000 Deutsch -Brasilianer und Reichs -
deutsche leben hier . Sofort nach dem Einlaufen kamen Ab-
Ordnungen der deutschen Vereine und der Ortsgruppen der
NSDAP von Rio und den umliegenden kleineren Ortschaf-
ten an Bord . Sie waren begeistert , einmal wieder ein deut -
sches Kriegsschiff begrüßen zu können und überschütteten die
Besatzung mit Einladungen zu Theatervorstellungen ,
Deutschen Abenden , Abendessen mit Tanz usw. In geradezu
rührender Weise hatten unsere deutschen Landsleute vorge -
sorgt . Sie rissen sich darum , möglichst viele „Karlsruhe "-
Leute zu bewirten . Aber obgleich wir 600 Mann stark sind ,war es nicht möglich, allen Wünschen zu entsprechen . So war
jeden Tag die ganze Besatzung bis auf die Wache unterwegs .
Den Deutschen in Rio geht es im Durchschnitt keineswegs

glänzend . Umsomehr haben wir ihre Opferberettschaft und
ihren guten Willen anerkennen müssen. Natürlich hatten wir
unsere Landsleute täglich zu Besuch a « Bord ,und unser Aufenthalt in Rio endete mit einem großen Bord -
fest , das sich über das ganze Schiff erstreckte, und au dem
etwa 1000 Personen teilnahmen .

Bon einem Boykott deutscher Ware » in Bra -
filiert ist nichts mehr zu spüren . Trotzdem ist die
Ausfuhr nach diesem Lande eingeschränkt wegen der Valuta -
Verhältnisse . Immerhin erhalten sich die Vertretungen gro -
her deutscher Firmen , zumal derjenigen , die chemische und
pharmazeutische Waren Herstelleu, ausrecht . Es sind Firmen
ivie JG . Farben , Bayer , Agfa , Siemens , AEG usw . Dazu
kommen natürlich die Vertretungen der großen deutschen
Dampferlinien . Ein großer Teil der in Rio lebenden
Deutschen ist bei diesen Firmeu angestellt . Infolge der gro -
ßen Konkurrenz von feiten anderer Länder ist der Verdienst
dieser Firmen nicht groß , aber sie halten durch . Dazu kommt ,daß die Brasilianer Vertrauen zu den deutschen Erzeugnissen
haben , deren Güte sie kennen , und die sie oft anch bei Unter -
bietung durch die Konkurrenz kaufen .
Vorbildlicher Nationalsozialismus .

Sehr groß ist in Rio die Anzahl der Partei -
genossen . Sie bekennen sich frei und offen stets als über -
zeugte Anhänger des neuen Deutschland , und von der bra -
silianischen Regierung oder der Oeffentlichkeit wird ihnen
keinerlei Schwierigkeit gemacht, auch nicht im ge-
schäftliche » Leben. Von den Leitern werden sie zielbewußt
dazu erzogen , den noch abseits Stehenden ein Vorbild zu
sein und bei jeder Gelegenheit Aufklärung über die Ziele der
deutschen Regierung zu gebe» . Sie bilden so einen ausge -
zeichneten Gegenpol gegen die von gewissen brasilianischen
Zeitungen immer noch betriebene schiefe oder gar böswillige
Berichterstattung . Auch in sozialer Beziehung halten sie fest
zusammen . In Rio gibt es für sie natürlich keinerlei soziale
Einrichtungen . Verliert einmal ein Deutscher seine Stellung ,
so gerät er oft schnell in Not , denn i» vielen Fällen hat sein
Einkommen nicht gereicht , um sich nennenswerte Ersparnisse
zurückzulegen . In solchen Fällen springt die NS - Franen -
schaft aber ein und hilft nach besten Kräften . Den gleichen
Zweck verfolgt die Deutsche Arbeitsgemeinschaft ,die vor etwa zwei Monaten gegründet worden ist und bereits
1000 Mitglieder zählt . Auch diese Einrichtung soll in Fällen
von Not und Krankheit Helsen und wirb nebenher dafür for -
gen , daß sich der Zusammenschluß der Rio -Deutschen künftig
noch fester gestaltet . Im großen und ganzen haben sie uns
ein außerordentlich erfreuliches Bild von dem Zusammenhaltder Deutschen im Auslande gegeben .

Für uns ging es von Rio nach den weiter südlich ge -
legenen deutschen Siedlungen im brasilianischen Staate
Santa Catharina . Wir besuchen nnsere deutschen Lands -
lente in den Kolonien Sao Francisco do Sul , Joinville ,Blumenau und vielen kleineren Niederlassungen . Sie werden
auch aus dem Inneren zu uns an Bord kommen . Dabei wird
der eine oder andere von uns Bekannte treffen oder es wer -
den gemeinsame Bekannte und Verwandte in der deutschen
Heimat herausgefunden werden . Doch darüber später . /

Stapellauf der „Potsdam".
Der 18000 Tonnen -Dampfer wurde in 10 Monaten gebaut.

m . Berlin , is . Jan . lDrahtmelduug unserer Berliner
Schriftleituug .j Am heutigen Mittwoch ist aus dem Gelände
der Hamburger Werft von Blohm 6c Voß der neue Doppel -
schraubenschnelldampser „Potsdam " der Hapag vom S t a -
pel gelaufen . Es sind viele Jahre vergangen , seit das
letzte Schiff dieser Ausmaße eine Hamburger Werst verließ .
Die „Potsdam " zählt 18 000 Bruttoregistertonnen
und ist

das erste Schiff , das «ach der nationalsozialistischeu
Revolution die Helge « einer Hamburger Werst

schmückte .
Den feierlichen Taufakt nahm der Potsdamer Oberbürger -
meister , Generalmajor a. D . Friedrich , vor . Die Reichs -
marine war durch ihren Chef Admiral Dr . R a e d e r ver -
treten und die Stadt Hamburg durch den regierenden Bür -
germeister C. W . Krogmann und den Senator Georg
A h r e n s .

Die „Potsdam " gehört zu der Klasse der „Scharnhorst "
und „Gneisenan " , die zur Zeit für den Norddeutschen Lloyd
gebaut werden . Die Kiellegung des neuen Dampfers fandam 3. März 1934 statt . Der Dampfer ist also in einer Zeit
von gerade zehn Monaten gebaut worden . Ein beredtes
Zeugnis moderner Schiffsbaukunst und der Leistungsfähigkeit
der Werft . Der Rumpf des Dampfers , der völlig aus Stahl
gebaut ist , ist übrigens nicht zusammengenietet , sondern nacheinem neuartigen Verfahren mit Hilfe der elektrischen Licht-
bogenschweißung zusammengeschweißt worden . Dadurch sindrund 1.2 Millionen Einzelnieten durch rund 70 Kilometer
Schweißbahn ersetzt worden . Das bedeutet neben der gewal -
tigen Ersparnis an Arbeit vor allem auch eine Material -
ersparnis von etwa 000 Tonnen Stahl , was wiederum der
Tragfähigkeit des Schiffes zugute kommt . Die Gesamtmengedes für den Dampfer verarbeiteten Stahles beträgt 7000
Tonnen .

Der Name „Dampfer " ist für das neue Schiff eigentlich
nicht mehr am Platz . Denn die „Potsdam " erhält einen
turbo - elektrifcheuAntrieb mit einer Gesamtleistung
von 23 000 PS, mit dem das Schiff eine Beschleunigung von
21 Knoten gewinnt . Selbstverständlich ist die „Potsdam " nach
den letzten und modernsten schisssbautechnischen Erfahrungen
gebaut , zeigt also eine äußerst schlanke und sehr elegant wir -
kende Form . Bei einer Länge von 193 Metern und einer
Breite von nur 22,6 Metern wird jeder Fahrtverlust auch bei
hohem Seegang soweit wie möglich abgestellt . Ein besonderes
Augenmerk richten die Ingenieure auf die Feuersicherheit des
Schiffes . Soweit Holz für die Kammerwände verarbeitet wer -
den mußte , erhält es eine feueranfhaltende Spachtelung , einen
uuflammbaren Farbenanstrich und nicht brennbare Ueber -
zttge . Die Geschwindigkeit , die die „Potsdam " aus¬

zeichnet, wird einmal die Reise von Genua nach
Schanghai in 23 Tagen möglich machen , also im
modernen Schiffsverkehr absolut konkurrenzfähig fein.
Fischerboot gerammt — 11 Matrosen ertrunken .

Tokio , 1« . Jan . Au der Küste von Aomori überrauate
ein Frachtdampfer ei« Fischermotorboot . Bon der elf Man «
starke« Besatzung des Bootes kounte niemand gerettet wer -
de«.

Frirt! über Niickgliederuugs-
sragen.

A Berlin , 16. Jan . Nach Bekanntgabe des Abstimmungs -
ergebnifles äußerte sich Reichsminister Dr . Frick dem Chef-
korrespondenten der „Associated Preß "

, Lochner , gegenüber
über die Rückgliederung der Saar . Er erklärte , die Reichs -
regieruug könne die Rückgliederung des Saargebietes in
kürzester Frist bewerkstelligen . Die nach dem Aloisi -Bericht
an den Völkerbundsrat vom 3 . Dezember 1934 vorgesehene
Mindestfrist von einem Monat werde genügen . Die Reichs -
regieruug sei auch bereit , über etwa auftauchende Handels -
politische Fragen mit Frankreich zn verhandeln . Seitens der
Deutschen Front sei alle Vorsorge getroffen , nm Zwischen-
fälle so gut wie unmöglich zn machen. So seien znm Bei -
spiel die Grenzbeamten zu schärfster Handhabung ihrer An -
Weisungen angehalten und alle Grenzstellen ziffernmäßig ver¬
stärkt worden .

Auf eine Frage Lochners , ob Reichsminister Frick be-
fürchte , daß Frankreich die Rückgabe des Saargebietes auf
die lange Bank zu schieben versuchen werde , erwiderte der
Minister : Die Deutsche Reichsregierung ist der Auffassung ,
daß sich Frankreich durchaus loyal verhalten und der Rück-
gliederung des Saargebietes keinerlei Schwierigkeiten machen
wird .

Der Minister erklärte weiter , daß die im Abkommen
vom 3. Dezember 1934 festgelegte Zahlungsform für den
Rückkauf der saarländischen Kohlengruben einschließlich eini¬
ger Eisenbahnen und Zollbahnhöfe dem Dentschen Reiche
devisenmäßig keine Schwierigkeiten mache.'

Auf die Frage des amerikanischen Korrespondenten , wie
sich die Reichsregierung zu den Status - quo -Befürworter »
stellen werde , betonte Reichsminister Frick , die Regierung
sei willens , die Erklärungen restlos einzuhalten , wonach keine
Verfolgungen oder Schlechterstellnng wegen der Haltnr ^ im
Abstimmungskampf vorgenommen würden .

Der Minister führte weiter ans , die Reichsregierung
werde einen großzügigen Ärbeitsbeschaffungspla » sofort »ach
Rückgliederung durchführen , nm die Erwerbslosigkeit im
Saargebiet zu beseitigen .
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Saar - und Führer-Echo im Ausland.
Aus den Hauptstädten aller Länder

wird übereinstimmend festgestellt , daß das Ergebnis der Saar -
abstimmt»«« eindeutig und überwältigend zn
Gunsten Deutschlands spreche, daß die Saarsrage rasch
erledigt «»erden müsse und eine neue Annähernngs , und
KriedenstendeuZ die Folge sein müsse . Geradezu begeisternde
Auslassungen kommen aus Belgrad und Budapest . In Wien
hat die Polizei eine Saar demonstratio « vorhin «
dert . Feier « find nur in geschlossenen Kreisen zugelassen
«» d Sonderausgaben der Zeitungen wnrden verboten . Trotz-
dem ist die Freude über deu Sieg des großdeutschen Gedan-
kens ungehemmt .

„Wendepunkt in der Geschichte des
Kontinents"

urteUt eiu polnisches Blatt .
A Warschau , 16. Jan . Die Blätter des Regierungs -

lagers stellen als wesentliche Folgen der Saarabstimmung
fest, daß die Saar aufgehört habe , eine Quelle von Konflik -
ten zu sein , daß die überwältigende Mehrheit für die Rück-
gliederung ins Reich die Entscheidung des Völkerbundsrates
erleichtert und beschleunigt , ferner daß dadurch die Möglich -
keit einer Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund und eine
Lösung der Rüstungsfrage erleichtert werde .

Die halbamtliche „ Gazeta Polska " nennt den gestrigen
Tag ein wichtiges Datum für Europa , das ein Wende -
punkt in der Geschichte des Kontinents werden
könne . Das Blatt unterstreicht weiter die Erklärungen des
Führers , daß Deutschland an Frankreich keinerlei terri -
toriale Forderungen mehr habe und einerseits seine volle
Gleichberechtigung verlange , andererseits bereit sei , am Werk
eines wirklichen und solidarischen Friedens mitzuarbeiten .

„Keine diplomatischen Spitzfindigkeiten
mehr"

fordert ei« amerika« isches Blatt .
# Newqork, 16. Jan . Die Saarabstimmung nimmt weiter -

hin einen großen Raum in der gesamten amerikanischen
Presse ein , die in aller Ausführlichkeit über den Eindruck
im Saarland selber , in Berlin , iu London und Paris be-
richtet .

„Herald Tribunes " schreibt in einem Leitartikel : Wahr -
scheinlich gibt es keinen europäischen Staatsmann mit Ver -
antwortungsgefühl , der nicht mit Erleichterung hörte ,
daß die Saarabstimmung überwältigend zugunsten Deutsch¬

lands ausfiel . Nuu mehr könne « s keine diplo¬
matischen Spitzfindigkeiten mehr geben hin -
sichtlich eines angeblichen wirklichen Willens der Saarbevöl -
keruug , der im Gegensatz stehe zu der von der Wählerschaft
gefällten Entscheidungen .

Prag sagt : Erfreuliches Ereignis.
m . Prag , 16. Jan . lEigeuer Drahtbericht der Badischeu

Presse .) Während am Dienstag in der tschechischen Presse
infolge der großen Ueber ?! aschung nur notdürftige
Kommentare vorlagen , stehen heute sämtliche tschechischen
Blätter im Zeichen längerer Besprechungen des Abstim -
mungsergebnisses . Auch in politischen Kreisen ist der Aus -
fall des Saarplebiszits der vorstechendste Gesprächsstoff ,
wobei aus zahlreichen Aeußerungeu führender Tschechen
hervorgeht , daß man es allgemein für richtig hält , die Saar -
abstimmung als ein erfreuliches Ereignis in der
gesamten europäischen Politik zu bezeichnen .

Günstiges Echo der Führer -Rede .
m. Prag , 16. Jan . lEigener Drahtbericht der Badischeu

Presse.) Die Rundfunkansprache des Führers
vom Dienstag fand in Prag ein günstiges Echo. In
politischen Kreisen wirb der Meinung Ausdruck verliehen , baß
Hitler durch seine an die Saardeutschen gerichteten Worte
nach denen das Reich keine territorialen Ansprüche mehr cm
Frankreich geltend machen werde , die durch die Saarabltim -
muug geschaffen « neue Aera der deutsch- sranzösischen Bezie -

Hungen auf eine begrüßenswerte Art eingeleitet habe . Auch
die Presse nimmt in ihrem größten Teil die Worte des Füh -
rers mit Befriedigung zur Kenntnis , wobei auffällt , daß selbst
jene Blätter , die sonst Kundgebungen Adolf Hitlers stets ab-
lehnen , heute darauf verzichten , haßerfüllt zu polemtfi «"-*"

Pirrv und Röchling in Genf .
Geuf , 16. Jan . Um Mitternacht trafen in Genf die Füh -

rer der stegreichen Deutschen Front , Pirro , Röchling , Le-
vacher und Schmelzer mit dem fahrplanmäßigen Zuge ein .
Zur Begrüßung hatten sich am Bahnhof mit dem deutschen
Konsul die Mitglieder der deutschen Kolonie Genfs einge -
funden . Die Ortsgruppe der NSDAP , ehrte die Führer des
Saarvolkes durch den Gesang des Saarliedes .

20000 Freiplätze ans der Kiklerspende.
Der Reichsschatzmeister der NSDAP , Schwarz , gibt fol -

gendes bekannt : Aus der Freiplatzstiftung — „Hitlerspende ^
— werden für die Bevölkerung des Saargebietes 20 006 Frei¬
plätze auf die Dauer von je drei bis vier Wochen kostenlos
zur Verfügung gestellt .

Unglaubliches Verhallen
Keimburgers .

Er fehl Grumbach urö Genossen wieder in ihre
Aemker ew .

Saarbrücken» 16. Jan . Der Chef der saarländischen Polizei ,
Major Hennesfy , hat , wie gemeldet , Montag abend bei der
Durchführung einer Aktion unter der Polizeibereitschaft in
der Ulanenkaserne in Saarbrücken die Haupträdelsführer
einer erwiesenen Meuterei , die Emigrantenkommissare Grum -
bach , Gericke und Christs entlassen und verhaftet . Unter Miß -
brauch feiner politischen Machtbefugnisse hat der französische
Direktor des Innern , Heimburger , die Betreffenden
nicht nur aus der Haft entlassen , sondern sie darüber hinaus
wieder in ihre Posten eingesetzt . Dieses unglaubliche Verhal -
ten Heimburgers muß gerade am Siegestage der deutschen
Sache an der Saar ganz besonders befremdend berühren ,
lähmt es doch nicht nur alle Maßnahmen der zum korrekten
und durchgreifenden Einschreiten entschlossenen tnternatio -
nalen Polizeioffiziere , sondern zeigt daüber hinaus , wie wenig
Heimburger gewillt ist, aus unabänderlichen Tatsachen die er¬
forderlichen Folgerungen zu ziehen .

Die Tatsache , daß Herr Heimburger es fertig gebracht
hat , einen Polizeibeamten wegen des deutschen Grußes vom
Amt zu suspendieren , hat in der saarländischen Polizei eine
ungeheure Erregung hervorgerufen . Seit Dienstag vor -
mittag grüßt die ganze saarländische Polizei demonstratw
mit dem deutschen Gruß . Die Bevölkerung hat ihr dafür
bereits herzliche Ovationen bereitet . Es erhebt sich nim
eine Frage : Wann tritt Herr Heimburger zurück ?

Word auf offener Strahe.
A Rappoltsweiler (Oberelsaß ) , 16. Jan . In der Nacht

zum Montag wurde der 42 Jahre alte Gärtner Robert
Fischer auf dem Gehwege ermordet aufgefunden . Die so-
fort eingeleiteten Nachforschungen der Polizei führten bald
zur Festnahme der Täter . Es handelt sich um zwei in Ray -
poltsweiler wohnhafte Korbmacher , die Fischer mit einer
vollen Korbflasche niederschlugen , worauf sie dem am Bode «
liegenden Manne noch mit einem Rebmesser Stichverletzun -
gen beibrachten . Bei dem Verhör hatten die Beamten alle
Mühe , die beiden Mörder davor zu bewahren , daß sie von
der erregten Menge gelyncht wurden .

Vulkane bedrohen Java.
A Amsterdam , 16 . Jan . Meldungen aus Batavia zufolge

sind die beiden javanischen Vulkane Krakatau und Merapi
wieder in Tätigkeit . Beide Vulkane stoßen fortwährend
Rauch - und Glutwolken aus . Die Bevölkerung erwartet
neue Ausbrüche .

r
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20 Uhr ■ CAMILLA HORN
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V der Film -Liebling aller

MARIA NEY
HUBERT GIESEN
Original ' ociavi«*)
Dietrich - SchrammelquartettWien

Karten Rflk . 1 .15 - Mk . 3 . 60 bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81 u . Konzertdirekt .

FRITZ MULLER
Kaiserstraße 96

UHU
klebt jeden Gegenstand

wassertest !
'nTubeniiberallerhältlich.

Für den Landwirt « arl Scvmtd!
und dessen Ehefrau Karollua neb .
üoael in Unteröwlsheim wir > beute
nachmittag IS Ubr das Entschul-
^unasvertahren eröffnet . Als Ent -
chnldungsstelle wird die Babifche

jtt . geprüft
Elly Kübel

Karlftraße 6 . 1 Tr . ,
an der Hauptpost .«

Steckzwiebeln
die altbekannte gute
Sorte , in 6/20 mm
Sortierung , sowieZniiebellllmen
echten Zittauer gar .
gv Pro ». Keimlraft ,^ ""Zwiebeln
mittel bis grotzfor-
tierte, ( 25043«
Rot - u. Weißkraut ,
Karotte « , Knoblauch

Meerrettich ,
liefert billigst

Joses Lechner .
Herxheim

b . Landau ( Pfalz ) .
Telefon 21 n . 80.

Kleine Anzeigen
haben arvbt . Er .
folg in der
Badischen Preise

Karlsruhe .

Amiliche Anzeigen

Iagdverpachlung .

Die Umleitung deS Fährver¬
kehrs erfolgt über die Varnhalter -
und Umgehungsstrahe .
Baden -Bade » . 14. Januar 193S.

Polizeidirekiio ».
Am Mittwoch , de » SS. ,> a»»ar

1985 , vormittags 11 Uhr . werden auf
dem Ratbaus Bühl . Ratssaal ,
öffentlich versteigert : Bühler Wald -
jagd , 640 ha (Rot - , Reh - und Auer -
wild ) , Bühl —Kavpler Hägenich—
Hatzenweierer Feldiagd , auf. 439 ha
(Fasanen , Feldhühner , Hasen) .

Bühl «Bd .». den IS . Januar 193S.
Gemei »derat . (39797

Nutz. u. NrennholzVerkauf.
Bad . Forstamt Odesheim verkauft

am Mittwoch , den 23. Januar 1935.
vormittags 9 Uhr , im „Engel " in
Od - nb- im aus Distrikt XVI Buides
und II Großer Wald Abt . IS. 17. 18 !
vi « Nadelftämmchen V . und VI . Kl . ,
4800 Nadelstangen (II . 17) . 400 Stet
Brennholz und 4000 Wellen . (29793

(« mtl. Bekannt« entn .)
Bretten .

Brennholzversteig erung
Forstamt Brette » . Freitlm , 18. 1 .

SS , vorm . %10 Uhr in der Krone in
Stei » aus Distr . Schafterben : 17S
Ster Brennholz und 130S Wellen .
Aus Distr . Hagsberg : 269 Ster
Brennbolz und 2715 Wellen . Aus -
kunkt durch Förster Gschwender in
Stein .

Baden -Baden .
Rodelbahn an» Seltghof betr.
Solange Schnee liegt , wird die

obere Fremersbergstrahe zwischen
Hotel Korbmattfelsen und Gemar -
kungsgrenze »um Rodeln freigeae -
ben und während dieser Zeit für
jeglichen Fährverkehr gesperrt .

Haudct » reg>nerelntrag Abt . A .
ab . III , OZ . 166 : Firma Eugen
Zchetbel in Baden -Baden . Inhaber
st Eugen Scheibel, Autobändler in
!) aden -Baden . Der Eugen Scheibe!
jhesrau Maria geb . Henrich in Ba -
den -Baden ist Prokura erteilt .

Baden -Bade ». de» 10 . Ja » . 1936.
Bad . Amtsgericht I . 72253

HandelSregikteretutrag Abt . B
Band I , OZ . 77 — Firma Siröwerl
und Baustoffindustrie Badeu -Baden
'Gesellschaft mit beschränkter Haftuu ,
n Baden - Baden — : Durch Gefell-
liaftcrbeschluh vom 14 . November
'»34 wurde 8 5 (Stammkapital ) des
»esellschastSvertrageS geändert . Da »
Ztammkapital ' wurde aus 20 00Q Ml
>erabgesetzt.

Badeu -Bade » . de » 9. Ja » . 1986.
« ad . » mtSaericht I.

Bruchsal.
Sur den Landwirt « ich« ! v »r-

iard und dessen Ebesrau Sarolina
eb . Förderer in Oeftringen wird

)eute vormittag 11 Ubr das Ent -
chuldungSverfahren eröffnet . Al»

Entschuldungsstelle wird die Badifche
Kommunale Landesbank — Giro¬
zentrale in Mannheim , bestimmt.
Alle Ansprüche an den Betriebst » '
Haber sind bis »um 15 . Februar 1935
beim Amtsgericht Bruchsal I oder
der EntschuldungSstclle anzumelden .
Die Gläubiger haben die in ibren
fanden befindlichen Schuldurkundenis zu diesem Tage dem (Bericht oder
der Entschuldungsstelle einzureichen

Br »chsal . den 9 . Januar 193*
AmtSaerich« T

aftSbank — Bauernbank
ruhe bestimmt . Alle An-

sprüche an den Betriebsinbaber find
/andwir

in Karlsruhe l
bis »um 15. Februar II
Amtsgericht Bruchsal I oder der

beim

tntschuldungsstelle anzumelden . Die
läubiaer haben die in ihren Hän -

den befindlichen Schuldurkunden bis
iu diesem Tag dem Gericht oder der
intschnlduogSftelle einzureichen.

Bruchsal , den 9. Januar 1935.
AmtS»«ri>I>t I .

Durch Beschluß deS Amtsgerichts
III Bruchsal vom 7. Januar I98S
ist die Eutmüudiaung des Wilhelm
Wüst II , Postschaffner a . D . in Min -
aolshcim wegen Trunksucht ausge -
sprochen worden .

Bruchsal , den 7. Januar 1935.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts

A III .

Furtwangen .
BaS 5ot ) u>mi üurtwangen

L ? agü »<verpachtung .
Am Samstaa , de» 2«. Jauua

>986, vor« . 11 Ubr , werden auf de»
Gefchäftsztosmer folacnde staatliche,
Jagdbezirke auf 9 Jahre neu ver
pachtet :

1. „In der Guten ' — 20« Hektar :
2. „Wagnerstal " orit Aaerwild -

jaad — 257 Hektar.
Beschreibung der Jagdbezirke so -

wie Bedingungen können beim
Forstamt eingesehen werden .

II . Fischwass « r»ervacht » o«.Am Donnerstaa , de» 24 . Ja »»ar
1985, vorm . 11 .8« Uhr, wird im Rat -
baus Schönwald das Fischereirecht
an der Elz vom Brtglerain , Gemar -
kuugsgrenze Schönwald - Furtwan
gen bts zur Htrzbacheinmündung au ?
12 Jahre verpachtet.

Einsichtnahme in die Versteige
rungsbedingungen auf dem Forst -
amt .

Heidelberg.
Pslasterstelnliefernng .

Nach den Vorschriften der B .O .B ,
wird die Lieferung von

5999 Tonne » Kleinvflasterfteine »
vergeben .

Angcbote , wofür die Vordrucke ge-
aen eine Gebühr von 30Pfa . je AnS-
fertiauna abgegeben werden , sind
verschlossen , mit entsprechender Auf-
schritt bts »um Ocfsnilngstermin ,
Donaerötaa . den 24 . Jannar 1985,

vorm . 11 Ubr ,
einzureichen beim

Wasser- »« >» Strastenbauamt
Heidelberg .

Karlsruhe.
Wasserleitung Wetsenbach

Die Gemeinde Weiseubach vergibt
in öffentlicher Verdingung die Erd -
und Eisenarbetten für 4S00 ra Zu¬
leitung in Gusteisenröhren von SO
bi« 125 mm Lichtweite. (72592 )

Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Wasserleitung Wet-
senbach " versehen bis längstens Don -
nerstag , den 24 . Januar 1935. vor -
mittags 10 llhr , aus dem Rathaus in
Weisenbach einzureichen . woselbst
»um genannte » Zeitpunkt die Er -
öffnung stattfindet . Die freie Wahl
unter den Anbietenden bleibt vor -
behalten .

Angebotsvordrucke können gegen
postfrele Einsendung von 1 .— RM .
vom Bürgermeisteramt Weisenbach
bezogen werden . Plane und Bedin -
giingen liegen in unseren Geschäfts-
räumen zur Einsicht auf .

Bad . Kulturbauami Karlsruh «.

Wieder eingetroffen :
Damen-

in farbigem Trikot, |weiche , warme Winter¬
qualität

vom 7. Januar 1935 wurde der
Gesellschaftsvertrag vom 19. Sev -
tember 1933 geändert und neu ae-
saht . Falls mehrere Geschäftsflib-
rer bestellt sind , wird die Gefell-
schaft durch »wei Geschäftssülirer
oder durch einen Geschäftsführer

§4 9 und 9a der Ausverkaufs¬
ordnung vom 13. April 1932 (Fas-
sung vom 3 . Juli 1934) sind geän -
dert worden .

Füt den Jnventurverkaus 193S,
der auf die Zelt vom 28. Januar
bis 9 . Februar 193S festgesetzt ist ,
sind zusätzliche Bestimmungen er-
lassen.

Die Aenderung der Ausverkaufs -
ordnung , sowie die Bestimmungen
über den Jnventurverkaus 1935 kön -
» e» beim Polizeipräsidium Karls¬
ruhe (Zimmer 42 ) . beim Bezirks¬
amt Karlsruhe (Zimmer 28) sowie
auf dxn Bürgermeisterämtern der
Landgemeinden eingesehen werden .

Karlsruhe , de» 11. Januar 193S.
Badisches Polizeipräsidi »« .
Hanöeloregtstereinträge.

1. Allianz und Stuttgarter Berel »
Bersicher«nas -Aktie» -Gescll!chast .

Zweiguiederlasillng Karlsruhe .
vorm . Badtsche Feuerversiche-
rungsbank in Karlsruhe .

VersicherunaSaelellschastsdirektor
Dr . Walter Eggerb in Berlin ist
zum stellvertretenden Vorstands -
miigltede bestellt. 7 . 1 . 3S.

2. ..Einheit " Vertriebsaesellschast für
Zwirne n»d Warne aller Art mit
beschränkter Haftung in Karls -
ruhe . Der seitberige Geschästsfüh-
rer Wilhelm Brawatzki ist gestor-
ben . Kaufmann Erich Häusel in
Karlsruhe ist als Geschäftsführer
bestellt.

8 . Gewcbc - Bertriebsaesellschast mit
beschränkter Hastun « i» Karls¬
ruhe . Durch Beschluß der Gesell-
schasterversammluna v . 22 . De-
»cmber 1934 wurde der Gesell-
schaftsvertrag vom 9 . April 1934
durch Anfüguna der ^ 9 und 10
ergänzt .

! veilman » & Littmaa » , Ba »-
Aktienaeselllchasi. Zweignieder¬
lassung Karlsruhe (Haupisitz
München ) . Dr . Jost Statthalter ,

bestellt.
Direktor tn Berlin , ist „ im wei'
teren Vorstandsmitglied
8 . 1 . 85.

he . Friedrich
dem Vorstand

5. Robtabakvergärn »gS-AktIe»»esell -
schaft in Karlsri "
Degenhard ist ans dem .
ausgeschieden . Pieter Germeraad .
Kaufmann in Amsterdam , ist zum
Vorstandsmitglied bestellt.

6 . Industriebedarfs - und Handels -
Aktiengelellschast in Karlsruhe ^
Durch Beschlun der Generalver -
sammluna vom 24 . November
1934 wurde die Gesellschaft ausge¬
löst . Der seitherige Vorstand ist
Liauidator . 9 . 1 . 35 .

7 . Verlag Badischer Bauernstand
Gesellschaft mit beschränkter Hak -
t«ng in Karlsruhe . Die Firma ist
geändert in : LandesbanernschaktS -
Verlag Raden . Gesellschaft mit
beschränkter Hgftiina . Gegenstand
des Unternehmens ist letzt : Grün -
duna , Erwerb und Führung von
Verlagsuntcrnehmiinaen aller

Art , auch einer Druckerei , ebenso
gegebenenfalls die Betetliauna an
fremden VerlaaSunternehmungen
und Druckereien . Durch Befchlnsi
der Gelellschasterversammluna

» nd einen Prokuristen vertreten .
Die Vertretungsbesugnis des seit-
hertgen Geschäftssührers Herbert
Wolff ist durch feinen Uebertritt
zum Reichsnährstand beendet .
Kaufmann Erich Bischofs in
Karlsruhe ist als Geschästssührer
bestellt. Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen in der Na -
tional -Sozialistifchen Landpost in
Berlin nnd in der Wochenschrift
der Landesbauernschaft Raden in
Karlsruhe . Sie gelten als erfolgt
durch die Veröffentlichung in der
Nattonal -Soztaltsttschen Landpost .
11. 1 . 85.

Amtsgericht Karlsruhe .

HanSelsreglstereintrSge.
1 . Emma Matter « , Blankenloch .

Einzelkausmann : Schneidermet -
ster Karl Mattern Ehefrau ,
Emma geb . Zoz in Blankenloch .
Prokura : Karl Maliern , Schnei¬
dermeister , Blankenloch . (Herstel¬
lung von Uniformen .)

2. Teiawarenfabrik Emrich Vifel .
Karlsruhe . Einzelkaufmann Max
Vifel , Bäckermeister , Karlsruhe .
8. 1. 85 .

8. Georg Mavves vorm . Ang . Map -
ves , Karlsruhe . Die Firma ist ge -
ändert in : Georg Mavves . Die
Prokura des Georg MappeS fr .
ist erloschen.

4 . Karl Dürringer . Karlsruhe . Ein -
zelkausmann : Karl Dürringer ,
Mechaniker . Karlsruhe . (Kronen -
strafte 40) . 11 . 1 . 35.

5 . Sänger & Lanninger Zweignie¬
derlassung Karlsruhe Hanvtsttz
La»do » . Die Zweigniederlassung
in Karlsruhe ist aufgehoben .

« . Erwin Müller 's Bazar . Karls -
ruhe . Einzelkausmann : Erwin
Müller , Kaufmann . Karlsruhe .
sKaiserstraste 241 ) . 12. 1 . 85.

Amtsgericht Karlsruhe .

KuMnheim.
H»l ; -Verta «s .

Die Stadtgemeinde Knvveahcim
verkauft im Submisstonswege
175.81 km kanadische Pappeln 1.—5.
Klasse in 3 Losen wie folgt :
Los 1 Gewann Waidplatz 109,82 Im

1 .—5. Klaffe 32—81 cm ßr .
Los 2 Gewann Knnstwiesen 56,57

fm 1.—5 . Klaffe 26—66 cm •©".
Los 3 Gewann Siegberg 9,42 fm

4 . nnd 5 . Klaffe 27—35 cm gr .
Die Pavveln sind setniährig ,

schön gerade gewachsen, wnrmsret
»nd gut abführbar (10 Minuten
von der Bahnstation entfernt ) . DaS
Hol, wird auf Verlangen vorgezeigt .
Auf Wunsch wird Hnkzauszug zuge
sandt .

Schriftliche Angebote sind bis svä
testens Dienstag , den 3. Februar
1935, beim Gemelnderat Kuppen -
heim . verschlaffen mit der Aufschrift
„ Pavvelangebot " einzureichen.

Langenstein bach.
Brennholzversteigerung .

Forstamt Langensteinbach . Miti
woch , den 28. > a » nar 1935, vormit¬
tags 9 Uhr , Gasthaxs »« m Adler .
Kleinfteinbach : aus Distr . „Buch-
wald " . Abt . 2, 3 . 4 , 9 und 10. Los
Nr . 374—688 «Förster Wolf . Wilfer¬
dingen ) 288 b« . 39 ei . 40 gem. und
84 Ster na — 451 Ster Brennholz
und 675 Wellen . Berbürgnng im
Anschluß an die Versteigerung .

8eit ZU Jahren m. »
an Bronchitis mit starken Hustenanfällen
und Aten .jot . - War sehr erstaunt über
die große Wirkung , die Husta -Glycin
in so alten Fällen hat - S -hekcfcora, Kim.
Fürth , GusUvttrafl « 16. 7. 1. 34. • Bei altem
Asthmakrankeo vorzüglich gelindert .
HoH«ndahL Khn.. Areswald*. Stcintorstr ^ 3. 2. K
Viele ähnliche Urteile liegen Tor.
Husta Glycin Flasche RM 1,65 a . t
Hustobons (Bonbons ) Dose RM , -,75
Fidel itas -Drog . Otto Fischer , Karl -
str . 64, Filiale : Kaiserstr . 36 ; Drog .
Th . Walz , Jollystr . 17, Fil . : Badenla -
Drog :. , Kaiserstr . 245^ Drogrerie Carl
Roth , Herrenstr . 26/28 .
Durlach i . B . : Drog . Julius Schae -
fei -, Adolf -Hitlerstraße 10.

Mosbach .
Das Bad . Waffer - uud » trabe »-

ba»amt Mosbach vergibt die Arbei -
ten zur Verbreiterung der Landstr .
Nr . 184, Hardheim —Miltenberg , in
öffentlichem Wettbewerb an Unter -
nebmer , die von der Deutschen Ge-
sellschast sür öffentliche Arbeiten
A .- G . in Berlin anerkannt werden
müssen.

Die ganze Arbeit wird in 8 Losen
vergeben :
1. Erd - und Maurerarbeiten , 2 Un -

terlose :
2 . Gestücksteinlieferung 8 Unterlofe :
3 . Kalkschotterlieferung , 2 Unterlose :
4 . Walzengestellung , 1 Unterlos .

Angebotsvordrucke , soweit Vorrat
reicht , durch das Bauamt , wo auch
die Unterlagen eingesehen »»erden
können .

Besichtigung der Baustrecke am
Samstag , den 19 . ds . Mts .. vorm .
11 Ubr . Tresspunkt : Landstr . Nr .
184 km 0,8 in Hgrdheim .

Angebote sind bis Dienstag , den
22 . 1 . 35, vormittags 10 Uhr , beim
Wasser- und Stratzenbauamt eiuzu-
reichen.

Das Bad . Waffer- »nd Strafte »-
banamt Mosbach vergibt die Ar -
beiten zur Verbreiterung der Land¬
strafte Nr . 151 Mudau - Eberbach tn
verschiedenen Losen, und »war :
2 Lose Erd - » . Ma »rcrarbeite »,
3 Lose Gcltückstci»liclerung ,
1 Los Gestellung der Walze.
Angebotsvordrucke , soweit Vorrat

reicht, durch das Bauamt , wo auch
die Unterlagen eingesehen werden
können . .Besichtigung der Baustrecke am
Samötag , den 19. d . Mts ., vormitt .
10.15 Ubr . Treffpunkt : Bahnhof
Mudan .

Angebote sind bis Dienstag , de»
22. Januar 1935 , vormitt . 10 Uhr .
beim Waffer- und Strastenbauamt
einzureichen .

Rastatt .
Bre «»holzversteiger »»g des Forst -

amts Rotenfels am Freitag , den 18.
Jannar 1935, vormittags !) Uhr , im
„Ochsen " zu Rotenfels , aus Staats -
wald . Abt . I S. , 6. , 17. Ster Scheiter :
135 bu ., 45 eich. , 45 akz . 105 nadel :
Prügel : 45 hu . , 15 eich. , 10 ak ». , 30
nadel . Schlagraum 22 Lose meist bu .

Auskunft durch Förster Greis in
Rotenfels .

vctvxitmrr
hat allemal.
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Unterhaltungsblatt öer Saöifchen presse
Kommt es wieder so ?

Aach Oslo übers Meer zu Zuß ?
Kosaken reiten nach Stockholm. - Packeis von 5 Meter Dicke

Was nordische Chroniken über kalte Winter erzählen

Dee Abstimmungssieg,
auf dec tBciefanacke .

Außergewöhnlich strenge Winter waren im Mittelalter
stets besonders gefürchtet . Für eine nordische Hafenstadt be -
deutete nämlich ein strenger Winter den wirtschaftlichen Ruin .
Die Schiffahrt war damals dem Kamps mit dem Eis keines »
wegs gewachsen , und in kalten Wintern griff man einfach
zur Sperrung der Häfen , um Schiffskatastrophen zu ver -
hüten . Andererseits wurde dadurch der Handel , von dem die
Stadt lebte , naturgemäß auf längere Zeit lahmgelegt . Wenig

bekannte Urkunden aus der Wikinger -Zeit berichten erfchüt -
terude Einzelheiten über furchtbare Not , die über das Land
in Eiswintern hereinbrach . Unzählige Menschen froren auf
öer Fahrt nach ihrer Behausung ein , und schreckliche Seuchen
dezimierten die Bevölkerung , während stolze Wikingerschiffe
von den Eismassen zermalmt wurden .

Eine dänische Chronik berichtet von einem starken Frost ,
wie man ihn bisher noch nicht erlebt hatte . Leider läßt sich
das Jahr dieses Winters nicht entziffern — es ist anzuneh -
men , daß es sich um das Jahr 1026 handelt . Die Meerengen
von Kattcgat und Skagerrak waren , dieser Chronik zufolge ,
so fest eingefroren , daß man aus Dänemark auf dem Eise

zu Fuß bis nach Oslo wandern oder in Schlitten sayren
konnte . Die Bevölkerung erwartete angesichts dieser unge -
wöhnlichen Naturerscheinung einen Weltuntergang . Der
Winter des Jahres 1322 soll gleichfalls von einer ungewöhu -
lichen Härte gewesen sein . . Der Chronist Claus Magnus er¬
zählt daß man auf der Ostsee spazieren fahren konnte nnd daß
die Verbindung zwischen Dänemark und Deutschland sich über
das Eis vollzog . Auf dem Eise wurden sogar provisorische
Herbergen errichtet . Die Aufzeichnung einer Chronik , daß
England zu Fuß von Dänemark aus auf dem Eise erreicht
werden konnte , gehört selbstverständlich ins Reich der Phan -
taste , die so oft mittelalterliche Chroniken kennzeichnet . Im
Jahre 1408 drangen Wolfsscharen aus Norwegen über das
Eis nach Jütland . Dieser Winter wird als der strengste Win -
ter in Europa seit SM Jahren bezeichnet . Allerdings sind
solche Berichte nicht immer im wifsenschaftlich - meteorologi -
fchen Sinne voll glaubwürdig . Die Winter der Jahre 1460,
1546 und 1608 werden von norwegischen Chroniken wegen
ihrer ungewöhnlichen Kälte besonders erwähnt .

Tatsache ist , daß im Krieg « zwischen Dänemark und Schwe -
den im Jahre 1658 schwedische Heerscharen über den Sund
zogen . Auch im Jahre 1700 konnte ein Schlittenverkehr zni -
scheu den Städten Göteborg und der Hafenstadt Marstrand ,
die auf einer Insel gelegen ist. stattfinden . Die Chronik der
Stadt Göteborg berichtet , daß in diesem kalten Winter ein
furchtbares Nerven - und Gallenfieber unter der Bevölkerung
mittete und daß die Toten unbestattet in den Straßen herum -
lagen . In der Gemeinde Gnlholm starben vier Fünftel der
Bevölkerung . Bettlerscharen zogen durch das Land und der
Anblick von hungernden und frierenden Kindern konnte , so
beachtet die Chronik weiter , Steine erweichen .

In früheren Zeiten , in denen Volkshygiene so gut wie un -
bekannt war , waren Epidemien eine unausbleibliche Folge
des kalten Winters . Dazu gesellte sich häufig schreckliche
Hungersnot . So hat der als „ furchtbar " bezeichnete Winter
des Jahres 1739 , einer Feststellung des schwedischen Histori -
kers Oedmann zufolge , „unzähligen Fischen Viehstücken und
Menschen das Leben gekostet ".

Seit 1770 beginnt in Skandinavien wieder eine Pertod «

12000 Jiiiametec-Jieise zuc Saat *

Einen besonders schönen Fall von Opferbereitschaft saardeut¬
scher Stimmberechtigten in der Fremde stellt der Fall der Frau
Ida Mondenach aus Schanghai dar . Um noch rechtzeitig zur
Abstimmung nach Saarbrücken zu kommen , musste sie zu¬
nächst ein Flugzeug , dann den Sibirienexpress und von Berlin
Wieder ein Sonderflugzeug nach Saarbrücken benutzen . So
traf sie noch rechtzeitig im Laufe des Abstimmungstages in
Saarbrücken ein . Unser Bild zeigt Frau Mondenach , die eine
Wochenlange beschwerliche Reise hinter sich hat , auf dem

Flughafen Tempelhof .

von strengen Wintern , die sich sonderbarer Weise alle 8 Jahre
wiederholen . Besonders berühmt ist wiederum der Winter
1800. genau hundert Jahre nach dem schrecklichen Winter , den
die Göteborger Chronik erwähnt . Rußland führte damals
Krieg gegen Schweden . Kosaken konnten den botnischen Meer -
busen in aller Bequemlichkeit überqueren und erschienen zum
größten Entsetzen der Einwohner Stockholms auf dem Eise
vor der schwedischen Hauptstadt . Im selben Jahr war die
Not auf öer bereits erwähnten Insel Marstrand so groß
daß die Hälfte der Bevölkerung starb . Die durch Krankheiten
verursachten Verwüstungen in der Bevölkerung Südschwcdens
war so verheerend , daß die Bevölkerung glaubte , die Pest
sei im Lande ausgebrochen . „Leute , die in den Städten woh -
nen "

, berichtete ein Landprobst aus der Gemeinde Tjörn der
schwedischen Regierung , „ können sich gar keinen Begriff von
dem Elend , das auf dem Lande herrscht , machen . Die arm -
seligen Fischer sind , um ihr Leben zu fristen , gezwungen , ttt
kleinen Booten durch das Packeis zu fahren , das sie jeden
Augenblick zerreiben kann . Kommen sie erschöpft und «r -
froren nach Haufe , so können sie sich nicht erwärmen , da der
furchtbare Wind durch alle Löche? bläst . Oft mangelt es an
Brennstoff , und so sind sie der Krankheit rettungslos preis -
gegeben . Ganze Fischersiedlungen sterben aus , denn es gibt
weder Aerzte noch Medikamente . So wütet das schreckliche
Gallenfieber und tötet ein Opfer nach dem anderen .

Im Winter 1855 war der jKattegat im Lause von zwerein -
halb Monaten von Eisschollen blockiert , während Treibeis
sich im Skagerrak zu gewaltigen Eisbergen hochtürmte , wobei
mehrere Schiffe von Eismassen zerrieben wurden . Im Win -
ter 1870/71 konnte der Schlittenverkehr zwischen Göteborg und
Marstrand , der feit 160 Jahren eine Unmöglichkeit schien ,
wieder aufgenommen werden . Das Packeis im Skagerrak er -
reichte eine Stärke von 5 Metern . Im Anfang März entstand
ein Eisgang , dem wieder zahlreiche Schiffe zum Opfer fielen

Zur Feier des überwältigenden Sieges an der Saar gibt die
Deutsche Reichspost diese Gedenkmarken im Werte von 3, 6,
12 und 25 Pfg . heraus , deren Verkauf heute beginnt . Die Marken
zeigen die Mutter Deutschland , die ihr heimkehrendes Kind ,

das Saargebiet , in die Arme schliesst .

Von den Eiswintern der neuesten Zeit werden noch der vn «
gewöhnlich strenge Winter 1892/98 erwähnt .

Besonders hart empfand die nordische Küstenbevölkernng
die Eiswinter . Waren die Küstengewässer eingefroren , so wa .
ren auch die Erwerbsmöglichkeiten abgeschnitten — Not und
Hunger waren die Folge . Wir können froh sein , daß Kultur
und Zivilisation heute so fortgeschritten und medizinische Hilfe
auch auf dem Lande so organisiert ist , daß wir von den schlimm »
men Folgen eines Eiswinters , wie sie in diesen Chroniken ge.
schildert werden , verschont bleiben .

Einer gegen England /
XXIV .

Ein verwegener Plan .
In den Tagen nach dem Tobe Lord KitchenerS bin ich

Zeuge der grenzenlosen Trauer und ungeheuren Niederge -
drücktheit in der englischen Gesellschaft . Stark wirkt auf mich
im Gegensatz dazu die selbstbewußte Siegesstimmung unseres
Kreises , als die Mitarbeiter sich nun wieder in der Zentrale
treffen .

Es herrscht keineswegs jene dumme Begeisterung , die sich
über die Opfer des Feindes freut . Auch die Iren betrachten
diesen Krieg als ein schicksalhaftes Uebel , das nun hereinge -
brochen ist und bei dem es eben gilt , nach besten Kräften
seinen Mann zu stellen . Daß dabei mit Genugtuung einem
nationalen Erfolg , einer wichtigen Etappe auf dem Wege zur
Befreiung Irlands Ausdruck gegeben wird , versteht sich von
selbst .

DaS hindert keineswegs , baß Fehler gerügt werben , die
sich auch bei diesem Fall ergeben haben . So stellt einer der
Jrensührer das Ergebnis fest :

„Es ist gut , daß die Engländer wissen , daß KitchenerS Ende
unser Werk ist . Wird diese Tatsache der breiten Oefsentlichkeit
verheimlicht , um so besser . Die Angst vor einer noch größeren
Entmutigung des englischen Volkes bewahrt Irland vor einer
neuen Haßwelle , die zukünftiges Arbeiten erschweren würde ."

Ich erstatte nnn Bericht über meine letzten Erfahrungen ,
wieviel die maßgebenden englischen Kreise wissen oder ahnen
von dem Geheimnis des Untergangs der Hampshire .

„Das wichtigste zusammengetragene Material liegt bei den
englischen Staatsakten . Seit man weiß , daß Pläne , wie die
Einzelheiten von Kitcheners Rußlandreise verraten wurden ,
mißtraut man selbst alten Beamten der Ministerien und des
Kriegsamtes . Die Geheimakten befinden sich nicht mehr in
London , sondern sind im Weinkeller auf dem Gut eines engli -
schen Politikers in Northhumberland versteckt . Und zwar birgt
sie eine Metallhülse , die in einem Weinfaß liegt ."

Einer der Jrenführer rügt nun die leichtfertige Arbeit
einer Sinnfeinergruppe , die mit Code - Telegramm von der
Abfahrt der Hampshire unterrichtet worden ist , diese Meldung
jedoch bereits als den Untergang des Kreuzers durch ösfent -
lichen Anschlag bekanntmachte , drei Stunden ehe die Bomben
explodierten .

Dieser Kritik folgte die Verhandlung über die nächsten
Aufgaben .

„Nach unseren verschiedenen Berichten läßt sich zusammen -
fassen : die Engländer wissen , baß Kitchener ein Opfer des
Kampfes gegen Irland wurde . Sie kennen jedoch nicht de1»
Weg , auf dem uns dieser Angriff glückte . Ihr nahezu lücken -
loser Überwachungsdienst hat alle auch nur entfernt denk -
baren Möglichkeiten eines ' Angriffs in Betracht gezogen und
dabei den natürlichsten und nächstliegenden Plan übersehen .
Kein U - Boot und kein Minenleger konnte Kitcheners Reise
gefährden, ' kein ungebetener Gast konnte die Planken der
Hampshire betreten, ' kein Feind konnte von außen an Kitchener
auf Schußnähe herankommen . Daß die Mannschaft selbst die
Helfer barg, ' daß im Herzen des Schiffes der Keim zu seinem
Untergang lag : diesen einfachen und naheliegenden Weg über -
sahen Gregory und seine Häscher . Hier gilt es einzusetzen ,
wenn wir nnS neue Ziele stellen ."

„Welche Pläne liegen vor ? Daß wir uns mit diesem ersten
Schlag nicht begnügen wollen , steht außer Zweifel ."

„Nun , wir werden mit den Engländern Verhandlungen
führen , wenn sie uns solche anbieten . Doch täuschen wir uns
nicht darüber , daß darin englische Taktik liegt . Die Entscheidung

Von Ernst (5arl.
gen sollen » erschleppt werben , bis das Kriegse » de den Ena »
ländern gestattet , die Aufmerksamkeit vom Festland weg - und
mit aller Kraft uns zuzuwenden . Die Verhandlungen , für
deren zögernden Lauf die englischen Politiker schon sorgen
werden , sollen eine Atempause für England bringen . Sie
sollen Zeit schaffen , sich von dem Schlag gegen Kitchener zu
erholen . Später wird man dann mit verstärktem Nachdruck
unser » Kampf um Irlands Freiheit unter für uns nngünsti -
geren Verhältnissen niederzuringen versuchen . Diese Taktik
Englands bestimmt unsere Haltung . Im Gegensatz zu Eng -
land haben wir an ununterbrochenen , schlagartigen Entschei -
düngen , am raschen Vordringen auf dem bisherigen Weg das
größte Interesse . Es gilt , die jetzige Lähmung durch ver -
stärkten Angriff zu nützen . Der Untergang der Hampshire
kann und darf nur ein Auftakt sein . England darf sich von
diesem Schlage nicht wieder erholen . Gelingt es nicht ,
aus diesem Kriege die irische Befreiung zu entwickeln , so geht
uns für lange Zeit , vielleicht für immer eine günstige po ' itische
Gelegenheit verloren . Ich habe mit unserem deutschen Käme -
raden , der gleich uns an der Schwächung Englands interessiert
ist , einen umfassenden und » ach meiner Meinung durchführ -
baren Plan besprochen . Er soll ihn vortragen ."

Die Augen der Anwesenden richten sich jetzt auf mich . Sie
sind mit Spannung geladen . Ist der geniale Erfolg gegen
Englands mächtigsten Mann noch zu überbieten ? So denkt
mancher , bis ihn meine Ausführungen in den Bann ziehen .

„ WaS ich vorzuschlagen habe , ist nicht mehr und nicht
weniger , als nach dem Vorbild der Hampshire Englands ganze
Kriegsflotte zu vernichten ."

Ich machte eine Pause und prüfe die Wirkung meiner
Werte . Die Augen der Iren hängen an meinen Lippen . Ich
sehe an den Gesichtern , wie es hinter den gefurchten Stirnen
arbeitet , wie sie mit Spannung die Einzelheiten meines Pia -
nes erwarten , bereit , sie sofort ans ihre Durchführbarkeit zu
prüfen . Dann fahre ich fort :

„Dieser Plan ist durchführbar . Die englischen Verhanb -
luugswünsche geben uns Gelegenheit , gute Miene zu machen .
Die Engländer werden einen Erfolg ihrer Bemühungen
sehn , wenn sich Iren als Freiwillige zur Kriegsmarine mel -
den . Mit der nötigen Vorsicht mnß es möglich sein , im Zeit -
räum einiger Monate auf allen größeren Schissen der „grand
fleet " Vertrauensmänner zu gewinnen . Gelegentlich eines
Festes , etwa an Weihnachten , wenn der größte Teil der Mann -
schaften in Urlaub ist , müssen unsere Vertrauensmänner die
Bomben an Bord schaffen . Mit einem Schlag kann dann Eng -
lands Flotte vernichtet , das heißt Englands Rückgrat gebro -
chen werden . Gegen diesen Plan ist kriegsrechtlich nichts ein -
zuwenden . Er vernichtet Kriegswaffen des Gegners und trifft
kein Zivil . Und unmöglich erscheint er mir deshalb nicht , weil
er so naheliegend ist und trotz seiner Verwegenheit so einfach
und überraschend wirkt . Es ist eine bekannte Ersahrnng , daß
gerade Nächstliegendes am wenigsten erwartet wird und daher
die größte Aussicht auf Erfolg und die meiste Gewähr für die
Durchführbarkeit aufweist ."

Es ergibt sich sehr rasch , daß die Befürwortung des Planes
überflüssig ist . Die nnn folgende Verhandlung stellt die Ver -
wirklichung bei genügender Vorbereitung und bedächtiger Ein -
leitnng außer Zweifel . Sie dient der Besprechung von Einzel »
heiten des Planes , der grundsätzlich ungeschmälerte Zusti » -
muug findet .

Dieser Pl « n ist durchführbar . Er sollte später geschichtlich«
Tatsache werden . Freilich in ganz anderem ZnsammenhaM
als ich in jener Nacht erwäge . Dort , wo wir jetzt d«« «»cht»
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schen Flotte das Grab bereiten wollen , in Scapa Flow , sollte
drei Jahre spater am 21 . Juni 191g einem großen Teil der
deutschen Flotte ein grausiger Friedhof werden . Und so bitter
uns heute auch diese Tatsache stimmen mag : zur Kennzeich-
nung unserer damaligen Pläne ist nur wesentlich , daß sie
keineswegs Utopien waren , sondern die Möglichkeit der Ver -
wirklichung in sich bargen, ' daß das Schicksal der englischen
Flotte dort ebenso besiegelt werden konnte , wie die Führung
der deutschen Flotte gegen den Willen der Alliierten ihre
Schiffe der Vernichtung preisgeben konnte .

Wir trennen uns . Jeden beschäftigen die ihm übertragenen
Aufträge . Jeder ist gewillt , durch restlose Pflichterfüllung sei -
nen Anteil am Gelingen des wahrhaft riesigen Planes zu
sichern. Ich gehe noch stundenlang durch Londons nächtliche

Straßen . Wenn dieses Werk gelingt , ist der Krieg zu Ende .
Ein kampfunfähiges England isoliert seine Verbündeten .
Rußland kann ohnehin nur mit Mühe immer wieder auf -
flackernde Gärungen unterdrücken . Amerika wird sich hüten ,
in ein verlorenes Spiel einzugreifen . Und gegen den Westen
wird sich die deutsche Heeresmacht erfolgreich durchsetzen, wenn
Frankreichs Bundesgenossen ihm die Hilfe versagen müssen.
Die Welt um mich ahnt nichts von den Wandlungen und Ent -
scheiduugen , die ich kommen sehe .

Zu Hause gehe ich leise in Ethels Schlafzimmer . Gleich-
mäßig atmet sie . Schweigend sitze ich neben ihr und betrachte
die friedlich gelösten Züge ihres Gesichtes. Dann schleiche ich
aus leisen Sohlen aus dem Zimmer . Sie hört es nicht

(Fortsetzung folgt .)

interessantes aus aller (Welt
Rätsel der Aehnliäike ' t.

Im Archiv für Sippenforschung berichtete unlängst der
Stuttgarter Dr . Karl S t u m p p über einen sehr interessanten
Fall der Erhaltung der Familienähnlichkeit , den er durch eige-
nes Erleben kennen lernte . Stumpp wurde in Südrußlandin einem Dörschen bei Odessa geboren . Seine Mutter war eine
geborene König . Man wußte , daß ihre Vorfahren in Süd -
deutschland beheimatet waren . Aber Beziehungen zu den frü -
herön Verwandten bestanden nicht mehr . Wie erstaunt war
also Dx . Stumpp , als er nach seiner Uebersiedlung nach
Deutschland eines Tages in ein Tübinger Wirtshaus trat und
dort von zwei Frauen , die im Gastzimmer mit einer Hand -
arbeit beschäftigt waren , freundlich mit den Worten begrüßtwurde :

„Ach, guten Abend , Herr König ."
Stumpp erzählt : „Ich war sehr überrascht und erwiderte :

„Ja . woher kennen Sie mich denn , liebe Frau , ich habe Sie
doch noch nie gesehen ?" Da entschuldigte sich die Sprecherinmit den Worten : „Verzeihen Sie , mein Herr , ich dachte, Sie
seien Herr König aus Wössingen ."

„Ich schrieb nun "
, so berichtet Stumpp , „nach Südrußlandan den heimischen Ortspsarrer und bat ihn festzustellen , wohermeine Vorfahren mütterlicherseits ausgewandert seien . Die

Antwort lautete : „Aus Wössingen bei Tübingen ." So nachüber hundert Jahren plötzlich in der alten Heimat wieder
erkannt zu sein , das war ein Erlebnis für mich , das ich niein meinem Leben vergessen werde ."

Rosa als Ehemann ,
Um zu beweisen , wie dringend notwendig es ist , daß ein

Standesbeamter sich an die Landeskriminalbehörde wendet ,wenn ihm bei einem Aufgebotsantrag nicht alle vorgeschriebe -
nen Ausweispapiere vorgelegt werden , erzählt der Leiter der
Kriminalpolizei München , Dr . Leibig , in der Zeitschrift „Die
Bayrische Polizei " die Geschichte der Dienstmagd Rosa K>, die
sich viele Jahre lang als Mann ausgab und schließlich sogareine Ehe einging . Die sachlichen Angaben des folgenden Be -
richts sind dem Aussatz Dr . Leibigs entnommen .

,> m Mai 1984 erschien bei einem Rittergutsbesitzer in Thü -
ringen eine Frau Tor , die zusammen mit ihrem Mann seiteinem Jahr bei dem Gutsbesitzer in Arbeit stand . Sie erklärte ,sie sei zwar mit ihrem Mann 15 Monate lang verheiratet , ihrMann sei aber gar kein Mann , sondern eine Frau .

Der Rittergutsbesitzer , der selbstverständlich nicht wenig
überrascht war , setzte sich sofort mit den zuständigen Behörden
»n Verbindung , die folgendes feststellten :

Der Knecht Johann Tor hatte am 1. Februar 1939 in W. in
Thüringen vor dem dortigen Standesamt und in der Kirche

die Ehe mit einer landwirtschaftlichen Arbeiterin geschlossen .
Er hatte angegeben , im Jahre 1993 in München geboren zu
sein nnd seine Braut von etwa S Jahren kennengelernt zu
haben . Mit seiner Frau führte er dann 15 Monate lang eine
verhältnismäßig glückliche Ehe , bis die Frau dem Arbeit -
geber das Geheimnis ihres Ehemannes preisgab . Sie hatte
tatsächlich die Wahrheit gesagt.

Wie die amtsärztliche Untersuchung ergab , handelt es sich
bei dem landwirtschaftlichen Arbeiter zweifelsfrei um eine
Frau . Auf die Fragen des Amtsarztes und der Kriminalisten
versicherte Johann Tor immer wieder , er habe nicht gewußt ,
daß er eine Frau sei und habe sich stets als Mann betrachtet .
Weder von seinen Eltern noch von seinen Pflegeeltern könne
er etwas aussagen . Eine Geburtsurkunde sei nie in seinem
Besitz gewesen , herumziehende Pferdehändler hätten ihn in
seiner Jugend mit sich genommen und ihn , da er keine Aus -
weife besaß , stets vor den Augen der Behörden verborgen ge -
halten . Er sei schließlich in Bauern bei einem Landwirt als
Knecht tätig gewesen und im Jahre 1927 nach Thüringen ge -
kommen.

Die Kriminalbehörden hegten berechtigten Zweifel an den
Aussagen des angeblichen Johann Tor . Dem Münchener Er -
kennungsdienst gelang es dann auch , das Rätsel zu lösen.
Johann Tor wurde anhand von Fingerabdrücken als die am
11 . Dezember 1900 in Wasserburg geborene Dienstmagd Rosa
K . ermittelt . Sie war im Jahre 1918 daktyloskopiert worden ,als sie sich wegen Landstreicherei in Polizeigewahrsam befand .
Schon im Jahre 1917 war sie vom Amtsgericht München wegen
Verstoßes gegen das Kriegszustandsgesetz und ein Jahr später
wegen Diebstahls verurteilt worden . Ihre Verwandlung zum
Mann vollzog sie eigenmächtig im Jahre 1919 , als sie bei
einem Landwirt in Bayern beschäftigt war und aus ihrer
Stellung unter Mitnahme eines Männeranzuges spurlos ver -
schwand.

Ueber die Motive , die Rosa K . alias Johann Tor bewogen ,eine Ehe einzugehen , die doch unter allen Umständen die Auf -
deckung ihres Schwindels bringen mußte , macht Dr . Leibig in
seinem Aufsatz leider keine Angaben .

Mond soll schuld gewesen sein .
Pariser Richter haben sich schon oft mit den sonderbar -

sten Fragen beschäftigen müssen und sind allerhand Kummer
gewöhnt . Das Sonderbarste in dieser Hinsicht aber mutzte
sich ein Richter gefallen lassen, der zu entscheiden hatte , ob
der gute Mond vernichtenden Einfluß auf Dauerwellen habe .

Als Klägerin erschien eine Hausangestellte namens
Yvonne . die erklärte , daß ihr ein Friseur für den Preis von
159 Franken Dauerwellen gemacht habe und die Höhe des
Preises damit begründete , daß diese Dauerwellen ein Jahr

lang hielten . Daraufhin zahlte die Dame den geforderte «
Preis . Aber schon nach kurzer Zeit stellte es sich heraus , daß
die Dauerwellen nicht das hielten , was der Friseur verspro -
chen hatte . Sie verlangte von ihm Zurückzahlung des
Preises , die der Friseur verweigerte , und so kam die Sache
vor das Tribunal .

Der Richter ließ sich den Tatbestand erzählen und fragte
dann den Beklagten , warum die Dauerwellen denn nicht
gehalten hätten . Der Beklagte aber blickte empört zum Him -
mel und meinte , der Mond sei schuld , denn die Klägerin habe
sich dummerweise die Dauerwellen einige Tage nach Neu -
mond machen lassen , und es wisse doch jedes Kind , daß Dauer -
wellen , bei Neumond gemacht, nicht halten könnten .

Der Richter war über diese Erklärung verblüfft . Er
hatte wohl schon vom Mond als Verführer gehört und vom
Mond als Gott der Liebenden , seine Funktion als Vernich -
ter von Dauerwellen aber war ihm fremd . Nnd so konnte
er denn auch den Gedanken des Friseurs leider nicht folgen
und verurteilte ihn einstweilen zur Rückzahlung der 169
Franken , damit sich Fräulein Yvonne ihre Dauerwellen bei
einem Friseur machen lassen kann , der keine Rücksicht auf
die Konstellation des Mondes zu nehmen braucht .

Das Kartoffelsestessen von 2)yoi «,
In Dijon veranstaltete die Gesellschatf zur Förderung des

Kartoffelgenusses ein Festessen mit mehreren Gängen . Bei
diesem Diner war zur Bedingung gemacht worden , daß als
Speisen nur Kartoffeln mit einigen Zutaten verwandt r ir »
den dürften .

Das Diuer war auch unter diesen Bedingungen von sel-
tener Reichhaltigkeit , denn die Art der Zubereitung war bei
allen Gerichten grundverschieden . Es gab Kartoffeln in ge-
bratenem , in gekochtem und gedämpftem Zustande , mit ver -
schiedenen Gewürzen zubereitet , Kcrr toffelfleisch, gehackt nnd
für die Rohköstler Kartoffelsalat und Aartoffelgemüse . Die
Tafel ließ also , obwohl nur Erdäpfel gereicht wurden , an
Reichhaltigkeit nichts zu wünschen übrig und befriedigte alle
Teilnehmer restlos . Große Begeisterung herrschte zum Schluß ,
als ein « Kartoffeltorte gebracht wurde , die von ganz vorzüg -
lichem Wohlgeschmack war . Auch die Getränke bestanden nach
den Bedingungen ans Kartoffeldestillaten .

Mau sieht also aus dem Kartoffeldiner von Dijon , wie
verwendbar unsere alte brave Kartoffel auch in der besten
Küche ist.

Uebertrumpft. Ein Jrländer , der im Wirtshaus mit
seinen Weltreisen prahlte , erzählte den anwesenden Gästen :
„Als ich in Afrika war , tauchte eiues Tages ein Löwe vor
meinem Zelt auf . Da ich kein Gewehr zur Hand hatte , er -
griff ich einen Eimer voll Wasser , das ich ihm über den Kopf
schüttete, worauf er eiligst davonlief ." — Die Zuhörer staun -
ten den kühnen Mann bewundernd au , einer unter ihnen
jedoch , der den Aufschneider genauer kannte , äußerte ironisch :
„Was der da erzählt hat , kann ich bestätigen . Denn der -
selbe Löwe lief mir — ich war damals auch in Afrika —
gleich nachher über den Weg und als ich ihm die Mähne strei¬
chelte, war die noch ganz naß ."

NIVEA
mild . Wich *
schäumend ,
ganz wundervoll
im Geschmack .

Badischer Kunitoerein .
Die Reihe der Nachlaß - und Gedächtnisausstellungen

geht weiter . Diesesmal ist ihr Adolf Hans Müller ein -
gefügt , der schon mit 45 Jahren der Welt und seinem Wir -
ken entrissen wurde . Der begabte Künstler , den seine
Jreunde und Kollegen mit Recht hoch schätzen , ist auf Aus -
stellungen selten hervorgetreten . So ist seine Kunst zu
seinen Lebzeiten nur wenigen bekannt geworden . Was
jetzt gezeigt wird , umfaßt nur einen Teil seines Schaffens .
Voni Gebiet der Illustration , das er mit besonderem Erfolg
pflegte , ist garnichts beigebracht . Einige Aquarelle mit
figürlichen Darstellungen , Wirtshaus - Szenen u . dgl ., bieten
immerhin Ersatz und geben einen Begriff feiner Art . Die
ausgestellten Bilder stammen alle samt und sonders aus
Privatbesitz , sie sind also in festen Händen . Es sind vorzüg¬
liche Stücke darunter und man darf die Besitzer beglück -
wünschen : mau mutz ihnen aber auch oankbar sein , daß sie
einem verhältnismätzig unbekannten Künstler durch Auf -
träge und Ankäufe die Existenz ermöglicht haben . Müller
selbst verhielt sich manchmal recht gleichgültig gegen solche
Austräge , er lebte sein Künstlerdasein nach eigener Methode ,
sonst könnte die Zahl seiner Gemälde , gemessen an seinem
Talent , weit größer sein . Unter den Aquarellen sind ein
paar farbig überaus schöne Stücke , von zartem Schmelz , fast
wie Renoir . Auch die drei Tippelbrüder sind weit weniger
anekdotisch als koloristisch zu bewerten . In de » Land -
schaffen steckt eine gute Naturbeobachtung , die von einer
festlichen Heiterkeit getragen ist . Das Dorf im Mondschein
ist dagegen von bied ? rmeierlicher Luft durchzitteri Die fest
liche Heiterkeit , das frohe Naturgefühl erfüllt auch die Oel -
gemalde . Das Dorf hinterm Fluß , an dessen Ufern zarte
schlanke Stämme stehen, die Altwasser bei Daxlanden unter
den seligen Sommerwolken , der belebte Rheinstrand , dann
ganz besonders die mit glücklicher Anmut erfüllte Lämmer
weide — ein richtiges Pfingstbild voll Borsommerlnst nnd
Melodie —, die malerisch eindrucksvoll erfaßte Gewitter -
stimmung und der mehrfach verwertete malerische Winkel
in Staufen sind Beweisstücke für das nicht alltägliche
Können eines Künstlers , der wenig genug aus sich gemacht
hat . Sein von Erwin Pfefferte gemaltes , gut aufge -
faßtes Bildnis schmückt die Schmalwand des ersten Saales
und gemahnt noch einmal an Müller -Daxlanden .

Der große Saal umfaßt sieben Stuttgarter Maler , die
Ach um ihren Führer und Meister Felix Hollenberg
scharen . Man dars keine besonderen Offenbarungen von
diesen sieben Schwaben erwarten ? aber man sieht eine Reihe
von guten , gründlichen und soliden Arbeiten von einivand -
freier Technik und Auffassung . Daneben auch einen nicht
gerade restlos geglückten Versuch in der Punkt - und Flacker -
Manier , die man Pointillismns nennt . Aber Eugen
Etammbach . der dieser Farbzerlegung huldigt , bringt
die einzelnen Farben nicht znm Leuchten, was der Zweck
dieser Methode sein sollte , so daß alles etwas im Dusteru
stecken bleibt . Oskar Frey steuert mit seinem Pferde -

Schlittengespann am Dorfausgang ein malerisch gut behan¬
deltes Bild bei. Winterlandschaftcn spielen auch sonst eine
Rolle , so bei Hermann U m g e l t e r , der zwischen hohen
Stämmen einen impressionistischen Blick auf ein beschneites
Dorf im Talgrund und auf blaue Berge eröffnet , oder auch
mit schmissiger Hand Schloß Solitude im Schnee zeigt .
Sonst lockt der Bodensee mehrfach zur Bildgestaltung , etwa
bei August Köhler , dessen Haus in Obstbäumen bei
Maurach durch die ruhige , ausgeglichene Behandlung ge-
fällt . Sein Säutisblick und sein User mit Kahn leiten über
zu den Badestrandbildern von Alfred Schmidt , unter
denen der liegende Akt die farbigen Reflexe des spielenden
Lichtes dnrch ein paar farbige Tücher noch erhöht . Felix
Hollenberg selbst hält sich etwas bescheiden zurück : er
ist nur mit zwei ruhig -beschaulichen Landschaften vertreten ,die graphisch beeinflußt sind .

Zu dieser württembergischen Gruppe gesellt sich unser
Schwarzwaldmaler Hermann D i s ch l e r , Hinterzarten , dem
diesesmal die Gegend von Sankt Peter mit ihren schönen
Bauernhöfen Motive geliefert hat , die er tn seiner bekann¬
ten Meisterschaft darstellt : dazu ein größeres Bild : Nebel
im Tal , Sonne aus der Höhe , ein Frühlingsbild mit ver -
einzelten Schneebatzen , im ganzen etwas trocken geraten .

Das übernächste Kabinett füllt Rolf Lang mit viel -
leitigen Beweisen seines Talents , das sich in mancherlei
Auffassungen und Techniken geschickt nnd forschend ergeht
und neben Zeichnungen auch Aquarelle und Oelgemälde auf -
weist. Das gezeichnete Selbstbildnis und das Mädchenprofil
daneben , die Aquarelle vom Bodenfee und von Korsika , ein
Mädchenkopf , der mehr auf Freskowirkung ausgeht , und
anderes , auch Landschaftliches , kulminieren in dem Grup -
penbild eines Streichquartetts , wo im Kreis der bogen -
führenden schwarzen Herren der Autor selber , in die Welt
der Töne versunken , als ein Eckpfeiler der wrhlgefügten
'Gruppe dem Cellisten gegenüber Widerpart hält .

Im Treppensälchen schließt sich Josefine Schall er -
Konstanz an , die jetzt die Welt der Kinder Floras zur
Aussprache ihres Innenlebens in mehreren Blumen -
stücken benützt : dazu bringt sie ein paar Landschaften nnd
eine Wiedergabe der Schutzmantel - Madonna im Konstanzer
Münster , das meiste ohne besondere Höhepunkte .

Zum Schluß Graphik von Mitgliedern des Bundes
Junge deutsche Kunst , den Erich Sperling gegründet
hat , ehe der nationale Umbruch Hoffnungen in Wirklichkeit
überführte . Aber nun der Bnnd besteht, will er die Ge-
meinschaft zwischen Künstlern und Auftraggeberu weiter
vflegen . Man sieht kraftvolle Holzschnitte , die für sich wir -
ken wollen nnd auch wirken , also nicht als Buch -Jllustratiou ,
wie es im frühen Buchdruck der Fall war . Otto K a st und
Hermann S p r a n e r knüpfen an unseren Meister Ernst
Würtenberger an , andere zeigen sich ihnen verwandt . Aus
der Fülle der einundzwanzig Graphiker sei Switbert Lo -
visier um seiner Selbständigkeit willen herausgegriffen ,
die sich in feiner Folge ..Hiob" bestätigt . Auch Johannes
Wolilkahrt zieht die Blicke auf sich , dessen ausdrucksvolle
Konturen dem vüdUchen Inhalt gerecht werden .

Mit breitem Messer schneidet Anton Wendling in
die Holzlafel ? Frty Röhrs und Willi Geitzler steigern
ihre Formate ins Grotze und schaffen mit ihren Heiligen -
blättern Möglichkeiten für Wandschmuck, wie das h ^er in
Karlsruhe Mattheis Heß schon vor Jahren getan hat . In -
tereffant durch die Verbindung von Strich und Fläche ist
das Blatt Samlaudküste von Rob . Budziuski . Eine be -
wcgliche Jllustratorin ist Anny Schröder , während F . M .
Jansen in seinen Landschaften an Masereel erinnert .
Voll selbständiger Anschauung und guter Bewegung steckt
die Renntierherde mit dem Lappländer von Rud . Grüne -
mann

Doch nun zurück z« den Plastiken der Ausstellung ,
zu denen Hermann Binz eine kleine Majolika „Mutter
und Kind " beisteuert , während Otto . Schneider der
Löwenonteil zufällt . Auch er bringt Majoliken , die von der
Auswahl und technischen Erfahrung der staatlichen Manu -
fakiur an Schmelzglasuren Vorteile ziehen . Dadurch ge -
,Vinnen seine Reliefdarstellungen weltlichen und frommen
Inhalts sehr bedeutend an farbiger Wirkung , an kerami -
schem Reiz sowie an geistiger Mannigfaltigkeit . Man
braucht daraufhin nur seine Arbeit „Emaus " anzusehen ,
wo der Herr in einem glitzernden Strahleuglar .z sitzt, das
eben nur mit solchen Mitteln zu erreichen ist . Die schon
früher geübte , von Meister Alexander Würtenberger her -
stammende Freude am volkstümlichen Vorgang kommt in
dem Quartett zu guter Auswirkung , ebenso wie einige
Relief -Vildnisse für seine trefflichen Leistungen auf dem
Gebiet des Porträts Zeugnis geben . Diese Seite seiner
Begabung feiert außerhalb der Keramik in selbständigen
Arbeiten weitere Siege . Unter den Köpfen von Dr . Wurth ,Dr . Hessemer und Intendant Waag ist gerade der letz -
genannte durch subtile Erfassung seines Charakters und
dessen plastische Sinnfälligkeit bemerkenswert . Eine Reihe
weiterer Köpfe und Halbfiguren ergänzt und bestätigt den
günstigen Gesamteindruck .

Im Treppenhaus begegnet man der selten gewordenen
Kunstübung der Intarsia . Hier hat der als Kirchenmaler
und trefflicher Zeichner bekannte Friedrich Barth acht
Entwürfe , Köpfe der großen Kirchenlehrer , gezeichnet, und
Eugen Maybach unter Mitwirkung seines Sohnes Hein -
rich die einzelnen Bildteile aus den entsprechenden Hölzern
geschnitten und das Ganze kunstvoll zusammengesetzt . Dabei
wurde die Wahl des Holzes , je nach der Wirkung , die ihm
zugedacht war , sorgfaltig abgewogen , denn es soll nicht mit
Färbung , sondern mit der gewachsenen Farbe und Mase -
rung gewirkt werden . Die acht Tafeln find für die Katho -
li ' che Stadtkirche bestimmt zufolge eines Auftrags von Prä -
lat Dr . Stumpf . Die Kunst wartet auf Aufträge und sie fft
froh über jeden einzelnen , zumal wenn er einem öffentlichen
Zweck gewidmet ist , der nachher einer großen Gemeinde
Freude und Erbauung bereiten soll .

In diesem Sinn einer bewußten Kuustpflege sei a« f
den Beginn des neuen Jahrgangs hingewiesen , der hoffent -
lich auch dem Kunstverein neue Mitglieder und damit
gröbere Wirtungswoglichkeiten bringt .
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Karlsruhe feiert den deutschen Saar-Sieg.
Der Reichsstatthalter spricht auf dem Adolf- Hitler -Platz. / Fackelzug und feierlicher Zapfenstreich .

Es war wohl eine der gewaltigsten Kundgebungen , die
Karlsruhe am gestrigen Tag erlebte . Sie stand als feierlicher
Abschluß an diesem stolzen 16 . Januar , da der deutsche Sieg
an der Saar der ganzen Welt in einem überwältigenden Er -
gebnis offenbar wurde und läßt sich in ihrer Geschlossenheit
nur vergleichen mit den Massenaufmärschen am Tag der
nationalen Arbeit , in ihrer Begeisterung nur mit jener spon -
tanen Kundgebung deS November ? 1983, wo um die mitter -

vle nächtlich « Massenkundgebung

nächtige Stunde ebenfalls auf dem Adolf - Hitler - Platz die
Massen zusammenströmten , rim den Sieg des Führer ? zu
feiern , dem an diesem Tage das deutsche Volk sein restloses
Vertrauen ausgesprochen hatte .

Bon 6 Uhr ab hatte am Dienstag abend der Aufmarsch
vom Mühlburger Tor aus begonnen . In Sechzehnerreihen
marschierte der schier endlose Zug durch die Straßen der
Stadt , sämtliche NS .- Formationen , sämtliche Betriebe und
Behörden , eine Ehrenhundertschaft der Polizei , die Studen -
tenschast , die Bereine und Verbände . So bot der Adolf -
Hitler - Platz kurz vor 8 Uhr ein überwältigendes Bild . Kopf
an Kopf standen die Menschenmassen und füllten den weiten
Platz bis tief in die Seitenstraßen hinein . Dazwischen leuch -
teten die Fahnen der Betriebszellen , während auf der Frei -
treppe des Rathauses die Fahnenabordnungen der Forma -
tionen Aufstellung genommen hatten . Vom Balkon deS Rat -
Hauses herab , wo die Karlsruher SaarabstimmungSberech -
tigten Platz genommen hatten , grüßte ein leuchtendes Trans -
parent „Die Saar bleibt deutsch !"

Reibungslos hatte sich der Aufmarsch vollzogen und als
kurz nach 8 Uhr der Reichsstatthalter in Begleitung des
Ministerpräsidenten Köhler und des Kultusministers Dr .
Wacker erschien , da verlöschten ringsum die Bogenlampen ,
Fackeln flockten auf und Scheinwerfer kreuzten ihre weißen
Strahlenbündel über den Häuptern der Zehntausenden auf
dem Platz .

Die Aede des Reichsstallhalters .
Nach der Eröffnung der Kundgebung durch Kreisletter

Worch ergriff Reichsstatthalter Robert Wagner das Wort .
Der Herr Reichsstatthalter führte u . a . auS :

Mein « lieben deutschen BolkSgenoffe « !

Unser Volk hat in den letzten zwei Jahrzehnten so viel
materielle und seelische Not erlebt , daß nur eines uns wie -
der ausrecht erhalten konnte : Der Glaube an die
ewige Mission unseres Volkes und Vater -
l a n d e s . Dieser Glaube hat uns im Kriege gestärkt , er ließ
uns den Mächten des Verfalls entgegentreten , und half uns
unser neues Deutschland zu erkämpfen . Und er findet seine
Rechtfertigung in dem Wiederaufstieg unseres Vaterlandes
und in der Wiederaufrüttelung des ganzen Deutschtums in
der Welt , das nun wieder die Hoffnung hat , daß nunmehr
das Reich erbaut werde , von dem die Generationen Deut -
scher jahrhundertelang träumten .

Dieser Glanbe an Deutschland hat nunmehr seinen Triumph
gefeiert an der deutschen Saar .

Auch das Saarvolk ist ergriffen von dem Glauben an die
Wiederauferstehung Deutschlands . 16 Jahre lang hat man
die Saardeutschen von uns getrennt . Man hat einst erklärt ,
daß 150 000 Franzosen an der Saar wohnten . Heute sind die
Bäter des Vertrages von Versailles eines besseren belehrt
worden . Wir aber sind um so glücklicher , daß endlich Recht
und Gerechtigkeit siegen soll , daß das deutsche Blut an der
Saar wieder heimkehren kann ins deutsche Vaterland . Unser
großer Dank gilt heute dem deutschen Volke an der Saar .
Und genau wie die Saardeutschen an ihrem Vaterland fest-
gehalten haben , so wollen auch wir jetzt an unserem Saar -
land festhalten . Der Dank unseres ganzen Reiches soll sei-
nen Ausdruck darin finden , daß wir der Saar auS schwerer
wirtschaftlicher Not heraushelfen .

Unser Dank gilt aber auch unsere » Saardcutschen
in unserem Badnerland .

Wir danken ihnen , daß sie keine Opfer gescheut haben , damit
das Saarvolk wieder zurückkehren könne . Zugleich aber
wollen wir am heutigen Tage uns dankbar und aufrichtig
um den Mann scharen , dem wir das alles zu verdanken
haben , um unseren einzigen Führer Adolf Hitler . Wenn wir

ihm auch weiterhin die Treue und die Disziplin bewahren ,
wird auch der deutsche Aufstieg feinen Fortgang nehmen .

Nur einen heiligen Gedanken wollen wir all « kennen :

Diener des neuen deutsche « Reiches zn sei»

und alles an Kraft und Liebe und Opserwilligkeit einzu -
setzen , um das ewige Dritte Reich mitschaffen zu helfen .

Zum Schluß erklärte der Reichsstatthalter : Wir grüßen
in dieser erhebenden Feierstunde das deutsche Volk an der
Saar , wir grüßen aber auch die Abstimmungsberechtigten in
unserem engeren Heimatlande Baden und nicht zuletzt die
aus Karlsruhe , die in unserer Mitte weilen . Wir grüßen
darüber hinaus aber das gesamte deutsche Vaterland . Wir
grüßen Volk und Führer , dem auch in dieser Stunde wieder
unser Treuegelöbnis gilt .

Unter Böllerschüssen und Glockengeläut sangen die Zehn »
tausende begeistert das Saartreuelied u . die beiden National -
lieber .

Nach dieser erhebenden Kundgebung formierten sich die
nationalsozialistischen Verbände zu einem Riesenfackel -
z u g . An der Spitze marschierte eine Ehrenhundertschaft der
Landespolizei , ihr folgte die badrsche Staatsregierung mit
Reichsstatthalter Robert Wogner sowie die Führer der ein -
zelnen Formationen . Der Zug wurde auf seinem Wege von
einer dichten Menschenmauer begeistert begrüßt .

Auf dem Schmiederplatz erfolgte abschließend der
Große Zapfen st reich , der ausklang im Niederländi »
schen Dankgebet . -

An alle Betriebe der Industrie, des Kandels
und Kandwerks .

Die freiwilligen Gehalts - und Lohnabzüge für daS WHAl
find nicht bei der deutschen Arbeitsfront einzu «
zahlen .

Wie bereits schon wiederholt mitgeteilt wurde , müssen
diese Beträge bei den zuständigen Kreisamtsstellen des WHW
eingezahlt werben .

Hier erhalten die betreffenden Firmen auch auf Grund
ihrer Einzahlungen die Monatsplaketten . Da die Deutsch «
Arbeitsfront Einzahlungen von GehaltS - und Lohnabzügen
für das WHW nicht mehr entgegen nimmt , würde , wen «
dies dennoch von den Betrieben erfolgt , eine Verzögerung
deS Spendeneinganges und der Plakettenausgabe sowi «
Mehrarbeit für die Deutsche Arbeitsfront verursachen .

Darum Einzahlungen von freiwillige «
Lohn - und Gehaltsabzügen nur auf Postscheck »
konto des zuständigen WHW - Kr « iseS .

Die amllich anerkannte Einheitskurzschrift.
Der Reichs » und preußische Minster des Innern erläßt

folgende Bekanntmachung über die deutsche Kurzschrift :
Um Mißverständnissen und Zweifeln zu begegnen , stell «

ich als der für die Kurzschriftform allein zuständige Ministe »
nochmals entgegen anders lautenden Mitteilungen ausdrück -
lich fest :

Die deutsche Kurzschrift , früher deutsch «
EinheitSknrzfchrift genannt , ist endgültig
als einzige für Deutschland amtlich anerkannt ,
Ihre Kenntnis wird grundsätzlich von jedem Beamten , Be «
amtenanwärter und Angestellten im Verwaltungsdienst bei
den Reichs -, Staats - und Gemeindebehörden und Körperschaf -
ten deS öffentlichen Rechtes verlangt . Für Neueinstellungen
ist sie Vorbedingung . Jeder , der im Staatsdienst tätig wer -
den will , muß sie sich rechtzeitig aneignen .

Aus der Arbeit des Winlerhilfswerks
Patenschaft und Mosaiksteinsammlung.

Die Spenden und Opfer deS deutschen Volkes für das
Wtnterhilfswerk haben , wie wir erfahren , insbesondere zur
Weihnachtszeit eine beträchtliche Höhe erreicht , die der Opfer -
freudigkeit und dem Geiste der Volksgemeinschaft des gan -
zen deutschen Volkes das beste Zeugnis ausstellt . Diese
Tatsache , die jeden deutschen Volksgenossen mit Stolz und
Dankbarkeit erfüllen kann , darf nun aber nicht zum Nach -
lassen im Spenden und Opfern in den letzten Monaten ver »
führen , denn nur bei Anspannung aller Kräfte wird es mög -
lich sein , auch den zweiten , kälteren Teil des Winters 1984/35
zu überstehen und alle Volksgenossen vor Hunger und Kälte
zu bewahren .

Das Winterhilfswerk soll aber nicht nur die materielle
Not beheben , sondern gleichzeitig auch Sorge tragen für die
seelische Betreuung der armen Bolksgenof -
s n . Daher ist die Einrichtung der Patenschaft ins Le -
ben gerufen worden , über die von der Reichswerbestelle des
WHW heute vor Pressevertretern nähere Ausführungen ge -
macht wurden .

Patenschaft übernehmen heißt , über daS unpersönliche
Opfer an Geld und Gut hinaus sich durch die eigene Tat für
das Hilfswerk einsetzen . Die Patenschaft ist ein Weg zum
gegenseitigen Verstehen und Ueberbrücken von Gegensätzen ,
die sich aus dem täglichen Leben heraus ergeben . Wer helfen
will , braucht nur die Augen zu öffnen , um rund um sich eine
Fülle von Aufgaben zu finden , die nur seine Entschlußkraft
und sein mitfühlendes Herz zur Verwirklichung bringt . Die
Dienststellen des Winterhilfswerkes werden jeden neuen Hel -
fer begrüßen , der entschlossen ist , eine Patenschaft zu über -
nehmen und ihm , seinem Wunsch entsprechend , die Betreuung
eines Kindes , einer ganzen Familie oder alleinstehender äl -
terer Leute zuweisen . Es gibt vielfältige Möglichkeiten der
Patenscbastshilse . bei der sich jeder Volksgenosse im Rahmen
seines Berufes beteiligen kann , so der Jurist als Rechtsbe -
treuer , der Arzt bei kinderreichen Familien , der Handwer -
ker , der Händler , der Hausbesitzer usw . Nur eine einzige
Vorschrift ist zu beachten : Jede Patenschaft muß durch die
Dienststelle des WHW geleitet werden , damit nicht eine Dop -
pelbctreuung eintritt . Der Begriff der Patenschaft muß zum
selbstverständlichen Gedankengut des ganzen Volkes werben ,

weil nur durch eine solche Handlung ben unschuldig vom
Schicksal Betroffenen wieder Hoffnung und Glaube gegeben
werden kann .

Außerdem wird das Wtnterhilfswerk nunmehr eine
schöne Sitte , die bereits in manchen Teilen Deutschlands
viel geübt wird , überall einführen : Die Mosaik st ein -
s a m m l u n g . Durch den Deutschen Gemeindetag und die
Landesstellen des Reichsministerinms für Volksaufklärung
und Propaganda gehen in diesen Tagen allen Städten Ta -
feln zu , auf denen Platz für 12 00Ö bezw . 20 000 Mosaikstetn -
chen ist , die von den Spendern gegen ein geringes Entgelt
erworben und von ihnen selbst auf der Tafel befestigt werben .
Wenn die Tafel vollständig mit den Steinchen besetzt sein
wird , hat sich der betreffende Ort damit gleichzeitig eine
schöne , künstlerisch wertvolle Erinnerungstafel an die von
seiner Bevölkerung gebrachten Opfer geschaffen .

Kindertandverschickung der NSV während
des WKW .

Auch während des WHW ruht nicht die Arbeit der
NSV und vor allen Dingen nicht das Hilfswerk „Mutter
und Kind " . Im Rahmen des WHW werben in allen beut -
schen Gauen Ferienkinder aufgenommen . Auch
• • • " anöe Baden erhalten liebe Gäste aus dem Gange -
biet Essen .

122 Ferieukinder treffe » am 18. Januar 1985 bei
uns ei ».

um sich bei uns zu erholen . Hoffentlich hält daS schöne Win -
" rwettcr . so daß sich die Ku ' ^ er an >i dem Ruhrgebiet des Win -
terS freuen und in ungewohnter Weise im Schnee tummeln
können .

Die Kinder werden auf folgende Kreise verteilt : Karls -
ruhe , Mannheim , Pforzheim , Rastatt , Bühl , Lörrach , Schopf -
heim , Stockach .

An alle Volksgenossen geht nun die Aufforderung , diefe »
Kindern die Ferientage so schön wie möglich zu machen .

Wer aber noch in der Laie ist . ein Kind für einige Wölben
aufzunehmen , melde dies umgehend der zuständigen NSV -
Amtsstelle .

Untersagung der Benützung von Fahrrädern.
Vom Polizeipräsidium Karlsruhe wurde neuerdings

wieder zwei RadsaherndieBenützungvon Fahr -
rädern untersagt . Dem einen , weil er um 1 Uhr nachts
in angetrunkenem Zustande in der Pfalzstraße einmal auf
die rechte und dann wieder anf die linke Straßenseite fuhr
und der Aufforderung des Polizeibeamten , das Rad zn
schieben , keine Folge leistete . Dem andern , weil er um 1,45
Uhr aus einem unbeleuchteten Fahrrad in angetrunkenem
Zustande durch die Durlacher Straße fuhr , und beim TranS -
port nach der Polizeiwache dem Polizeibeamten Widerstand
leistete .

In diesem Zusammenhang wird erneut darauf hingewie -
fen , daß Personen , die unter der Einwirkung von Alkohol ein
Fahrrad benützen , nicht nur die Benützung von Fahrrädern
nntersagt wird , sondern daß sie unter Umständen Hast -
strafen zu gewärtigen haben .

Seinen 87. Geburtstag feiert Herr Heinrich Fuchs ,
der über 40 Jahre als Güterbegleiter bei der Firma v . Stef -
felin tätig war . Herr Fuchs erfreut sich noch guter körper -
licher und geistiger Frische .

Erweiterung des Kündigungsschutzes.
Die Reichsregierung hat unter dem 30. November 1984 ein

Gesetz zur Erweiterung des Kündigungsschutzes erlassen . Di «
Höchstgrenze der Entschädigung ist heraufgesetzt
worden , auf die das Arbeitsgericht nach 8 58 des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit für den Fall erkennen kann , dah
der Unternehmer den vom Arbeitsgericht ausgesprochenen W »der »
ruf einer Kündigung ablehnt . Das Gericht kann in Zukunft ein «
Entschädigung bis zu sechs Zwölfteln des letzten Jahresarbeit ?-
Verdienstes vorsehen , während es bisher nur auf eine Entschädi »
gung bis zu höchstens vier Zwölfteln erkennen tonnte . Es wird
damit die Möglichkeit eines stärkeren Zwanges zur Weiterb «»
schäftigung eines Gefolgschaftsangehörigen für die Fälle gegeben ,
in denen die Weiterbeschäftigung von einer wirklichen betrieb »-
gemeinschaftlichen Gesinnung verlangt werden kann .

Darüber hinaus gibt das Gesetz dem Gericht die Befugnis
bei der Bemessung der Entschädigung bis zur vollen Höhe ein «»
Iahresarbeitsoerdienstes hinaufzugehen , wenn es feststeht , daß
die Kündigung offensichtlich willkürlich oder aus nichtigen Grün »
den unter Mißbrauch der Machtstellung im Betriebe erfolgt Jfr
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Aus dem Vereinsleben .
Gesangverein Badenia .

Die Neujahrfeter der Badenia war eine Fa -
milienfeier im tiefsten Sinne des Wortes nnd brachte den
zahlreich erschienenen Mitgliedern frohe , unterhaltende Stun -
den , als Auftakt für ein ersprießliches neues Jahr .

Nach einem Musikstück der beiden Sängerkameraden 8en ,
und Groß sang der Chor unter Leitung des Chormeisters .
Herrn Kühn , das stimmungsvolle Lied : „Wenn die Kirchen -
glocken läuten " von Pauli , worauf der Vcreinsführer , Herr
B a n s ch b a ch , in gewählten Worten den Mitgliedern und in
der Gesamtheit dem Berein alles Gute für das kommende
Jahr wünschte und zugleich allen Dank sagte , für die Treue
und Unterstützung , die sie im vergangenen Jahre dem Bereu
entgegengebracht haben . Die beiden altbewährten Sänger ,
Herr B a ch m a n n und Herr S e i t e r , konnten mit dem
Duett aus der Oper „Martha " von Flotow den wohlverdien -
ten Beifall ernten .

Der unsterbliche Chor „SD Schutzgeist" von Beethoven , lei -
tete über zum Hauptteil der Veranstaltung , der Ehrnnge «

verdienter Mitglieder . Der Vereinsführer konnte
nach einer wirkungsvollen Ansprache , in der die Auszuzeich -
nenden als Vorbilder zur Nachahmung empfohlen werden ,
folgende Ehrung vornehmen :

Für 40jährige Mitgliedschaft wurden zu Ehrenmit -
gliedern ernannt , die Herren Gustav Hanfmann und Karl
Holzwarth , was durch Ueberreichung einer künstlerisch aus -
geführten Mappe bestätigt wurde .

Für 25jährige Säugertätigkeit erhielt Heri
Albert Kroneisen die goldene Kette und Nadel .

Für 2 5jährige Mitgliedschaft die Vereinsnadel
mit der Zahl „25" die Herren Wendelin Kuhn und Ludwig
Viefel .

Für 10jährige Mitgliedschaft die Vereinsnadel
mit der Zahl „10" die Herren Oskar Albach, Josef Albert ,
Leopold Fritz , Ernst Jürgensen , Adolf Karl , Adolf Kürner ,
Gustav Lehnert , Alois Mai und Karl Vetter .

Kreissührer Ferdinand Dietz überreichte im Auftrage
des Badischen Sängergaus für 25jährige Sängerschaft den
Sängerkameraden Herrn Gottlieb Fritz und Albert Krön -
eisen die silberne Gaunadel , wobei er in formvollendeter
Rede das Wesen des deutschen Liedes und die alte Sänger -
treue in markigen Worten zeichnete' mit dem Hinweis , daß
eine IMjährige Tradition der deutschen Sängerschaft dafüi
bürge , daß auch in kommenden Zeiten das nationale und
soziale Empfinden für unsere Mitmenschen Richtschnur blei -
ben werde , was durch den „Deutschen Sängerspruch " bekräf -
tigt wurde .

Nach einer kleinen Pause übernahm im zweiten Teil der
Humor das Zepter mit dem Lustspiel „Fideles Gefängnis " ,
das von den Sängerkameraden Bachmann , Seiter und
M e n s ch n e r glänzend gespielt und gesanglich hochstehend
die Anwesenden in heiterste Stimmung brachte . Als „Straßen -
musikaut " zeigte sich Sängerkamerad Benz als Meister aus
dem Accordeon . Die Herren Beetz und Becker setzten dem
Humor die Krone auf mit den Schlagern „Die beiden Müller -
gesellen "

, „da könnt man Tränen weinen " und „Krackel und
Schnackel, die beiden Lackel " wahre Lachsalven .

Der zum Schluß allen Mitwirkenden vom Vereinssührer
ausgesprochene Dank war voll berechtigt und fand die Zu -
stimmung aller Teilnehmer . Der Beginn des neuen Vereins -
jahres hat gut begonnen , möge er Weggefährte für die Zu -
kunft bleiben . Ri .

Der Gesangverein Junker & Ruh .
hielt im gut besetzten Saal des Kühlen Kruges seine Weih -
nachtsfeier ab . Der Männerchor unter Leitung von Chor -
meister Franz Müller stellte sein Können an diesem Abend
erneut wieder unter Beweis . „Hymne an die Nacht" von
Beethoven eröffnete die Programmfolge , worauf Fräulein
Else P f i r m a n n einen sinnreichen Prolog sprach. Vereins -
führer August T r ö n d l e begrüßte die Erschienenen und ge-
dachte der Toten , wobei unter den Klängen des »Guten Ka-
meraden " die Anwesenden sich von ihren Sitzen erhoben .

Die weitere Vortragsfolge brachte neben einem allgemei -
nen Weihnachtslied Darbietungen der bekannten Karlsruher
Tänzerinnen Hannelore und Inge Wolf . Wie nicht
anders zu erwarten , mußten die ausgezeichneten Tänze mit
Treingaben quittiert werden . Der Männerchor sang noch
einige Heimatlieder und als krönenden Abschluß des ersten
Teiles des Programms „Heil deutsches Volk " für Männer -
chor, Solo und Klavier von P . O . Hör . Ein begeisterter
Text von Karl Ho ff mann ist hier glücklich vertont und
sichert dem Werk bei jeder Aufführung einen großen Erfolg .
Der anwesende Komponist mußte sich mit den Ausführenden
(Solo : Vereinsmitglied Wilhelm Steinbach und Herr
Heinrich P e t r i als Begleiter am Klavier ) sowie dem Chor -
leiter Franz Müller mehrmals an der Rampe zeigen .

Mit der Verpflichtung des Elfäsfischen Theaters
Karlsruhe , hatte der Verein einen guten Griff getan . „D ' r
lätz Bardeffü " <Der verwechselte Ueberzieher ) , ein Schwank
von Julius Greber , rief wahre Lachsalven hervor . Die Spie -
ler gestalteten durch ihre ausgezeichnete Leistung das Stück
zu einem vollen Erfolg und konnten am Schluß der Aus -
führuug den verdienten Beifall entgegennehmen .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die durch den
Vereinssührer August Tröudle vorgenommenen E h r u n -
gen verdienter Mitglieder . Für 30jährige aktive Mitglied¬
schaft wurde der Sänger Karl Hardt zum Ehrenmitglied
ernannt . Für 20jährige aktive Mitgliedschaft erhielt der
Sänger Wilhelm Kaiser einen silbernen Uhranhänger mit
dem Band der Vereinsfarben und entsprechender Widmung .
Für wjährige aktive Mitgliedschaft erhielten folgende Sänger
den goldenen Sängerring : Heinrich Danb , Artnr Glock -
nct . August Kurzenhäuser und Valentin Zinn .

Ein Ball beschloß die harmonisch verlaufene Feier .

Männergesangverein „« ängerkranz 08 "
Karlsruhe .

Weihnachten und Neujahr beging der Männergefangver -
ei» „Sängerkranz 08" Karlsruhe , wie alljährlich , am 1. Jan .
rm oberen Festsaale des . .Friedrichshofs "

. Die der Beran -
staltung zugrundeliegende Bortragsfolge wurde seitens der
Kapelle Striebel - Poller in guter Form eröffnet . Mit
drei Liedschöpfungen von Schnlken . Beethoven und Sonnet ,
die weihnachtlichen Charakter trugen , bewies der Männer -
chor des Vereins unter Leitung seines Chormeisters Wal -
ter Zoller erneut die ansehnliche Stuf« gesanglichen Kön-
nens , Herzlichen Willkommgruß >n,d beste Neujahrswünsche
entbot der Vereinssührer Franz Maisack den Festversam¬

melten in sehr beredter Weise , um dann die aktiven Mit -
glieder des Vereins : Prestel , Ibach und Morlock durch
Ueberreichung eines Sängerglafes zu ehren . Das ergreifende
Melodrama : „Der Geigersriedel "

, wirkungsvoll von Sanges -
kamerad Ivos gesprochen nnd musikalisch durch Chormeister
Walter Zoller illustriert , gefiel sehr gut . Die kleine Waltraud
Graf , Schülerin der Tanzschule Schwamberger , fand mit
ihren Darbietungen , in denen sie seit ihrem früheren Auf -
treten in der Sängerkranzfamilie ganz bedeutende Fortschritte
verriet , großen Beifall . Ein überaus lustiger Weihuachts -
schwank, der große Heiterkeit bereitete , wurde in gelungener
Weise von Frl . Lenz , Frl . Schlemmer und den Herren
Ibach , Goldschmidt , Seitz Fritz und Kölmel darge -
stellt . Mit zwei weiteren Liedern leitete der Männerchor zu
dem die Feier schließenden Tanze über .

Bemerkt sei noch , daß der karnevalistische „7er -Rat " des
Vereins , der im vorigen Jahre bei verschiedenen Anlä
tatkräftig in Erscheinung trat , bereits Vorbereitungen für
eine große Damen - und Fremdensitzung sowie für einen
Maskenball getroffen hat .

Kameradschaft bei den Artilleristen .
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Verbandes ehemaliger

30er Feldartilleristen hatte zum Sonntag , den 30. Dezember ,
die ehemaligen Kanoniere in die Schlachthofwirtschaft zu-
fammengernfen , um im Kreise der Kameraden und deren Fa »
Milien den Weihnachtsgedauken und die Kameradschaft zu
pflegen . Eine große Anzahl Kameraden mit Familie sind dem
Rufe des rührigen Vereinsführers gefolgt , um den Gemein -
schastsgeist zu pflegen , den unser hochverehrter Führer Adolf
Hitler wieder zu Ehren gebracht hat . In diesem Sinne be -
grüßte der Vereinsführer Kamerad Lehmann die Käme -
raden mit Familie , worunter sich auch eine Anzahl ehemaliger
verdienter Offiziere befand , so der Ehrenkamerad Herr Major
d. L . a. D . Robert Wagner , Herr Major a. D . Walter
Reinke u . a.

Einen sinnigen Prolog sprach Frau Anny Herrmann ,
die als Christkind unter dem brennenden Weihnachtsbaum die
Weihnachtsgaben an die Kinder der Kameraden verteilt . Auch
arbeitslose Kameraden konnten mit einer kleinen Weihnachts -
gäbe erfreut werden . Durch die Gebefreudigkeit der Käme -
raden war es dem Kameraden Merkel möglich, die erfor -
derlichen Mittel für die Gaben zusammenzubringen . Auch
die Kameradenfrauen haben sich durch Spenden von Kuchen an
dem Liebeswerk beteiligt . Allen Spendern und Spenderin -
nen , sowie allen denen , die zu dem schöne » Gelingen des
Abends beigetragen haben , gebührt herzlicher Dank .

Die Feier war in der Hauptsache für die Jugend bestimmt
Gesangsvorträge , Gedichte und musikalische Darbietungen der
Kinder ließen erkennen , daß die Jugend über diese Feier sehr
erfreut war , denn die Vorträge wurden durchweg glänzend
und freudig durchgeführt . Die im vaterländischen Sinne ge -
haltene Ansprache des Vereinsführers ermahnte zur Pflege
d«S Gemeinschaftsgeistes , Kameradschaft , Opfersinn ttttd Treue
zu Kührer , Volk und Vaterland , und endigte mit einem drei -
fache« Siegheil auf Führer , Volk und Vaterland , wobei je-
weils anschließend die erste Strophe des Deutschland -, Saar -
und Horst -Wessellied gesungen wurde .

Zum Schlüsse sprach der Ehrenkamerad , Herr Rechnungs -
direktor i. R . Kern mahnende Worte an die Jugend , dem
Vaterland und dem Führer die Treue zu halten , Kamerad -
fchaft zu pflegen und im Dienste am Vaterland nicht nach -
zulassen , was er durch ein Siegheil auf unseren Führer be-
kräftigen ließ .

Das Fest ist sehr schön und harmonisch verlaufen , fo daß
die Beteiligten bis in die späten Abendstunden beieinander
blieben . Dr. M.

Angefahren und schwer verletzt . Am Montag wurde ein
in südlicher Richtung durch die Rüppurrerstraße fahrender
Radfahrer in der Nähe des Hauptzollamtes von einem Lie-
ferkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen . Er mußte
mit schweren inneren Verletzungen in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert werden . Schuld an dem Verkehrs -
Unfall ist der Radfahrer selbst, weil er plötzlich nach links
abbog , ohne die beabsichtigte Aenderuug seiner Fahrtrichtung
durch Zeichen kund zn geben .

1 Jahr Gefängnis für einen Volksschadling .
Schändlicher Mißbranch des Winterhilfswerks .

Das Karlsruher Schöffengericht unter dem Vorsitz des
Amtsgerichtsdirektors Dr . Müller verhandelte gegen den 20
Jahre alten Erwin N . ans Rotenfels , welcher sich wegen
Betrugs zn verantworten hatte . Der seit 6. November in
Untersuchungshaft sitzende Angeklagte trat in der Zeit vom
30 . Oktober bis 2. November vorigen Jahres an mehrere Ein -
wohner von Rotenfels , die er als Bezieher von Invaliden -
rente ausgekundschaftet hatte , heran und gab sich als Beauf -
tragter des Winterhilfswerkes aus . Er behauptete , in der
Lage zu sein, den Betreffenden Kohlen , Schuhe und Kleiber
verschaffen zu können . In alle « Fällen machte er die in Aus -
ficht gestellte Lieferung davon abhängig , daß sie ihm für
Transportkosten Beträge von 1 bis 2^ 0 RM . aushändigen
würden . Auf diese Weife wollte er sich Geldmittel zum Besuch
von Festlichkeiten verschaffen. Es gelang ihm in drei Fällen
von den bedürftigen Leuten Beträge von 2M , RM ., 5 RM .
und 8 RM . zn erhalten . Das Geld verwendete er für sich
Der Angeklagte wurde wegen eines besonders schweren Falles
des fortgesetzten vollendeten und versuchten Betrugs an Stelle
einer Zuchthausstrafe von acht Monaten zu einer G e f ä n g -
nisstrafe von einem Jahr verurteilt . Zwei Monate
der Untersuchungshaft werden a« f die Strafe angerechnet . Der
Haftbefehl bleibt bestehen.

Ringkämpfe im Colvsfenm .
Die Dienstagskämpfe , die fich eines guten Besuches er -

freute » , wurden mit größter Erbitterung ausgetragen . Großes
Interesse nahm der Entscheidungskampf zwischen dem robnsten
Russen Zeisich und dem sympathischen Green in An-
sprnch, der bereits einmal wegen der Polizeistunde abgebro -
chen werden mnßte . In diesem Kampfe ging es hoch her
Green stellte sein großes Können wieder einmal unter Be -
weis . Das Treffen war unbeachtet des größeren Gewichts des
Russen vollständig ausgeglichen . Man hatte das Gefühl , als
wenn Green wohl der Ringer sein werde , der als Siezer aus
dem Kampfe hervorgehen könnte . Sein Ringen war über -
zeugend , aber dennoch unterlag er überraschend , nicht einmal
durch einen Griff aus dqjn Reglement , sondern sein Weg-
hüpfen am Boden aus der Schulter wurde ihm zum Ver -
hängnis . Bei dieser Gelegenheit konnte Zeisich noch den Arm
von Green erwische» »nd ihn so ans beide Schultern seflel«
Green hatte als der Unterlegene sehr starken Beifall .

Der tapfer kämpfende M a y r wurde von M ö b « s i» « 5
Minuten durch Hüftschwung auf die Schultern gelegt .

Grabowski hatte diesmal den Breslauer Pooshoff
zum Gegner . Der Riese konnte aber bei Pooshofl trotz aller
Anstrengungen nicht viel ausrichten . Das interessante Tr ^ -
fen wurde unentschieden abgebrochen .

Der Kölner Krause ging mit S i n i z a recht unzart «m,
weshalb er zwei Verwarnungen einstecken mußte . Nach acht
Minuten lag Siniza durch Sublesse besiegt auf den Schultern .

Tages-Anzeiger.
tNäbereS lieb « im 3nIeio «en «etl . )

Mittwoch , den 16. Jam »«ue.
Staatötheater :

Die Fledermaus , IS—22.16 Uhr.
6 # 10 i ( t u m : r _ .Internationale Rinakampf-Konksrren». 20 .38 » Hr.

schul « siir Musik : „llavier - Abenh Wcor« Mantel . 20 wbr.
tsvirltheater :

lalast - Li <htsviele : Peer G ->nt . 4, S.« . 8.30 Uhr ,
iesjdruz -Liaitsviel « : Die Privatsekretärul heiratet . 4 , 6 .15 , 8 .90 U .

» oria -Palast : Brennendes Geheimnis , 4» 6.15 , 8. 30 Uhr .
Schauborg : Leise fwl>en meine Lieder, 4. 6.16. 8 .30 Uhr.
Uuiou - Liwtivicle : Kürst Woronzefs . 4» 6 .16 , 8.» ) Uhr .
» ammer -Lichiiviele : Rom -Expretz . 3. 6 , Z. 8 -45 Uhr .

Bereius - Veranftaltunge « :
Bad . Hochschule fitz bildend « Künste : Vortrag Pros , Dr Caeiar
„Grundlagen des mittelalterlichen Kirchen bans" rm Künstlerhails
feoficnitT : ) , 20.15 Uhr.
Äneivv -Bund : Bortrag Dr . Sadwi« Kr« , « her „Sranenkrankberde «
im Munzsaal lWaldstr. l . 20 Uhr.

Sonstige Veranstaltung « « :

fieinbaiis Just : Nachmittags°-Kabi »i>ett-VvrBeMirn a.
artschloble Durlach : Tan ».

Donnerstag , de« K , Jannat .
Staatstheater : _Wenn der Hahn kräht. 20—23 .30 Uhr.
E » l » ss « n « :

International « Ningkamps Äonkirrren ^ 20 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtspiele : Peer Grwt . 4, 6 .16 . 8JJO Uhr .
SictiiH 'it i ^ icbtsplel « : Die Privatsekretärvu heiratet . 4, 8 .16 . &30 H.
Gloria -Palast : Brennendes Geheimnis , 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Schauburg : Leise flehen mein « Lieder . 4. 6 .16 . 8 .30 Uhr .
llnion -Li

^
t
^

iele : Fürst Wvrouzefs . 4» 616 . 8.30 Uhr .5111si wtfwmn , u-iu » O.OU uu
Rom-Exvreb. 3. 5, Z. & 4G Uhr.

FunKprogramme beliebter Sender
Reichssender Stuttgart ( IHtihla ^ her ) 374 hllz . 522 .6 m

1 Gleichbleibende Zeiten A7r7 . -Urg .nspr «» .an nochentagen : 6.15 Gymnastik i .
6.30 Zeit . Wetter , Frühmeldung .
6 .45 Gymnastik II (Glucker !
7 .00 Grü °ikonzert .

8. 15 © omnittt . f . d . fttan (© Inder )
8.80 Wetter . Wasserstand Kmeldg .

10 .00 Nachrichten .

Donnerstag . 17 . Januar.
I0 .I5 « olksliedsingen ,
10.45 Musizier -Sinnde ,
11.45 Wetterbericht und Banernfunk .

12.00 Mittagskonzert , Blasmusik bei
Musikzugs de« SA, -Standarte ,

IZ.OOSaardicnft . Nachrichten ,
13.15 Miiiagskonzeri Ei « Stündchen

bei Albert Lortzing ,
14. 15 Sendepause ,

15.30 Franenftnndei . Theodor Stoem
«nd wir Frauen ' .

16.00 NachmiiiagS -Konzert .
18.00 Spanischer Sprachunterricht ,
18.15 « urzgespräch ,
18.30 . Bunte Volksmußk ' ,
1S,00 Ludwig »an Beel Hove» ,

20.00 Nachrichtendienst ,
20. 15 . » Mist — Sport — Kämpfe ' ,
21.45 Kurzschriftsunt der DAF .
23.00 Nachrichten und Sportbericht .
22.30 Tanzmusik ,
24 .00 —2.00 Nachtmusik ,

Freitag . 18 . Januar.
10.15 Trutz , blanke Hans .
10.45 Siegmund von Hausegger .
11.06 Altitalienische Orgelmusik .
11.45 Wetterbericht und Bau 'ernfunk .

12.00 Mittagskonzert der SA -Stanbar -
tenkapclle Stuttgart ,

13.00 Saardienft . Nachrichten ,
13.15 Mittagskonzert , Die italienische

Spieloper ,
14.15 Sendepause ,
15. 15 Kinderstunde ,

10.00 Rachmittags -KouzeX
18.00 Sächsische Hitlerjugend musiziert .
18.30 »Einmal links — einmal recht»' ,
19.00 Unterhaltungs -Konzert der SA .»

Standartenkapelke Ulm .
20.00 Nachrichtendienst ,
20 . 15 Elunde der SltrtiotK . DK tapfere »

Weiber von Oberscheden ' .
21.0« . Bruder Ve « ' ,
22.0« Nachrichten und Sportbericht .
22 .15 . Warum Länderspiel Deutsch -

land — Schweiz ? '
22.3# Nachtmusik ,
24.00—2.00 Nachtomstt ,

Samstag . 19 . Januar.
10.15 »Wir bauen eine Burg ' ,
10.45 Ioh , Brahm « Drei Intern « ,, !

o» 117

11.00 Liederstunde .
11.45 Wetterbericht und Banewtfmrf .
12.00 Mittagskonzert ,
13.00 Saardicnft , Nachrichten ,
13.15 Mittagskonzert ,
14.15 , J >mg und verliebt ".

15.00 Di « Hitlerjugend ,
16.00 Rachmittags -Konzert .
18.00 . Tonbericht der » och«*.
18.30 ßlinflcnde Visitenkarte : Seine

Hoheit . Prinz Karneval
19.0« Aus unserem Schallplattenkoffer ,

20.0« Nachrichtendienst ,
28.20 Bunter Abend , — Fröhliche Funk¬

weih : Lachen in Landsberg ,
22.0« Nachrichten und Sportbericht .
22.30 Tanzmusik ,
24.00—2.00 Nachtmusik

» eutscblnndsender
191 kHz . 1571 m

Donnerstag . 17. Januar .

6.35 Schallplatten .
10. 15 Volkslieder
11.30 Banernfunk ,
12.30 Konzert ,
13.00 Schallplatten ,
14.00 Allerlei von 2—3
15.15 Kinderfunk

10.00 Konzert ,
17.30 Funktechnik
17.45 Lieder ,
18.20 Vortrag .
18.30 Vortrag ,
1S.00 Beethoven -Sonaten
20.00 Boccaccio , kom Oper ,
23.15 Himmlische Klänge ,

Freitag . 18. Januar ,

0,35 Schallplaiien ,
9,40 Schulfunk

10,15 Schul fnnt .
12.00 Konzert ,
14.00 Allerlei von 2—S.
15.4* Jungmädelftunbe ,
16.00 Konzeri ,
17.30 Oft Firehand . Hörspiel
18.00 Tanz ,
19.00 Schallplatten .
20. 15 Stunde der Naiiou : Die tapseren

Weiber von Oberscheden .
21.00 Unierhaliungs -Konzert
23.00 Tanz (Schallplatten ) ,

Samstag , 19. Januar
6.35 Schallvlatten .
9.40 Sportsunk ,

11.40 Bauernsunk .
12.00 Konzert ,
14.00 Allerlei von 2—3.
15.15 Mädchen -Bastelstundc
16.00 Der frohe Samsiap i
18.40 Funkbrettl (Schallplaiien ) ,
20. 10 So schön haben die Geige » noch

nie gespielt ,
23.00 Tanz .
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Blick über den See .
Konstanz im Jahr 1934.

Mit dem Januar ist auch der Winter wirklich am Bo -
densee eingekehrt . Der Besucher vom Sommer , in dessen
Seele das Bild vom blauen See und von der gütigen Sonne ,
von der zitternden Morgenluft und dem wohltuenden Wie -
gen im Gewall des Wassers , von fröhlichen , lachenden , sorg -
losen Menschenkindern , von buntbewimpelten Sonderdamp -
fern und strahlenden Festen in den ursprünglichen Bunt -
färben noch unvermindert an Kraft und Ueppigkeit haften
mag , dürfte über die Melancholie der brauenden Nebel und
die Gleichförmigkeit der in einsflietzenden Landschaft , wie ste
die Wintertage bringen , über die Sandinseln , wie sie durch
den fallenden Wasserstand nunmehr zutage treten , über die
Tausende von Möven und Taucherentchen , über den Winter -
schlaf der Welt zwischen den Gassen und Straßen der Kreis -
stadt baß erstaunt sein.

Die alte Reichsstadt träumt . Sie träumt von einem
reichbewegten Leben im abgelaufenen Kalen -
Verjähr und lächelt wie ein Kind , das selige Stunden un -
bewußt genossen, oder wie einer , den Morpheus nach harter
Arbeit in seine Arme gefaßt hat .

15)34 ist in Wahrheit für Konstanz ein Jahr des Wie -
derauf st iegs gewesen . Die Stadtgemeinde erhielt durch
die Eingemeindung des Stadtteils Wollma -
tingen eine wesentliche Vergrößerung ihrer Gemarkung :
von den 1711 Hektar , um die sie nunmehr auf 2994 angewach¬
sen ist , ist der größte Teil Wald , es ist aber auch viel bau -
fähiges und industriell verwertbares Gelände darunter , und
der anfänglich ungünstig aussehende Uebergang der durchiveg
landwirtschafttreibenden Gemeinde in den Stadtverband voll-
zog sich verhältnismäßig schnell , reibungslos und mit gegen -
seitigem Wohlwollen . Auch das Stadtbild erfuhr durch
die zielbewußte Arbeit der Stadtverwaltung , den Willen zur
Schönheit und zum Wirtschaftsauftrieb von Behörden und
Privaten eine wohltuende Verbesserung . In neuem , lichten
Gewände stehen das Landgericht , das Marienhaus , der „Fal¬
ken" und der „Verbrunnen Hof" da , um nur einige Umbau -
ten herauszuheben, ' in dem neu erschlossenen Baugelände
am Gottlieber Zoll , an der Friedrichshöhe , im Sierenmoos ,
in Allmannsdorf -Staad sind eine Reihe von schmucken Neu -
bauten , meist Ein - und Zweifamilienhäuser , entstanden . Die
Ausbesserung der Westseite des Münsters wurde im ersten
Halbjahr vollendet , und bald darauf verriet die der einheimi -
fchen Zimmermannskunst alle Ehre machende Etngerüstung
des Münsterturmes bis zur Kreuzblume , daß jetzt mit der
Instandsetzung des Turmhelmes , dessen Rorschacher Sandstein
durch die Witterungseinflüsse brüchig geworden ist , ernst ge-
macht und Arbeit auf Jahre hinaus vermittelt wird .

Aus dem alten Gymnasium , 1609 durch freiwillige Bei¬
träge des Ritteradels vom Hegau erbaut , das in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts Theaterstätte geworden war ,
wurde mit einer verblüffenden Fixigkeit ein eindrucksvoller
Monumentalbau geschaffen und dem Konstanzer Stadt -
t h e a t e r eine musische Kultstätte bereitet , die sich weil
und breit sehen lassen kann : Die Säulenhalle ebener Erde
sucht ihresgleichen , der Zuschauerraum ist zu einem Kabinett -
stückchen der Raumkunst geworden , die technische Unbeholfen -
heit der vergangenen Jahrzehnte ist durch eine moderne
Bühne in so zweckdienlicher Weise ersetzt worden , daß es

für jeden Besucher dieses für deutsche Kultur so bedeutenden
Grenzlandtheaters ein wahrer Genuß ist, zu heiterem und
ernstem Spiel darin zu weilen . Unter Intendant Dr .
Schmiedhammers Leitung tritt im neuen Raum auch das
Künstlerisch -Bewußte stärker hervor , Schauspiel und Oper
finden eine anerkennenswerte Pflege, ' man ist mit den ge-
steckten Zielen und den gewachsenen Erfolgen vollauf zufrie -
den . Von der K u n st noch weiter zu reden : Auch der Kunst -
verein überzeugte in diesem Jahr durch seine zahlreichen Ge-
mäldeausstellungen von der Notwendigkeit seines Bestandes ,
das Symphonieorchester gab hochstehende Konzerte , nnd die
Serenaden und Kammsrmusikabende des Konstanzer Streich -
quartetts sind durch die feine Aufmachung zu einem einhei -
mischen Kunstbestand geworden , auf den man nimmer ver -
zichten möchte.

Draußen am Horn , auf der Halbinsel zwischen Ueber -
lingersee und der Konstanzer Bucht , dem beliebten Bade -
Eldorado , ist das große Werk des Stadions ht diesem
Jahr seiner Vollendung entgegengereift . Hatte die pro -
duktwe Erwerbslosenfürsorge mit der Erstellung dieses gran -
diosen Sportplatzes ein monatelang ausnutzbares Objekt und
konnten mit dem Aushub viele Ar von Riedgelände zwischen
dem Staaderberg und dem Fohrenbühl aufgefüllt und wirt -
schaftlich ausnutzbar gemacht werden , so stellt das terrain -
mäßig abgeschlossene Werk heute schon , auch ohne die Neben -
bauten , eine Spiel - und Sportstätte dar , ans die Konstanz
mit Recht stolz sein kann . Der Eislaufsportklub schuf am
Gütleplatz eine neuzeitliche Eisbahn , die besonders von den
Sportliebhabern des rechtsrheinischen Stadtgebietes freudig

begrüßt wird , da die seitherigen Eisplätze das Kuriosium
aufweisen , exterritorial zu sein , das heißt , jenseits des Greuz -
bachs, also auf Schweizer Gebiet , zu liegen .

Die Wirtschaftslage erfuhr durch die dauernde «
Bemühungen der städtischen und staatlichen Behörden und die
Kreisleitung der NSDAP eine merkliche Besserung , die Ar -
beitslosigkeit wurde weiter eingedämmt , und für die mate -
rielle Besserung der wirtschaftlich Schwachen , an denen Kon-
stanz immer noch Uebersluß hat , schlugen sich die NS -Volks -
wohlsahrt und die kirchlichen Wohltätigkeitseinrichtungen mit
offensichtlichem Erfolg in die Schanzen . Freilich bildet die
iu diesem Jahre ausgesprochene Aufhebung der Oberpost -
direktion Konstanz einen Schlag , von dessen Folgen die Stadt
nur durch eine ausgleichende Berücksichtigung anderer Art
unbehelligt bleiben wird .

Eine solche schuf sich die Stadt bereits durch eine st a r k e
Förderung des Fremdenverkehrs . Daß Kon -
stanz uicht nur eine schöne , sondern auch eine
billige Stadt ist , beweisen die statistischen Ergebnisse der
Fremdenwirtschaft , die weit über dem Reichsdurchschnitt 1934
liegen . Die Bilanz des heurigen Fremdensommers ist sehr
günstig , die Aufenthaltsdauer der Fremden hat um rund
Ivo v . H ., die der Ausländer gar um 299 v . H . zugenommen ,der Gesamtumsatz im Fremdenverkehr mit drei Millionen
Reichsmark bedeutet eine erfreuliche Besserung des einheimi -
schen Wirtschaftslebens der Kreishauptstadt , an der das städ -
tische Verkehrsamt und die Bodcnseesähre Konstanz —Meers -
bürg zweifellos besonderen Anteil hat . Diesen Auftrieb bei-
zubehalten , wird weiter im Bestreben der Stadtverwaltung
liegen . Konstanz muß die erste Fremdenstadt am Bodensee
werden , und in der Befolgung dieses wirtschaftlichen Zielswird die formal wie inhaltlich ausgezeichnete , in neun jähr -
lichen Folgen erscheinende Werbeschrift des Verkehrsamtes ,
„Das schöne Konstanz "

, eine nicht zu unterschätzende Brücke
r. p.

Der Aeichsstatkhaller gratuliert.
Reichsstatthalter Robert Wagner hat an den Führer foU

gendes Glückwunschtelegramm gerichtet :
Ergriffen durch Treuebekenntnis des Saarvolkes zu

Deutschland gedenkt der Gau Baden des Führers und spricht
seine aufrichtigen Glückwünsche aus .

Robert Waguer .
An den Saarbevollmächtigten und Gauleiter B ü r ck e l hat

der Reichsstatthalter folgendes Telegramm gerichtet :
Der Gau Baden wünscht Ihnen Glück zum Treuebe -

kenntnis der Saar und dankt Ihnen herzlich für Ihren
Kampf . Robert Wag »/1 .
Musikmeister Hnsadel nach Berlin berufen.

Donaueschinge « , 18. Jan . Der langjährige Musikmeister
bei der Bataillonskapelle in Donaueschingen , Husadel , hat
einen Ruf an die Musikakademie nach Berlin und al ? Mili -
tärmufikreferent beim Reichswehrministerium erhalten . Mu -
sikmeister Hufadel war mit seiner Kapelle weit über die
Mauern Donaueschingens hinaus bekannt und hat sich im
ganzen basischen Oberland viele Freunde erworben . In
ganz besonderem Matze stellte er sich mit seinen Musikern in
den Dienst des Winterhilfswerkes , dem er durch seine Kon«
zerte die Summe von 26 999 RM . zur Verfügung stellen
konnte .

Saarseiern im Lande.
Heidelberg , 16. Jan . Die Kreisleitung der NSDAP hatte

am Dienstag abend zu einer großen Saar - Dank - und
Freudeukundgebung eingeladen . Dazu hatten sich
alle Gruppen der Bewegung und die Bevölkerung auheror -
dentlich zahlreich eingefunden . Der stellvertretende Gau -
leiter Röhn würdigte die Bedeutung der historischen Stunde
Er betonte , gerade von Heidelberg aus werde es möglich sein
neue enge Beziehungen zum Saarlande zu knüpfen .

Anschließend folgte ein besonders eindrucksvoller symbo«
lischer Akt : Am neuen Saarmahnmal der Stadt wurde die
Kette gesprengt , die bisher den Saaradler festhielt . Ober -
bürgermeister Dr . N e i n h a u s , der das Beispiellose dieses
Abstimmungskampfes an der Saar betonte , wünschte dem
Adler der Saar und des Reiches einen Flug der Sonne ent -
gegen .

Stellvertretender Gauleiter Seiler schloß die erhebende
Feier mit einem Sieg Heil auf den Führer . — Am Vormit -
tag hatte bereits eine Saarkundgebung der Universität statt -
gefunden , bei der Rektor Prof . G r o h und stellvertretender
Stundentenführer Franz

' der Saarbevölkerung den Dank
für die unter schwersten Umständen geübte Pflichterfüllung
aussprachen .

*
Mannheim , 16. Jan . Die unterbadische Hauptstadt stand

am Dienstag im Zeichen des Jubels über den sieghaften Aus -
gang der Saarabstimmung . Schon bald nach der Bekanntgabe
bei Stimmergebnisse war die Stadt , besonders in den Innen -
bezirken , in ein Meer von Fahnen und Transparenten ge-
taucht . Viele Betriebe veranstalteten Gemeinschaftsempfang
der festlichen Darbietungen am Radio . Abends gegen 8 Uhr
formierten sich die NS -Formationen zu Fackelzügen , die durch
die Stadt zum Friedrichsplatz marschierten . Die 699 von der
Abstimmung zurückgekehrten Mannheimer Einwohner hatten
vor dem Rosengarten Aufstellung genommen . Ihnen sprach
Kreisleiter Dr . Roth den Dank für ihre Treue aus , dabei
die dem Ausland sichtbar gewordene Einigkeit Deutschlands
besonders hervorhebend . Das deutsche Volk an der Saar
wolle nicht von Matz Braun , es wolle „braun " regiert werden
Der Kreisleiter schloß mit einem dreifachen Sieg Heil auf
Führer und Vaterland .

Freiburg i. Br ., 1«. Fan . Die Universität Freiburg hatte
ihre Dozenten und Studenten bereits mittags zu einer
S a a r f e i e r zusammengerufen . Nach dem Einzug der Fah -
nen und dem Gesang des Saarliedes würdigte Rektor Prof .
|K e i n die Leiden und die mannhafte Haltung des Saarvol -
kes. Studentenschaftsführer Künzel führte dann aus , daß
der große Erfolg nur durch den Aufbau des neuen Deutsch-
lands möglich gewesen sei. Ohne den 39. Januar 1933 kein
13. Januar 1936 !

Rückkehr der Rastatter Saar -Abstimmungs-
berechtigten .

Rastatt , 16. Jan . Die NSDAP , und deren Formatio -
nen ließen es sich nicht nehmen , Dienstag abend den 23 von
hier zur Saarabstimmung gereisten Volksgenossen bei ihrer
Rückkehr einen feierlichen Empfang zu bereiten . PO . , SA .,SS ., FAD ., HJ ., BDM . usw . waren mit Fahnen erschienen
und nahmen vor dem Bahnhofsgebäude Aufstellung . Auf dem
Bahnsteig konzertierte die PO . -Kapelle bis zur Ankunft der
beiden Sonderzüge . Vor dem Bahnhof aber hatte sich auch die
übrige Bürgerschaft sehr zahlreich versammelt . Den ersten
Gruß überbrachte Bürgermeister Dr . Hein , sowie Orts -
gruppenleiter Kalmbacher und Polizeikommissar Brun -
n e r usw . Sodann marschierten die Heimkehrer unter klingen -
dem Musikspiel und gefolgt von den genannten NS .-Forma -
tionen in geschlossenem Zuge durch die Stadt zum Rathaus -
platz, wo es ihnen vom Rathausbalkon entgegenleuchtete :
Deutsch die Saar !" Da und dort grüßten auch schon
Fahnen von den Häusern . Pg . Kalmbacher sprach vom
Rathausbalkon aus herzliche und begeisterte Worte der Be -
grüßung , die in ein dreifaches „Sieg -Heil !" auf die deutsche
Saar , den Führer und Reichskanzler ausklang .

Saarkundgebung in Weingarten.
j. Weingarten » 16. Jan . Alle nationalsozialistischen For -

mationen sowie alle Vereine und Einwohner nahmen mit
Fahnen und Spielmannszügen an der Saar -Siegesfeier teil .
Ein imposanter Fackelzug bewegte sich gegen 9 Uhr durch die
Hauptstraßen unseres Dorfes , von wo aus es zum Haupt -
akt auf dem Adolf -Hitler -Platz ging . Ortsgruppenleiter
Reichert hielt eine Ansprache . Mit dem Horst -W -ssel-
Saar - und Deutschland -Lied schloß diese außerordentliche
Kundgebung .

Im Kirchenneubau abgestürzt.
&. Mosbach , 16. Jan . Obwohl die baulichen Vorschriftenund Vorkehrungen von feiten des Bauunternehmers einge -

halten waren , verschaffte sich eine kleine Gruppe Jugendlicher
Eingang in den katholischen Kirchenneubau , um die
Innenausstattung zu betrachten . Dabei fiel der Schüler der
Unterprima des hiesigen Realgymnasiums . V e i t h , Sohn des
Kreisdirektors Veith , von einer Holztreppe durch einen Schachtaus einer Höhe von 19 bis 12 Meter in die Tiefe , wo er be¬
wußtlos liegen blieb .

Man mutzte zuerst den Bretterverschlag an der Unfallstelleöffnen , bevor man den Bedauernswerten freibekam . Miteinem Bruch der Schädelbasis und schweren Bruchverletzungenan der Wirbelsäule , die Lähmungserscheinungen zeigten ,wurde der beliebte , sleitzige und ruhige Junge in die Heidel -
berger Klinik eingeliefert .

Schwerer Unfall beim Holzhacken
Löffiugeu , 16. Jan . Hier waren zwei Knaben mit Holz -

spalten beschäftigt . Dabei wurden einem zehnjährigen Jun -
gen drei Finger der rechten Hand durch einen Axthieb ab-
gehackt . Das Kind fand Aufnahme im Krankenhaus .

Explosion in der Rhodiaseta
Freiburg , 16. Jan . In einer Rückgewinnungsanlage

der Deutschen Acetatkunstseidensabrik Rhodiaseta ereignete
sich am Dienstag mittag eine Explosion , deren Ursache noch
nicht geklärt ist . Durch den ausströmenden Dampf wurden
vier Arbeiter verletzt , davon einer schwer. Die
Verletzten fanden in der Chirurgischen Klinik und im Dia -
konissenhaus Aufnahme . Der durch die Explosion entstan -
dene kleine Brand konnte durch die Fabrikfeuerwehr gelöscht
werden . Von der Freiburger Feuerwehr waren der zweite
und achte Rettungszug sowie Krankenwagen an der Unfall -
stelle erschienen . Die Feuerwehr konnte sich darauf beschrän-
ken, die heißen Rohre und Behälter abzukühlen , um einer
weiteren Explosionsgefahr vorzubeugen . Nach kurzer Tä -
ttgkeit konnten die Rettungszüge wieder einrücken .

ik. Muckental (Amt Mosbachj , 16. Jan . ( Unter einen stür¬
zenden Baum gerate « ) ist dieser Tage beim Holzfällen der
ledige Karl Tr u n k von hier . Dem Bedauernswerten wurde
dabei der linke Unterfuß abgeschlagen .

ai. Grüncwört bei Wertheim , 16. Jan . (Bei Holzarbeiten
verunglückt .) Bei Holzarbeiten im hiesigen Gemeindewald istder hiesige Landwirt Leonhard Koch verunglückt . Der Ver -
letzte mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen .

Freibnrg , 16. Jan ( Unfall mit Todesfolge .) Der
Steinbrucharbeiter aus Sasbach a . K ., der durch einen herab -
fallenden Stein im Steinbruch einen Schädelbruch erlitt , ist
an der Verletzung in der Klinik hier gestorben .

Schriesheim . 16. Jan . ( Tödlich verunglückt . ! Im Neben -
gobäude seines Anwesens fiel der 64jährige Mühlenbentzer
August G r ü n i g durch eine Falltür sieben Meter tief auf
einen Zementboden . Mit Knochen brücken und i n n e -
ren Verletzungen wurde der Verunglückte nach Heidel -
berg übergeführt , wo er seinen schweren Verletzungen er -
legen ist . Er hinterläßt eine Witwe und drei noch schulpslich -
tige Töchter .

ik. Unterschiips (bei Boxberg ) , 16. Jan . (Ihren Verletzungen
erlege » .) Die 64jährige Anna G r ö tz l e i n , die , wie wir be-
richtet haben , in der Dunkelheit auf ihrer Haustreppe stürzte
und sich dabei schwere innere Verletzungen zuzog , ist inzwi -
schen trotz der sofort vorgenommenen Operation im Boxber -
ger Krankenhaus gestorben . Ihr einziger Bruder , bei dem sie
wohnte , ist vor nicht langer Zeit an den Folgen einer schweren
Erkältung verschieden.

DIALON Puder sorgt für trockene ,
gesunde FOSe. Billig und
sparsam .
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Geburtenzunahme in Baden.
Landbezirk Karlsruhe am heiratsfreudigsten . / Geringer Rückgang der Sterblichkeit .

Die Zunahme der Zahl der Eheschließungen , die
schon im 2 . Halbjahr 1988 eingesetzt und im ersten Halbjahr
1934 iveitere Fortschritte gemacht hatte , hat auch im 3 . Viertel
des Jahres 1934, über das jetzt abschließende Zahlen vor -
liegen , angehalten . Es wurden in diesen drei Monaten 6056
Ehen geschlossen . Das bedeutet gegenüber dem entsprechenden
dritten Viertel des vorhergehenden Jahres 1933 eine Z u -
nähme von 1166 Heiraten oder von 23,8 Prozent . Im 2.
Vierteljahr 1984 war allerdings die Zunahme der Heiraten
absolut wie prozentual gegenüber dem gleichen Vorjahrsab -
schnitt erheblich größer , doch muß hierbei einmal berücksichtigt
werden , daß die Monate April , Mai . Juni in unserem Lande
die beliebtesten Heiratsmonate sind , zum anderen stand das
2 . Jahresviertel von 1933 zum Vergleich , in dem , im Gegen -

satz zum 3 . Viertel , noch kein Ansteigen der Heiratszahl zu
beobachten war .

Aufsallend ist , daß auch in dem hier behandelten 3. Viertel -
jähr 1934 die Zunahme der Eheschließungen in den einzelnen
Teilen unseres Landes außerordentlich verschieden war . Am
heiratsfreudigsten war wiederum der Landeskommissär -

bezirk Karlsruhe , in dem die Eheschließungen um 39,3 Prozent
gegenüber der gleichen 3-Monatsspanne des Vorjahres 1933

zugenommen haben . Der Landeskommissärbezirk Konstanz
bleibt mit 34,4 Prozent nicht weit hinter jenem von Karls -
ruhe zurück . Im größeren Abstand folgt dann der Landes -

kommissärbezirk Mannheim mit 18,9 Prozent . An letzter
Stelle steht der Landeskommissärbezirk Freiburg . der es mit
7,3 Prozent noch nicht einmal auf ein Drittel des Laudes -

durchschnitte ? gebracht hat . Von den 40 basischen A m t s b e -

z i r k e n haben 8 gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt des
Vorjahres eine wenn auch durchweg nur geringe Ab -

nähme der Heiraten zu verzeichnen . Es sind dies die

Amtsbezirke : Meßkirch , Stockach , Freiburg , Müllheim , Ober -

ttrch , Offenburg . Bretten . Mosbach und Wertheim . Im
Amtsbezirk Tauberbischossheim sind in den Berichtsmonaten
genau so viele Ehen <38) geschlossen worden , wie in der glei -

chen Zeit des Vorjahres . In allen übrigen Amtsbezirken
ist die Heiratszahl gestiegen, ' von diesen wieder am stärksten
( über 4M Prozent ) in den Amtsbezirken Buchen und Ett -
' ingen .

Bei der Geborenenzahl konnte im 1. Viertel des

Jahres 1934 nach einem fast ununterbrochenen Rückgang
zum ersten Male wieder eine Zunahme festgestellt werden .
Im 2 . Vierteljahr machte diese erfreuliche Erscheinung —
jeweils verglichen mit dem entsprechenden Viertel des Vor -
jahres 1933 — mit 16,2 Prozent Zunahme weitere Fort -
schritte . In dem 3 . Vierteljahr 1934, über das hier berichtet
wird , stieg die Geborenenzahl auf 10 648 ; das sind 1917 Le-
bendgeborene oder 22 Prozent mehr als im gleichen Zeitab -
schnitt des Vorjahres . Die Geburtenzahl hat also nicht nur
absolut , sondern auch prozentual recht erheblich zugenom -
men . In den vier badischen LaudeskommiisÄrbe -
zirken weisen die prozentualen Zunahmen der Geborenen -
zahlen diesmal keine sehr wesentlichen Unterschiebe auf . An
der Spitze steht wieder der Landeskommissärbezirk Karlsruhe
mit einer Zunahme von 26,0 Prozent , es folgen die Landes -

kommissärbezirke Mannheim mit 22,7 Prozent , Freiburg mit
20,0 Prozent und Konstanz mit 16,7 Prozent . Nur in 4 von
den 46 badifchen Amtsbezirken ist ein kleiner Rückgang
der Geborenenzahl festzustellen und zwar in den Amtsbezir -
ken Engen , Säckingen , Müllheim und Bretten . Die prozen -
tual stärkste Zunahme weist der Amtsbezirk Stockach mit
67,8 Prozent auf .

Die allgemeine Sterblichkeit ( einschließlich der
Totgeborenen ) , die im 2 . Viertel des Jahres 1984 etwas ge -
stiegen war , ist im 3. Vierteljahr wieder gegenüber dem ent -
sprechenden Viertel des Vorjahres gesunken und zwar von
6075 auf 5924 ; das ist eine Abnahme von 2,5 Prozent . Pro -
zentual am stärksten war der Rückgang der Sterblichkeit im
Landeskommissärbezirk Freiburg mit 6,8 Prozent , es folgen
die Landeskommissärbezirke Karlsruhe mit 4,0 Prozent und
Konstanz mit 2,8 Prozent Abnahme . Im Landeskommissär -

bezirk Mannheim hat die allgemeine Sterblichkeit dagegen
um 3,3 Prozent zugenommen . Vergleicht man die Zahl der
Totgebornen allein , so zeigt sich eine Zunahme von
214 auf 242, das find 13,0 Prozent . Auch die Säuglings -

sterblichkeit hat , entsprechend der Geburtenzunahme ein
Ansteigen zu verzeichnen , und zwar sind in den 3 Berichts -
monaten 556 Kinder im ersten Lebensjahr gestorben gegen
446 im Vorjahr . Das ist eine Zunahme von 24,7 Prozent ; sie
steht um ein Geringes über der obengenannten prozentualen
Zunahme der Lebendgeborenen .

Bruchsaler Chronik.
-a- Bruchsal , 14. Jan .

Von den Veranstaltungen , die in den letzten Tagen in hie -

liger Stadt abgehalten wurden , ist zunächst der „ B u u t e
Abend " zu nennen , der zugunsten des Winterhilfswerls
im großen Bürgerhossaale stattfand . Eine Reihe vrominen -
ter und aus dem Rundfunk weitbekannter Künstler waren
verpflichtet worden , die mit ihrer Kunst den zahlreich Er -
schienen ? !, einige frohe Stunden bereiteten . Da ist . als die
Seele des Ganzen , der Groteskkomiker Fritz Fegbeutel
zu nennen , der seiner Vaterstadt Mannheim alle Ehre machte ,
weiter die 4 Hotters , die mit ihren ausgezeichnet gesun -
genen Liedern sich sofort die Gunst des Publikums erfaugen
und erspielten , ferner die Solotänzerin vom Nationaltheater
Mannheim . B i a n k a R o g g e , die ihr großes Können unter
Beweis stellte , die Konstanzer Sängerin Vera Weiß , der
Rundfunktenor Eugen Schleich und schließlich Aleida
da M o n t i j i n . die die Künstler begleitete und selbst soli -
stiich hervortrat Der Abend war ein voller Erfolg , ein be -
trächtlicher Ertrag konnte dem Winterhilfswerk zugeführt
wer ?»" '

Im Rahmen der Veranstaltungen der NS -Gemeinschast
, ^« raft durch Freude " gab die Basische Landesbühne des
Staatstheaters der HI im Bürgerhofsaale zwei Gastspiele ,
die gut besucht waren und dankbar aufgenommen wurden .
Für die Jugend wurde eines der schönsten deutschen Märchen
„Rotkäppchen " in der Bühnenbearbeitnng von Robert Büik -
ner gegeben , das viel Freude und Unterhaltung besch ' rte .
Abends gelangte das Volksschauspiel „Ostmark " von B . H .
Withalm zur Aufführung , das die Grenzlandnot im Osten
in packender Schilderung behandelt . Die Darsteller gaben ihr
Bestes in lebendiger Charakteriesiernng und verhalfen dem
Wer ? » zu einem beachtlichen Erfolg .

Von weiteren Veranstaltungen begegnet « der Vortrag
über die .Vererbungslehre in der Pflanzenwelt größerem
Interesse , den Professor W i e d e m a n n im Rahmen des
NT -Volksbildungswerkes in der Aula der Mädchenrealjchule
hielt . Der Redner gab einen eindrucksvollen Einblick in die
wichtigen Folgerungen der naturwissenschaftlichen Erkennt -
Nisse

Auch in hiesiger Stadt wurde jetzt eine Ortsgruppe des
Deutschen Reichsbunbes für Leibesübungen gegründet , die
den Zweck hat , die Interessen des Sportes gegenüber ört -
lichen Behörden zu vertreten und in der Öffentlichkeit kür
den Gedanken der Leibesübungen zu werben . Zum Führer
der neugegründeten Ortsgruppe wurde Turnlehrer Löwe
bestimmt .

Die explodierte Gans.
Aus N e u b u r g (Donau ) wird folgende ergötzliche Ge -

schichte gemeldet : Einer Hansfrau wurde von Bekannten
der Rat gegeben , in das Innere ihrer Weihnachtsgans
eine mit Wasser gefüllte Flasche zu stecken, damit der
nahrhafte Vogel recht knusprig werde . Die Frau korkte
die Flasche fest zu , so daß sie mit lautem Knall explo -
d i e r t e und den Weihnachtsbraten zerriß . Wer den Schaden
hat , braucht für den Spott nicht zu sorge » !

Urleile des Badifchen Sondergerichls.
Mannheim . 15. Jan . Eine gefährliche Prophezeiung ließ

der 31 Jahre alte August Steiger aus Riegel am 27. No -
vember in einer Singener Wirtschaft vom Stapel , in die er
zum Ueberuachten eingetehrt war . Er sagte , Deutschlands
Untergang erfolge ganz sicher im Jahre 1986 ; dann würden
die Kommunisten als Retter erscheinen . Weiter machte er noch
die Bemerkung , der französische Marschall Foch hätte nach
Berlin statt ins Ruhrgebiet gehen sollen . Steiger will die
Aeußeruugen aus Verärgerung getan haben , weil eine von
ihm gegen den Staat geführte Entschädigungsklage abgewie -
sen worden war . Er war nämlich wegen Verdachts eines
Sittlichkeitsverbrechens verhaftet worden , was sich aber als
grundlos erwiesen hatte . Das Gericht sprach eine G e -
fängnis strafe von zehn Monaten gegen den Angeklagten
ans .

Bei der Grenzkontrolle des von Schaffhausen einlaufenden
Zuges wurden am 24. November v. Js . bei dem 26 Jahre
alten Bernhard Profft aus Magdeburg , wohnhaft in Ravens -
bürg , zwei Nummern einer Schweizer „Arbeiter -Zeitung "

gefunden , die er in Zürich und Schaffhausen gekauft hatte .
Die Mahnung zur Vorsicht , die man ihm auf den Weg gab ,
beachtete er nicht — selbst die Unterhosen revidieren die
Grenzbeamtcn . Er hatte drüben gearbeitet und wollte dem
Vater seine frühere Lieblingslektüre mitbringen . Das Ge -
richt sprach eine Gefängnisstrafe von einem Jahr aus .

Durlacher Umschau.
- t . Durlach , 14. Jan .

Am Samstag abend fand in der Durlacher Festhalle ein
Kameradschaftsabend der NS -Kriegsopferversorgung statt .
Wiederum war die Festhalle vollbesetzt . U . a. bemerkte man
Bürgermeister Dr . Lingens . Stadtrat Bull . Amtsletter
der NSV Balschbach und Polizeikommissar Mayer .
Karl Steiner hatte die Ansage des Abends übernommen .
Das Ehepaar Alfred und Ellen Land wartete mit ge -
lunaenen Duoszenen ans ; als Solisten heimsten sie weitere
Erfolge ein . Eri Lenau war eine ausgezeichnete Vertre -
terin des heiteren Faches . Opernsängerin Meta Wenüer
vom Badischen Staatstheater bewältigte den gesanglichen
Teil in hervorragender Weise . Reinhard Fuchs brachte
einen Militärschwank . Den musikalischen Teil bestritt die Ar -
beitsdienstgaukapelle : ihre Darbietungen unter Leitung von
Musikzugführer König lösten stürmischen Beifall aus . In
einer Ansprache hob der Ortsamtsleiter der NS ^ OV
Scharmann den Sinn der Kameradschaft hervor und ge -
dachte der Brüder und Schwestern an der Saar .

Zu einem Kameradschaftsabend fanden sich im „Blumen -
faal " die Durlacher Militärvereine ein . Das volle
Haus demonstrierte so recht die kameradschaftliche Verbun -
denheit der Durlacher Krieger - und Militärvereine . Bürger -
war gleichfalls anwesend . Unter Leitung der Stadtverwaltung
war gleichfalls anwesend . Unter Leitung von Kapellmeister
Schumann bestritt die Standartenkapelle den musikalischen
Teil . Kamerad Förster trug mit tiefem Empsinden zwei
Gedichte vor ; weiter führten Vereinsiameraden das von ihm
verfaßte Stück „Deutschland lebt " aus . Bürgermeister Dr .
Lingens nahm die Verleihung Her Ehrenkreuze und di -'
Ehrung alter verdienter Kameraden vor : wobei er in seiner
Ansprache den Frontsoldaten als den ersten Nationalsoziali¬
sten bezeichnete . Der zweite Teil des Abends brachte bei Ge
sana . Musik und Tanz einen unterhaltenden Charakter .

In diesen Tagen wurde hier eine Ortsgruppe für Lei¬
besübungen gegründet , zu deren Leiter Herr Fritz S ch n ö r r
bestimmt wurde .

Nachrichten ans dem Lande.
S . Knielinge » » 15. Jan . Der Erlös aus der Sammlung

anläßlich des Eintopfgericht - Sonntags in der Gemeinde
Knielingen betrug 388,60 RM . gegenüber 393 RM . der vor -

letzten Sammlung .
l. Forchheim , 13. Jan . ( Versammlung .) Am Mittwoch fand

im großen Schivanensaal eine Versammlung für sämtliche
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront statt . DAF .-Ortswalter
Back erteilte dem Referenten R u f - Karlsruhe das Wort , der
über Zweck und Ziel der DAF . sprach . Am Schlüsse brachte
Ortswalter Back auf unfern großen Führer und Volkskanzler
sowie unsere Blutsbrüder an der Saar ein dreifaches Sieg -
Heil aus .

ai . Dittigheim bei Tauberbischossheim , 15. Jan . <90. Ge -
burtstag .) Altratschreiber Weinbrenuer , der lauge
Jahre die Geschäfte des Ratschreibers in unserer Gemeinde
versah , konnte in - verhältnismäßiger Frische seinen 90 . Ge -
burtstaa begehen .

ai . Tauberbischossheim , 15. Jan . (93. Geburtstag s In
bemerkenswerter Frische feierte der Kaufmann Hermann
Otto Z u b r o d seinen 93. Geburtstag . Der Jubilar ist der
älteste Einwohner unserer Stadtgemeinde .

ik . Muckental ( Amt Mosbach ) , 15. Jan . (85 . Geburtstag .)
Frau Altbürgermeister Franziska Götz , geb . Knapp , konnte
ihren 85. Geburtstag begehen . Die Jubilarin sieht man noch
täglich rüstig bei ihrer Arbeit .

ik . Herbolzheim ( Amt Mosbach ) , 15. Jan . ( Der älteste Ei » -
wohner f .) Wagnermeister Johann Mannhart , der älteste
hiesige Bürger , ist in seinem 85. Lebensjahr gestorben . Er
war langjähriger Kirchengemeindcrat

Zwischen Rhein und Kraichgau.
Aus Vereinen und Organisationen .

^ .er Militärverein Stuf fort versammelte sich im Ret -
Haussaal , wobei die Auszeichnung von 27 Kriegskameraden
mit dem Ehrenkreuz erfolgte .. Dabei hielten Bürgermeister
Heidt , Sturmbannführer Rees und Vereinsführer
Haut l> Ansprachen . Abschließend iand eine Versammlung
des Militärnereins im Gasthaus „zum Schwanen " stat .

Die Ortsbauernschaft Untergrombach eröffnete mit
einer Versammlung im Rathaussal die Erzeugungsschlacht .
Als Redner sprachen Kreisbanernführer Mayer , Rhein -
bischoksheim . und Diplom - Landirt Dr . D a h m . Bruchsal ,
über die Preisregelung und die Marktsrage der landivirt -
schädlichen Erzeugnisse . Besonders erwähnenswert sei die
Mitteilung , daß nun im Laufe des Jahres im benachbarten
Bruchsal ein aroßer Obstmark ^ eröffnet werden soll . Damit
ist auch die Mahnung an die Bauern , marktfähiges Obst zu
pflanzen , gerechtfertigt , da nur brauchbares Obst auf dem
Markt zum Verkauf gelangen wird .

Auch in der Gemeinde Graben fand im Rathaussaal
eine Bauernversammlung statt , die einen sehr guten Besuch
aufzuweisen hatte . Ortsbauernsüftrer Fritz Kämmerer
beari "' ßte die zahlreich erschienenen Bauern und übergab hier -
auf LandeSökonomierat Ullmer , dem jetzigen Leiter der
KreiSlandwirtschaftssckule Kraben , das Wort zu einem län -
geren nnd ausführlichen Referat . Eingangs kam der Red -
ner au » die landwirtschaftliche Umstellung zu sprechen , die
mit der Machtübernahme des Dritten Reiches eingetreten sei.

Sodann wies er auf die deutsche Erzeugunasschlacht hin und
machte dabei wichtige Ausführungen . Ferner kam er auf die
Behandlung des Düngers , die Düngung der Wiesen und da -
mit auf den Fntter - Eiweißgehalt zu sprechen . Im Zusammen -
hange damit empfahl er ganz besonders den Anbau von Lu -
zerue . serner den Mais - und Markstammkohlanbau . An -
schließend propagierte Bürgermeister Zimmermann sür
die Schafzucht , für deren Rentabilität die Reichsregieruug
einen Wolle - Festpreis von 135 RM . ie Zentner festgesetzt hat .
Zum Schlüsse fanden noch einige Fragen der Bauern ihre
Beantwortung .

In der Siegesfeier des Schützenvereins „Echo " Wiesen -
t a l, die im Gasthaus . .zum Schwanen " stattfand , wurde zum
neuen Schützenkönig Bernhard Zimmermann gekrönt .
Die « chützeukavelle sorgte für die iveitere Unterhaltung . —
Ebenfalls im Gasthaus „zum Schivanen " veranstaltete der
Militärverein einen gutgelungeiien Kameradschaftsabend .
Gesangliche und musikalische Darbietungen sowie humoristi -
sche Vortrage bildeten das reichhaltige Programm . — Die HI
und der BDM hatten zu einem Eltern - und Kameradschaft ? -
abend in den . .Badischen Hos " eingeladen , dessen Hauptpunkt
die Aufführung des Theaterstückes . Wenn du noch eine Mut -
ter hast " bildete . Ein Lnststück ließ auch die Fröhlichkeit zu
ihrem Rechte kommen .

Gut besucht war in S t e t t f e l d der im Gasthaus .zum
Adler " stattaesuiidene Bnnte Abend der NS - Franenschaft
Gesangliche und musikalische Darbietungen , Volkslieder nnd
ein Tänzchen ließen die Besucher auf ihre Rechuuua kommen .

Baden -Baden , 14. Jan . (Berusung .) Als Nachfolger von
Oberbürgermeister i. R . Hermann Elfner wurde Stadtrat
und Kreisleiter Bürkle in den Aufsichtsrat der Bäder - und
Kurverwaltung berufen .

Baden -Baren . 14. Jan . (Tribüne abgebrannt .) In der
Nacht zum Montag um 1 Ukr brach vermutlich durch einen
weggeworfenen Zigarettenstummel auf der Tribüne des Ver -
eins für Bewegungsspiele (Gutenbergsportplatzj Feuer aus ,
das sich rasch verbreitete , so daß Tribüne und Ankleideräume
vollständig zerstört wurden . Der Gebäudeschaden wird auf
etwa 8000 RM .. der Schaden an Material und Sportgeräten
auf rund 1000 RM . geschätzt .

Linx (bei Kehl ) , 14. Jan . ( Schwerer Krastwagenunsall .)
Im Nebenort Hohbühn geriet ein Lastkraftwagen aus Karls -
ruhe auf der etwas abschüssigen Straße kurz vor der Brücke
ins Rutschen und fuhr mit Wucht auf das steinerne Brücken -
geländer auf . Dadurch wurde das Führerhaus mit dem
Führersitz durch die Ladung nach vorn gedrückt und quetschte
den Fahrer und seinen Begleitmann ein . Dem Begleitmaun
wurde ein Fuß oberhalb des Knöchels abgedrückt . Der Wagen
wurde so schwer beschädigt , daß er abgeschleppt werden mußte .

Osfenburg , 15. Jan . (Berichtigung .) In unserem kürzlich
veröffentlichten Artikel „Unter Prinz Karnevals Zepter '" muß
der Termin für das schwäbisch - alemannische Nar -
renrtreffen richtig 2. und 3. Februar heißen .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8 .30 Uhr .
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Weitere Schneefälle .
Der Schwerpunkt des seit einigen Tagen über dem Ost -

atlantik gelegenen Hochdruckgebietes hat sich etwas in west -
licher Richtung verlagert . Da wir uns nördlich der Kamm -
linie befinden , gelangen immer noch feuchte ozeanische Luft -
Massen nach Süddeutschland , die besonders in den nördlichen
Gebietsteilen zu leichten Niederschlägen bei Temperaturen in
der Nähe des Nullpunktes Anlaß geben . Im Süden kann es
jedoch stellenweise infolge Aufklarung zu starkem Nachtfrost
kommen .

Wetteraussichten sür Donnerstag , 17 . Januar : Besonders
in den nördlichen Gebietsteilen vorwiegend bewölkt und leichte
Niederschläge bei Temperaturen in der Nähe des Nullpunktes ,
im Süden meist trocken , in Aufklaruugsgebieten stellenweise
starker Nachtfrost .

Wasserstand des Rheins .
Rheinfeld «« : 179 cm . gestern 178 cm .
Äreisack : 82 cm , gestern 8« cm.
Kebl - 177 cm . gestern 182 cm.
Maro « : 831 cm . gestern 830 cm .
Mannheim -, 215 cm . gestern 217 c« .
(5a« b : 141 cm . »eftern 144 cm .
Woldölnit : 160 cm . gestern 180 cm .
Rheinweiter : 165 cm . gestern 164 cm .
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Die Garbo lächelt wieder.
Film -Arauffllhrung «»Der bunle Schal " in London .

Die Vorteile öer Allra-Knrzwellen.
Weniger Störunge « und besserer Mnsikempfang.

Zu der mit dem 1. Januar d .^J . erfolgten Inbetriebnahme
des Ultrakurzwellensenders Witzleben , der täglich auf Welle
7 m in der Zeit von 16 bis 24 Uhr ein Unterhaltungspro¬
gramm sendet, wird in „Funk und Bewegung " dem Nachrich-
tenblatt des Reichsverbandes deutscher Rundfunkteilnehmer
E . V . u . a . geschrieben:

Dem Bastler wird durch die Ultraknrzwellensendnngen ein
neues Arbeitsfeld erschlossen . Der Empfang der Ultrakur, -
wellen hat bestechende Eigenschaften . Wohl ist die Reichweite
durch die optische Sichtbarkeit begrenzt , aber diese Wellen sind
zunächst so gut wie störfrei . Nur Verbrennungsmotoren
stören , aber auch diese nur in nächster Nähe . Also befreien die
ultrakurzen Wellen von künstlichen wie von atmosphärischen
Störungen . Ebenso gibt es in diesen Wellenbereichen keine
Schwunderscheinungen . Das Bestechendste an diesen Wellen
ist jedoch die zur Verfügung stehende Frequenzbreite . Eine
Welle von ö m entspricht einer Frequenz von 60 Millionen Hz.
Es ist nun einmal die unangenehme Begleiterscheinung nn -
seres heutigen Rundfunks , daß nur eine Frequenzbreite von
9 kHz zur Verfügung steht. Es kann also nur eine Seiten -
bandfrequenz bis zu 4500 Hz wiedergegeben werden .

Deutsche Röhren werden deutsch benannt.
Die Rundfunkröhren deutschen Fabrikats werben in Zu -

fünft mit allgemein verständlichen deutschen Kennworten be -
zeichnet. Die zurzeit von der Industrie eingeführten fremd -
sprachlichen Bezeichnungen wie Binode , Duo -Diode u . ä . wer -
den nicht mehr angewandt . Man sagt grundsätzlich nicht mehr
„Rohr "

, sondern „Röhre " . Die Bezeichnungen der Einzel -
röhren werden nicht nach der Zahl der Gitter , sondern nach
der Zahl der Elektroden , der „Pole " festgelegt . Von jetzt ab
heißen also die Diode — Zweipolröhre , die Triode --- Drei -
polröhre , die Tetrode -- Vierpolrvhre , die Penthode s Fünj -

polröhre , die Hexode --- Sechspolröhre , die Hepthode Sie -
benpolröhre , die Oktode — Achtpolröhre .

Da es zwei Ausführungen der Vierpolröhren gibt , wird
unterschieden in : Vierpol - Schirmröhre und Vierpol -Raum -
laduugsröhre . Sinngemäß werden die Fünfpol -Röhren ge -
trennt in Fünfpol -Schirmröhren (bisher Hochfrequenz - Pen -
thoden ) , Fünfpol - Endröhren (bisher Endpenthoden ) .

Zur Unterscheidung einzelner Röhrenarten dienen zusam -
mengesetzte Bezeichnungen , z . B . : Fünfpol -Regelröhre (bisher
Exponential -Hochfrequenz - Penthode ) ,Sechspol -Regelröhre (bis -
her (Fading -Hexode) .

Röhren , bei denen in einem Kolben mehrere u n f e l b -
ständige Systeme enthalten sind , heißen im Sammelbegriff
Verbundröhren . Ergibt sich aber bereits aus der Polbezeich -
uung der Röhre , daß es sich dabei um eine Verbundröhre han -
delt , so bleibt der Zusatz „Verbund " fort , z. B . : Doppel <Zwei -
polröhre (bisher Duo -Diode ) , Zweipol -Dreipolröhre (bisher
Binode , aus Diode und Triode bestehend) , Dreipol - Sechspol -
röhre (bisher Fading - Mifchhexode) .

Unter den Sammelbegriff Mehrfach -Röhren fallen alle
Röhren , bei denen in einem Kolben mehrere selbständige
Systeme enthalten sind . Als selbständig in diesem Sinne gel-
ten nur Röhren mit eigenem Sprühpol .

Die Bezeichnung Gleichrichterröhre soll künftig nur
noch für solche Röhren verwendet werden , die zur Betriebs -
strom - Gleichrichtung benutzt werden . Die bereits eingesühr -
ten Bezeichnungen Einweg - oder Doppelweg - Gleichrichter
werden sinngemäß weiter verwendet .

Empsangs - Gleichrichter ( Audion , Anoden -Gleichrichter )
werden grundsätzlich als Empsangs - Gleichrichter bezeichnet.

Das deutsche Wort Gitter bleibt bestehen, so daß Zusam -
mensetzungen wie Steuergitter , Schirmgitter , Bremsgitter statt
der technisch falschen Bezeichnung Fanggitter möglich st«*.

Verantwortlich : für Film : Hubert Doerrsch » ck ,
für Fuvk : Fritz Feld .

London , Anfang Januar .
Die Kinosensation des Jahre swechsels ist der neue Greta -

Garbo - Film „The painted Veii" — nach einer Novelle von
Somerset Maugham . Die Literaten bemerken , daß ion
dieser Erzählung , die mit einer Schlafzimmerszene ansängt

(der Film beginnt mit einer Hochzeit) nichts übrig geblieben
als die Schauplätze der Handlnng : China , Hongkong , Cholera -
gebiet weit im Innern des Landes . Die Geschichte ist , auch
darüber sind sich alle einig , reichlich albern . Die Garbo , kein
ganz junges Mädchen mehr , heiratet um zu heiraten einen
englischen Arzt , der besessen ist von seiner Aufgabe als For -
scher . In Hongkong , inmitten eines Hollywood China mit
raketenspeienden Drachen und schlitzäugigen Girls , verfängt
sich die „unverstandene Frau " in einer Liebesgeschichte. Ent -
deckung . Der Liebhaber hält der Probe nicht stand und Frau
und Ehemann finden sich schließlich im Choleragebiet in Lieb
und Treu wieder zusammen .

Das ist schnell erzählt und rasch vergessen . Ueber dem
Kitsch und unberührt vom Kitsch lächelt die Garbo , lacht und
weint , liebt und küßt . Ganz Frau , wie viele , viele Jahre nicht
mehr , nicht mehr seit den Tagen der „dummen " Garbo . Ihr
Englisch ist in diesem Film so rein , daß auch die sprach-
empfindlichen Engländer mit ihr zufrieden sind . Die schau -
spielerische Leistung ist so stark, daß auch diejenigen , die nur
an die Schönheit der Garbo glauben , davon betroffen warsn .

Die Garbo hat mit diesem Film endgültig das Hindernis -
rennen gewonnen . Alle Hürden , die sie vom Sieg als Sprech -
schaufpielerin zurückhalten wollten , die Fremdheit der Sprache ,
die Unbiegsamkeit der Stimme , die Gewöhnung an die Sprech -
filmtechnik , sind übersprungen . Sie die beste Schauspielerin zu
nennen , sei Ketzerei, sagen die englischen Filmkritiker , da sie
di « einzige Schauspielerin sei . Die einzige Schau -
fpielerin , die noch nach der Höhe ihres Ruhmes arbeitet und
lernt . Das mutz selbst der Garbo - Skeptiker nach diesem Film
»« geben .

Neben der Garbo und ihren extravaganten Kleidern machen
zwei ausgezeichnete Schauspieler Herbert M a r s h a l l und
George Brent als Ehemann und Liebhaber den Film
sehenswert .

Produktionspläne in England.
Die Produktion der B .J .P . im kommenden Jahre bewegt

fich im Rahmen eines „Großprogrammes " . Der englische
Theaterbesttzer macht zweifellos die besten Geschäfte mit den

Hans Albers als Peer Gynt
in dem gleichnamigen Bavaria-Tofa-Film

heimischen Filmen und hat die vorgeschriebene Anzahl von
Quota - (Kontingent - ) Filmen mehrfach überschritten . Selbst -
redend spielt er lieber Großfilme .

Die B .J .P . wird in der kommenden Saison , wie auch
sonst , etwa 25 Filme herstellen .

Wir finden im Programm — wir stellen sie aus Höflich-
keits - und Zweckmäßigkeitsgrünben an die Spitze — L i l i a n
Harvey , die schon früher mit ihrem Charme und Können
London eroberte und jetzt neuerlich erobern wird . Als ihr
erster Film ist „Eine Aufforderung zum Walzer " geplant .
Dann werden noch zwei weitere Filme mit ihr gemacht, deren
Stoff festgelegt wird , sobald sie in England ist .

Den Frühling verbringt auch Richard Tauber diesmal
in Elstree . Einen starken Schuß Sentimentalität verlangt
jedes Programm , darum wird man auf seine Kosten kom-
men mit „Bohömeleben " nach Murgers Motiven , unter der
Regie von Paul Ludwig Stein , mit dem jungen Fair -
b a n k s und Gertruds L a w r e n c e in der Hauptrolle . Ueber
die Musik Puccinis erübrigt sich zu schreiben.

Unter dem historischen Stoffe steht kein geringerer als
Sir Francis Drake im Vordergrund , der Paladin der Köni -
gin Elisabeth . Mathieson Lang , ein Schauspieler von be-
fonderem Format kreiert die Hauptrolle .

„Die Dnbarry "
, nach dem bekannten Singspiel für das

vergangene Jahr projektiert , wird zeitlich im Frühjahr be -
gönnen , voraussichtlich mit Grete N a tz l e r in der Haupt -
rolle , die auf der Londoner Bühne in Casanova große Er -
folge hatte .

„Tanzmusik " heißt ein weiterer B .J .P .- Film , dessen Ten -
denz schon im Titel liegt . „Blackbirds " bringt eine Art Revue
der berühmtesten Negertruppe der Welt .

Abgerundet wird das Programm für die englisch spre-
chenden Länder durch die Gemeinschaftsproduktion mit Capi -
tol Film Productions „Abdul Hamid " unter der Regie Karl
Grünes . In ihm wirken n . a. N i l s A st h e r und Walter
Rillamit .

Neri und Eugeujusz Bodo .
Vor vier Jahren entdeckte der Regisseur Murnan auf

Tahiti die Südsee -Schönheit R e r i. In seinem Film „T a b u"
spielte sie. Vor kurzem trat sie in Berlin in der Scala auf .
Sie ist mit dem polnischen Regisseur Eugenjnsz Bodo ver -
heiratet , der mit ihr den Film „Die schwarze Perle " gedreht
hat , der jetzt in Warschau zur Aufführung gelangt . Zur Zeit
befindet sich Reri in Hollywood , wohin sie von der Metro
engagiert wurde .

*
„Bezanberndes Fräulein ". Unter der Regie von Walter

Janssen wurden die Aufnahmen für das musikalische Lust-
spiel des NDLS . „Bezauberndes Fräulein " (nach
dem gleichnamigen Bühnenstück von Ralph Benatzky ) beendet .
Die Hauptrollen spielen : Heinz Rühmann , Lizzi Holz -
schuh , Carl Günther , Annemarie S ö r e n f e n , Walter
Steinbeck , Oskar Sabo , Carsta Löck , Franz Weber , Ursula
Herking . Wilhelm B e n d o w und Kurt Vespermann .

Edgar Wallace wird im Film erscheine « ! Wie man in
Filmkreisen hört , hat eine englische Filmgesellschaft den Plan
gefaßt , das Leben des weltberühmten Kriminalschriftstellers
Edgar Wallace zu verfilmen . Als Grundlage für das
Drehbuch soll die Autobiographie des Schriftstellers dienen .
Es wird unmöglich sein, von diesem Film nicht gefesselt zu
werden . . . 11

Albert Schönhals Brigitte Helm
Beide im Film der Ufa »Fürst Worbnzeff "

Vamp mit Kerz.
Hilde Hildebrandt beschwert sich.

Auf einer Berliner Bühne , dein Renaissancetheater , spiele
ich zur Zeit die Mutter der Lady Windermeere . Da stehe ich
auf der Bühne , auffällig geschminkt, auffällig frisiert und auf -
fällig gekleidet . Da bin ich die Inkarnation des „Vamps ",
bin der Typ der verabscheuuugswürdigen Frau . Und doch
geschieht allabendlich etwas Merkwürdiges und Wunder -
schönes . Da fühle ich nämlich allabendlich dieses ganz beson-
dere , einmalige und einzigartige Schweigen im Publikum ,
dieses Atemanhalten , »wenn ich meine großen Szenen spiele.
Es ist das gleiche Gefühl , wie es Artisten empfinden müssen,
wenn sie, verfolgt von abertausend Augen , hoch oben in der
Luft am Trapez schwingen oder über ein Drahtseil balan -
cieren . Ja , es ist das gleiche Gefühl , und es ist das , worauf
ich mich Jahre hindurch gefreut habe , wonach ich mich Jahre
hindurch sehnte : dieses Schweigen , das von einem ganz be -
stimmten Erfolg spricht.

Warum erzähl ich davon ? Will ich die Reklametrommel
rühren ? Nein , weiß Gott nicht ! Aber es weiß doch niemand
etwas von dem Weg, den man gehen muß , um zu solch einem
ehrlichen und wertvollen Erfolg zu gelangen . Nichts ist doch
gefährlicher und belastender , als auf einen Typ abgestempelt
zu sein . Und ich hatte noch dazu Pech, als ausgemachter ,
waschechter Vamp herumzulaufen . Glauben Sie mir , das
war keine Freude . Mich, nur weil ich eine etwas mondäne
und nicht ganz alltägliche Art an mir habe , so mir nichts
dir nichts zum Vamp zu machen, mir damit jegliches innere
Empfinden abzusprechen und glattweg mein äußeres Ge-
baren auf mein Herz umzuschreiben , das war schwer tragbar
für mich .

Ein Vamp mit Herz . Wie paradox das klingt . Und doch
hat man es erst zu einem Paradoxom gemacht. Man hat
meine besondere Note , die nur als Aeußerlichkeit gewertet
werden will , zum Vamptyp entwickelt und hat dabei vergessen»
daß hinter dieser Aeußerlichkeit auch ein Schauspielerherz
schlägt , ein Herz , das diese leichte Note braucht , um desto
intensiver sich ausspielen zu können .

Vielleicht schaden diese Zeilen nichts in Anbetracht dessen ,
daß ich in dem Europa -Film „Englische Heirat " eine Chanso -
nette spiele, eine echte Chansonette mit allem dazugehörigen
Drum und Dran , äußerlich mit üppigem Federhut und
glitzernden , schillernden Kleidern . — Wieder ein Vamp ? Aber
warum denn nnn gleich wieder so streng ? ! Nein , eine Frau ,
die eben fraulich ein wenig übertreibt , aber doch nun nicht
gleich ein toller Vamp zu sein braucht . Ich wäre wahrhaftig
dafür , wir streichen dieses Wort endgültig aus unserm Lexikon.
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6 (finHI kmOell 500 Ndw .?
Wie der „Blaue Bogel " konstruiert ist.

Mit der am IS. Januar von Southampton auslaufenden
„Berengaria " trat Sir Malcolm Campbells verbesserter
Ueberrennwagen , der „Blaue Vogel "

, die Fahrt nach
Amerika an , wo Ende Februar am Strande von Daytona

Oer bekannte englische Rennfahrer Campbell mit seinem
Rekordwagen „BI u e B i r d".

Beach in Florida die neuen Automobil -Rekordversuche statt -
finden werden . Zwei Jahre sind es her , seit Sir Malcolm
Campbell am 22. Februar 1933 in Daytona Beach mit 437,314
Stdkm . den absoluten Geschwindigkeits - Weltrekord für Auto -
mobile an sich riß . Obwohl von keiner Seite ernsthaste Ber -
suche gemacht wurden , ihm den Ruf des schnellsten Auto -
rennsahrers der Welt streitig zu machen, läßt der sportliche
Ehrgeiz Sir Malcolm nicht ruhen , als erster Mensch will
er mit dem Automobil die 500 Km . - Marke erreichen . Er
weiß genau , daß der kleinste Fehler in der Bedienung der
Maschine bei diesen phantastischen Geschwindigkeiten den siche¬
ren Tod bedeutet , aber Campbell hat dem Tode oft genug inS
Auge geschaut und er ist überzeugt , daß ihm sein Vorhaben
gelingen wird .

Hinter verschlossenen Türen ist in vielmonatiger sorg-
fältigster Arbeit ein Rennwagen entstanden , der nach den
vorgenommenen Prüfungen in ber Lage sein soll , die ange -
strebte Geschwindigkeit von 500 Stdkm . zu erreichen . Rein
äußerlich gleicht das Fahrzeug mehr einem vorsintflutlichen
Ungeheuer , als einem modernen Rennwagen . Vorn klafft
ein maulähulicher Schlitz, nach hinten läuft der breite und
niedrige Rumpf in einen riesigen , senkrecht stehenden Schwanz
ans . Die Gesamtlänge des Rumpfes beträgt 8,00 Meter ,
die breiteste Stelle mißt 2,10 Meter . Der schon erwähnte
Schlitz am Bug des Fahrzeuges enthält eine Art Gatter ,
dessen Schließung in voller Fahrt die Geschwindigkeit nach
den im Windtnnnel gemachten Prüfungen um einige 20
Stdkm . vergrößern soll . Zur Erhöhung der Sicherheit hat
der Wagen hinten Doppelräder erhalten , die natürlich eben«
so wie die Vorderräder durch die Stromlinien -Karosserie
fast völlig verdeckt werden .

Neuartig ist die Wind bremse am Heck des WagenS .
Zu beiden Seiten des hochragenden Schwanzes sind zwei be-
wegliche, etwa vier Quadratfuß große Flügel angebracht , die
sich emporrichten , sobald ber Fahrer die Fußbremse zu be -
tätigen beginnt . Weiterer Druck auf die Fußbremse hat zur
Folge , daß die Flügel ber Windbremse wieder in ihre Nor -
Malstellung zurückgehen . Der tief eingebaute Sitz des Fah -
rers liegt dicht vor den doppelten Hinterrädern , die von den
Vorderrädern einen Abstand von 4,10 Meter haben . Der
modernen Konstruktion entsprechend , sind die Räder einzeln
aufgehängt .

Der Motor ist derselbe , den Campbell schon bei seiner
Rekordfahrt von 1933 benutzte . Der überkomprimierte 12
Zylinder -Rolls -Ronce - Flngmotor , Type Schneider - Pokal ,
entwickelt 2450 PS . Als Brennstoff wird ein Gemisch ver -
wendet , daß znm größten Teil aus reinem Alkohol besteht.
Die Tanks sind eingerichtet für 180 Liter Brennstoff , 135 Liter
Wasser und 45 Liter Oel . Der Wagen hat Dreigang - Getriebe, '
der erste Gang hat eine Höchstgeschwindigkeit von etwa 180
Stdkm ., der zweite eine solche von etwa 330 Stdkm . Mit dem
direkten Gang hofft Campbell auf etwas mehr als 300 Mei -
len oder 480 Stdkm . zu kommen . Bei einer solchen Geschwin-
digkeit von rund 300 Meilen würde der „Blaue Vogel " etwa
8 Km . in der Minute oder 134 Meter in der Sekunde
zurücklegen .

öportneuigbeiten in Kürze.
Nicht beim Daviscup wird 1935 Vritisch - Jndien sein . Trotz »

dem werben 4—0 indische Spieler in Europa die großen Tur -
niere bestreiten . ★

Der BfK . Schifferstadt siegte am Montag abend in Köln
über Mülheim 92 sicher mit 11 :7 Punkten .

*
Bei den australischen Tennismeisterschaften gewannen

Bickerton/Bonssus das Gemischte Doppel gegen Bond/Kirby ,
nachdem die Favoriten Rouud/Perry schon früher ausgefchal -
tet worden waren .

*
I » Garmifch - Parteukirchcu ist nach den so lange schneelosen

Wochen jetzt der winterliche Segen so mächtig , daß er fast zu
viel des Guten bedeutet . Bobfahrer und Eislänser konnten
wegen der zu hohen Neuschneedecke und der Unmöglichkeit ,
ihre Bahnen immer schnell wieder freizubekommen , die letzten
beiden Tage nicht trainieren .

*
Leo Gasperl (Oesterreich ) gewann in Sestriöres anch den

V. Lanf der Absahrts - Wettbewerbe . An seinem Gesamtsieg Ist
kaum mehr zu zweifeln . 2 . und 3. wurden die Italiener Chier -
ronni und Zanni . Toni Bader und Hans Kemser konnten
ihre guten Plätze halte « .

Boxen in Karlsruhe.
Entschciduugskamps um die Mittelbadische Manufchasts »

Meisterschaft .

Am Freitag , 18. Jan ., abends 8 Uhr , treffen sich im
Fr iedrichshof die 1. Boxstaffeln der Sportvereinigung Ger -
mania Karlsruhe , gegen den 1. Karlsruher Box -
sport - Verein 1922 e . V . Entgegen aller bisher ver -
öffentlichen Punktwertung über den Stand der Meister -
schastskämpse in Mittelbaden , hat der Gaufachamtsleiter an -
geordnet , daß dieses Treffen als Vor - und Rückkampf zu
gelten hat und daher mit doppelter Punktwertung durchge-
führt wird . Die siegende Mannschaft hat die Anwartschaft
zur Teilnahme an den Ganmannschafts -Meisterschaften . Da
zum erstenmal die Mannschaftsmeisterschaften bis zur deut -
scheu Mannschafts - Meisterschaft zur Durchführung kommen,
besitzt jede Boxstaffel den Ehrgeiz , sich diesen Titel zu er -
ringen .

Da sich gerade die Karlsruher Lokalrivalen um diese An -
wartschaft auseinander zusetzen haben , läßt erwarten , daß das
Karlsruher Sportpublikum in allen Gewichtsklassen nur
äußerst harte Kämpfe zu sehen bekommt . Ueber die Sieges -
aussichten der Germanen oder K .B .V .ler läßt sich nichts vor -
hersagen , da die Kämpfer erst am Abend selbst beim Abwiegen
bekannt gegeben werben .

Die Kämpfe wird der Gaufportwart Ulmrich als Ring -
richter leiten .

GtoMerfwt für Norwegens Meister.
Die Teilnahme der norwegischen Eisschnelläufer an

Sportveranstaltungen in Rußland hat den Vorstand des
Internationalen Eislauf -Verbandes zum Eingreifen ge -
zwungen . Der Enropa -Meister Michael Staksrud und sein
Landsmann Hans Engnestangen wurden für unbestimmte
Zeit vom Sportbetrieb ausgeschlossen. Dagegen wurde die
über Joar Ballangrnd wegen des gleichen Vergehens ver -
hängte Sperre aufgehoben .

Der Internationale Eislauf -Verband , dem Rußland nicht
angehört , wurde zu dieser Maßnahme gezwungen , als der
norwegische Verband seine den drei genannten Läufern an -
gedrohte Strafe zurückzog.

Deutsche Polizeiboxer nach England.
Am 6. Februar werden in der Londoner Albert -

halle die internationalen Polizei -Boxmeisterschaf -
t e n von England veranstaltet . Wie in den früheren Jahren ,
so haben anch diesmal wieder deutsche Polizeiboxer
Einladungen erhalten . ES wird mit vier deutschen Teil -
nehmern gerechnet und besonders erwartet , daß Erich
Campe - Berlin den im Vorjahr gewonnenen Titel im
Weltergewicht verteidigt .

*

Die Schweizer Fußballelf für daS Länderspiel am 27. Ja -
nnar in Stuttgart gegen Deutschland ist jetzt endgültig anfge »
stelle worden . Die Eidgenossen spielen in Stuttgart mit : Biz -
zozero : Minelli , Weiler : Guinchard , Jaccard , Lörtscher :
Springer , Poretti , Frigerio , Xam Abegglen , Jaeck .

Dank des deutschen Sports an die Saar.
„Nachdem die Brüder und Schwestern von der Saar zu

uns heimgekehrt sind ins Reich, nachdem die Schranken eine ?
schmählichen Vertrags gefallen sind , ist es die Pflicht der beut -
fchen Turn - und Sportbewegung , der saardeutschen Leibes -
Übungen durch die Tat zu gedenken .

Zu diesem Zweck habe ich veranlaßt , baß vom Hilfsfonds
für den deutschen Sport mit besonderer Unterstützung der
Deutschen Turnerschaft und des Deutschen Fußball -Bundes
30000 Mark zur Verfügung gestellt werden .
Die Summe soll verwendet werden , um den Vereinen , die
dem Druck der Fremdherrschaft zu unterliegen drohten , neuen
Impuls zu freudigem Leben zu geben . Lehrgänge im Reich
und an der Saar und der sportliche Verkehr zwischen den
Saardeutschen und dem Reich sollen damit unterstützt werden
und Kraft und Freude neuer deutschen Leibesübungen im
Saargebiet Ausdruck verleihen . Kurz , die materielle Hilfe
soll in Hallen und auf Plätzen des Saarlandes ein neues ,
frohes Leben entfalten helfen . Das Saar -Hilfswerk des deut -
fchen Sports ist ein machtvolles Bekenntnis zu unseren Volks -
genossen, die unter der Willkür einer Fremdherrschaft für das
Vaterland kämpften und aus deren Reihen viele tüchtige
Kämpfer des deutschen Sports hervorgegangen sind . Mit
Freude wollen wir die Möglichkeit begrüßen , einen kleinen
Teil unserer Dankesschuld für die Saardeutschen abzutragen .
Wie immer , wenn es gilt , Not zu lindern und Gutes zu tun ,
soll auch jetzt der deutschen Sport in ber vordersten Front
stehen. \

gez . v. Tschammer und Osten .
Reichssportführer ."

Baden — Württemberg in Mannheim.
DFB .-Pokal -Zwifchenruude .

Am 3. Februar wird bekanntlich die Zwischenrunde um
den Pokal des Deutschen Fußball -Buudes ausgetragen . Die
am letzten Sonntag in den Vorrundenkämpfen siegreich ge-
bliebenen Mannschaften wurden für diesen Sonntag wie
folgt gepaart :

in Berlin : Brandenburg —Westfalen (Schiri : Trümp -
ler -Hamburg ) ,

in Hamburg : Nordmark —Sachsen (Röhrbein -Verlin ).
in Mannheim : Baden — Württemberg (Wingenfeld -

Fulda ) .
Der Gau Niedersachsen empfängt den Sieger des erst am

kommenden Sonntag auszutragenden Vorrundentreffens
zwischen den Gaue » Mitte und Südwest . Während der Aus -
traguugsort noch nicht festgelegt wurde , steht der Schieds «
richter bereits in Wittenius (Hagen ) fest .

echwarz — öietas in Stuttgart .
Bei den am 20. Januar im Stuttgarter Schwimmbad

Heslach stattfindenden Gebiets -Olympiakämpfen der Schwim -
mer wird das Zusammentreffen der beiden gegenwärtig
besten deutschen Brustschwimmer S i e t a s (Hamburg ) und
Paul Schwarz (Göppingen ) eine der spannendsten Nnm -
mern werden . Der Deutsche Schwimmverband hat zu ber
Begegnung seine Zustimmung erteilt . Außerdem wird Leo
Esser (Iserlohn ) , Europameister im Kunstspringen , ebenfalls
in Stuttgart an den Start gehen.

vstpreuben ohne Mballsplele .
In Ostpreußen ist der Frost so stark und die Spiel -

felder sind so vereist , daß bis auf weiteres sämtliche Fuß -
ballmeisterschastsspiele abgesagt werden mutzten . Am
Sonntag werden also im Gau I keine Spiele der Gauliga
stattfinden .

Wer wird Eishockey-Europameister ?
Deutschland ist Titelhalter .

Am Samstag beginnen in dem schweizerischen Winterkur -
ort Davos die von 15 Nationen beschickten jKämpfe um die
Eishockey - - Welt - und Europameisterschaft
Die Beteiligung an dieser Veranstaltung ist so groß wie nie
zuvor und man kann sich denken , baß der Spielplan überaus
umfangreich ist, denn es soll ja auf eine möglichst gerechte Art
und Weise der Turniersieger ermittelt werden . Es wird also
nicht nach dem Pokalsystem gespielt , wo der Unterlegene so - '

fort ausscheidet , sondern man hat

vier Gruppen

gebildet und die spielstärksten Nationen „gesetzt " . Innerhalb
der Gruppen spielt dann jede Mannschaft gegen jede und die
beiden Gruppenbesten , also insgesamt acht Mannschaften
qualifizieren sich für die Zwischenrunde , die vom 22. bis 24.
Januar zum Austrag gelangt . In der Zwischenrunde gibt
es wieder zwei Gruppen , in denen je zwei Mannschaften er «
mittelt werden , die dann vom 25. bis 27. Januar die End -
runde bestreiten . Man sieht also, daß das wirklich ein Riesen -
turnier mit täglich durchschnittlich acht ( I ) Spielen ist. Daß
da an die Kampfkraft und die körperliche Verfassung der
Mannschaften die denkbar größten Anforderungen gestellt
werden , versteht sich.

Auch Deutschland „gesetzt " .

Wie bereits oben gesagt, wurden vier Mannschaften „ge-
fetzt" d. h . an die Spitze der vier Gruppen gesetzt . Es sind
dies Kanada , der letztjährige Weltmeister , Deutschland ,
der Europameister des Vorjahres , außerdem die Schweiz
und die Tschechoslowakei . Die übrigen Nationen wer -
den auf Grund der am Freitag stattfindenden Auslosung den
einzelnen Gruppen zugeteilt . Das sind England , Frankreich ,
Italien , Belgien , Holland , Oesterreich Lettland , Polen , Ru -
mänien und Ungarn .

Wer wird Europameister ?

Die Frage nach dem Weltmeister erscheint ziemlich über -
flüssig, denn die Mannschaft von Kanada , die „Winnipeg
Monarchs "

, kann normalerweise kaum geschlagen werden
Allerdings muß erwähnt werden , daß die Kanadier nicht erst,
wie früher , nur die Endrunde zu bestreiten haben , sondern
von Anfang an den europäischen Mannschatsen gleichgesetzt
sind . Da sie keine Ersatzleute ( ! ) zur Verfügung haben , könn-
ten anch für sie einmal die Anforderungen zu groß werden
dann ist natürlich eine Ueberrafchnng nicht ausgeschlossen
Normalerweise werden aber die Kanadier , die bisher in
Europa 23 Spiele austrugen und keines verloren (zwei Un -
entschieden gab es in London und Prag — Torverhältnis
152 : 19 ! !) nicht zu schlagen sein.

Viel wichtiger ist die Frage nach dem znkünstigen
Europameister . Deutschlands Spitzenmannschaften ha-
ben im Kampf um den Europa -Pokal nichts zu bestellen ge -
habt , aber es wäre verfehlt , daraus Schlüsse auf die Stärke
der Franzosen und Engländer zu ziehen , denn deren kanadische
Spieler sind ja in Davos nicht dabei . Deutschland hat also
zumindestens die gleichen Aussichten wie im Vorjahr und
wenn ihr das Glück wieder zur Seite steht, könnte der große
Wurf erneut gelingen . Die schärfsten Gegner sollte» die
Schweizer und die Tschechen sein und auch die Schwe-
den , Polen und Italiener werden zu beachten sein.

Am 27 . Januar mit dem

Sport -Gonderzug
der

Badischen presse
nach

Stuttgart
Fahrpreise : ab Karlsruhe rnt 3.10

ab Durlach Mt. 2.90

Fahrkarten und
( ftttfrifl0fdri ( n für den Fußball - Tänderkampf

Deutschland—Schwei;
in der Hauptgeschästsstelle der Badischen Presse , Karl -
Friedrich -Straße S , in unserer Filiale Werderplatz 84 »
und bei unserer Annahmestelle Karl Helm , Durlach ,
Adols -Hitler -Straße 75.

Die neu hereingekommenen Eintrittskarten werden in
wenigen Tagen ausverkauft sein . Es empfiehlt sich daher ,
sofort eine Sonderzugkarte mit Eintrittskarte zu lösen.
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SüdwestdeutscheJndustrie-u .Wiitsdiaffs-Zeitung
Wirtschaftsprobleme nach der Saar-Rückgliederung .

Es ist sicherlich kein Zufall , dah die letzte der großen Ab -
stimmungen , die nach Kriegsende vorgenommen wurden , im
Saargebiet stattfand . Denn hier war die Entscheidung , war
auch die Besatzung bzw . Verwaltung ungleich wichtiger als
etwa in Oberschlesien , Ostpreußen oder Schleswig . Die Ent -
scheidung sollte ausreifen , viel stand auf dem Spiele . Zwar
war das Saargebiet niemals ein Zankapfel zwischen Deutsch -
land - Preußen und Frankreich ( wie Schleswig zwischen Preu -
tzen und dem nach Land förmlich hungernden Dänemark oder
das industrielle Oberschlesien zwischen Dentschland und dem
begierig nach jedem Frachtvorsprung sehenden jungen , neuen
polnischen Staat », aber das Frankreich von ISIS glaubte , auf
eine Chance nicht ohne weiteres verzichten zu können . Diese
Chance war mehr militärstrategischer als wirtschaftstaktischer
Natur : Langgestreckte , leicht zu verteidigende Gebirgszüge
trennen Deutschland und Frankreich , unterbrochen werden sie
nur von drei Senkungen . Im Süden ist es die Basler Ebene ,
in der Mitte die Saar - Ebene und im Norden die belgische
Ebene . Jahrtausende lang dienten sie dem friedlichen Ver -
kehr zwischen Germanen und Galliern und zwischen Deutschen
und Franzosen , wurden aber sofort zum Aufmarsch - und
Durchzugsgebiet für die beiderseitigen Heere , wenn das
Kriegsbeil erst einmal ausgegraben war . So zog die Armee
Richelieus im 17. Jahrhundert durch das Saargebiet , um die
dahinter liegende Pfalz zerstören zu können , so zogen die
Bolksheere der französischen Revolution und die kaiserlichen
Regimenter Napoleons über Basel oder über Saarbrücken
nach Süddeutschland , entgegengesetzt operierten aber auch die
iiim Niederschlagen der französischen Revolution entschlossenen
Verbündeten von 1792 über Belgien nach Nordfrankreich ,
zogen die Verbündeten von 1814 über Belgien und das Saar -
land , schlug Moltke 1870 seine Anfangsschlachten im Saar -
gebiet und bissen sich die Gegner des Weltkrieges an den drei
Landschaftspforten besonders grimmig .

Neben dem militärpolitischen Verlangen Frankreichs ,
über das Saargebiet — die letzte im Falle des Krieges noch
nicht völlig zugeschlagene Festungstür — zu verfügen , war
der wirtfchaftspolitifche Wunsch , auch die Kohlenschächte zu
kontrollieren , nebensächlicherer Natur . Kohlengruben , die
nach Absatz verlangen , sind im Zustande des Friedens ange -
nehme Nachbarn lauch dann , wenn man sie selbst nicht besitzt) .
Gehören sie zum eigenen Lande , liegen aber unmittelbar an
der feindlichen Grenze , dann taugen sie im Falle eines
Krieges doch nicht viel , zumal wenn , wie hier , die umwohnende
Bevölkerung die Sprache des Nachbarn spricht . Wieweit
schließlich die immerhin zu respektierenden Wünsche des
alliierten England in diesem Falle eine Rolle gespielt haben
mögen , das die französische Industrie als Abnehmer seiner
Kohle braucht , soll dahingestellt bleiben . Im übrigen hat die
lothringische Eisenindustrie bei der schiedlichen Auseinander -
setznng vor der Volksabstimmung dafür gesorgt , daß sie die
benötigte Saarkohle im Rahmen der zu zahlenden 150 Mil¬
lionen Goldmark auf zunächst 5 Jahre erhält , womit gleich -
zeitig die französischen Ansprüche aus der Liquidation der
wirtschaftspolitischen Verwaltung abgelöst werden .

Welche Folge « trete « » « « für das Saargebiet ei « ,
wen « es « ach wenig Woche » wieder n« ter die Ober -

Hoheit des Deutsche » Reiches gestellt wird ?

-Zwei Pfeiler sind es vor allem , die die Soarwirtschaft tragen :
Kohle und Eisen . Wenig bekannt ist. daß die Saarkohle
eigentlich den Beginn des moderne « preußische « Kahlenberg -
baus darstellt . Das Ende des 18. Jahrhunderts brachte näm -
lich Mitteleuropa eine Krise , die für die Beteiligten kaum
weniger verhängnisvoll war als die , deren Wellental wir
soeben durchgemacht haben . Es war die sich aus dem Raubbau
an den Wäldern ergebende Brennstoffkrise , die die Manu -
fakturen des Merkantilismus lahm legte oder zum mindesten
ihre Unkosten erhöhte und damit die Löhne zwangsweise
senkte . Die Holzteuerung hat nicht zum wenigsten die Massen
vor der französischen Revolution aufgepeitscht und die sozialen
und volkswirtschaftlichen Ideen der damaligen Zeit über die
französischen Grenzen exportiert . Es lag nahe , daß ein so
mustergültig verwalteter Staat wie Preußen die Gelegenheit
der Zusprechung des Saargebiets im Jahre 1815 dazu be¬
nutzte , die schon damals bort bekannten Kohlenvorkommen zu
erschließen und auszubeuten . Essen , der Mittelpunkt der west -
fälifchen Kohlenproduktion , war noch eine kleine Landstadt
mit etwas Rohprodukten - und Textilhandel , als die Saar -
siädte schon eine mustergültige Kohlenförderung einrichteten .
Die Saargrnben erlangten in ihren technischen Methoden
bald Weltgeltung, ' ein Werk besonders , die Hei « itzgrube , ist
die Lehrstädte des deutschen Bergbaus geworden . Viele der
deutschen Kohlenindustriellen , die den Bergbau zu seiner heu -
tigeu technischen Höhe führten , haben auf der Heinitzgrube im
Saargebiet praktisch gelernt . Hand in Hand damit ging die
Ausbildung der Belegschaften , so daß ein Stamm von Qnali -
tätsarbeitern entwickelt wurde , dem nicht nur die Hebung
des Bergbaus in deutschen Revieren anvertraut werden
konnte , sondern der ebensogut in Frankreich , in Lothringen
Und in Nordamerika neuartige Fördermethoden einrichtete .
Diese Vorspruugstelluug des Saarbergbaus ist wichtiger für
die deutsche Volkswirtschaft als die statistischen Zahlen , die
die wirtschaftliche Bedeutung des Gebietes widerspiegeln .

Während die Steinkohleuförderuug an der Saar im Jahre
1018 noch 13.2 Mill . Tonnen betrug , ist sie heute auf etwas
über 10.7 Mill . Tonnen gesunken . 1933 hat Frankreich hiervon
rund 44 Prozent abgenommen . Die französischen Bezüge
waren dabei Schwankungen ausgesetzt . Nimmt man das Jahr
1926, in dem Frankreich die größte Menge abnahm , als Basis ,
so ergibt sich für den Versand der Saarkohlengruben folgendes
Bild (1926 gleich 100) :

Deutsch - Frank - Saar¬
land reich Verbrauch

1926 100 100 100
1927 ' 181 80 103
1928 147 81 107
1929 131 91 106
1930 112 82 10«
1931 99 69 86
1932 105 74 72
1933 109 72 77
1934 129 — ~

Während sich die deutschen Kohlenbezüge aus dem Saar
Seviet also ungefähr aus konstanter Höhe gehalten haben , ist

der Export nach Frankreich und ebenso der Eigenverbrauch
der Saarwirtschaft stärker zurückgegangen . Bei dem propa »
gandistischen Kampf vor der Abstimmung haben die fran -
zösifchen Bezüge eine erhebliche Rolle gespielt . Man fragte
sich , was geschehen sollte , wenn „Frankreich nach erfolgter
Rückgliederung an seinen Zollgrenzen plötzlich den eisernen
Vorhand niederlassen werde ." La Journee Industrielle schrieb
z . V . am 22. Februar 1934 : „Frankreich hat vom Standpunkt
der Kohlenversorgung aus nichts zu verlieren . Viel eher
haben die Saarländer , oder genauer : die zukünftigen Eigen -
tiimer der Saargruben ein bringendes Bedürfnis , auf dem
französischen Markt abzusetzen " . Nun , das ist eine im Augen -
blick der politischen Zuspitzung verständliche, , auf Neben -
Wirkungen abgestellte Propaganda . Der wirtschaftlichen Wahr -
heit kommt schon eine 1924 von A . Marvaud in Paris ver -
ösfentlichte Schrift s„Le Territoire de la Sarre " ) näher , die
Folgendes feststellt : „Man darf vom Standpunkt des na -
tionalen Interesses aus nicht vergessen , daß das Kohlendestzit
in Frankreich noch 20 Mill . Tonnen beträgt . Die Ausbeute
der Saargruben (vgl . die vorstehenden Produktionsziffern
aus 1913 und 1934 würde erlauben , diesem Mangel zu be -
gegnen ." Der Einfuhrbedarf Frankreichs wird heute — nach
Ansgliederung des Saargebiets — von objektiver Seite je
nach der Wirtschaftslage auf 19 bis 29 Mill . Tonnen jährlich
geschätzt.

Das zunächst auf fünf Jahre berechnete Kohlenprooiforium
dürfte gezeigt haben , baß von einem „eisernen Vorhang " tat -
sächlich keine Rede sein soll . Abgesehen vom Frachtvorsprung
schätzt Frankreich den hohen Gehalt der Saarkohle an Neben -
Produkten . Natürlich stellt die Rückgliederung die deutsche
Kohlenwirtschaft vor gewisse Probleme , zumal die englische ,
aber auch die polnische Kohle wieder im Vordringen be-
griffen ist. Der deutsche Gesamtverbrauch an Kohle stellt sich
auf durchschnittlich 140 Mill . Tonnen, ' demgegenüber beträgt
das Gesamtauskommen an Saarkohle noch nicht 10 Prozent .
Durch strukturelle Maßnahmen könnte der Verbrauch an
Saarkohle erweitert werden sFrachtvergünstigungen ) . Zum
weiteren Ausbau ihrer Leistungen ist der Ferngasgesellschaft
Saar bereits ein Kredit der Oeffa von 2 .8 Mill . NM . zuge¬
führt worden . Weiterhin hat sich die Elektrizitätswirtschaft
bereit erklärt , auf 10 Jahre jährlich 400 000 Kilowattstunden
Strom (6 . h . 400 000 Tonnen Abfallkohle ) abzunehmen . Die

Eingliederung der Saar in die Arbeitsbeschaffung wird den
dortigen Selbstverbrauch noch besonders fördern .

Der wesentlichste Verbraucher der Saarkohle ist die Eise « -
Wirtschaft an der Saar . Hier liegen die Probleme ähnlich wie
bei der Kohle : Während Frankreich 1932 vorübergehend der
Hauptabnehmer war , ist Deutschland jetzt wieder an die erste
Stelle gerückt . In den ersten neun Monaten 1934 war die
Einfuhr von saarländischem Roheisen nach Deutschland gegen -
über dem Vorjahre um weitere 45 Prozent , die Einfuhr von
Walzwerkserzeugnissen um weitere 63 Prozent gestiegen . Im
einzelnen verteilen sich die Bezüge an Walzeisen wie folg » :

Deutschlaub Frankreich
1933 422 000 Tonnen 370 000 Tonne ,
1934 ca . 627 000 Tonnen ca . 295 000 Tonnen

(Die Ergebnisse für 1934 wurden vom Institut für Kon -
junktnrforfchung nach der Entwicklung in den ersten neun
Monaten geschätzt.)

Eine gewisse Reserve für den Absatz von Saareisen in
Deutschland liegt in der Tatsache begründet , daß Frankreich
und Belgien - Luxemburg fast 1.6 mal so viel Eisenerzeugnisse
nach Deutschland ausführen wie Frankreich bisher von der
Saar genommen hat . Im Jreg -Vertrage zwischen den Eisen -
partnern sind nun Kündigungsmodalitäten für den Fall der
Saar -Rückgliederung an Deutschland vorgesehen . Die Jreg -
Mitglieder haben demnach ein starkes Interesse an der Weiter -
ausfuhr des Saareisens nach Frankreich , weil andernfalls das
ganze Vertragswerk (mit seinen Preisvereinbarungen ) in Ge -
fahr käme . Leicht abtun kann man schließlich die in der po -
litischen Propaganda hier und da aufgteauchte These , Frank -
reich könne die Minette -Einsuhr für die Saarindustrie sperren .
Lassen wir wieder hierzu einen Franzosen ( Capot - Rey )
sprechen : Der Saarabsatz ist für die lothringischen Minen
ebenso nützlich wie die Minette für die Saar - Eisenhütten !"

Ist das Saarland also für Deutschland — und im Außen -
Handel auch für Frankreich — ein hochwichtiges Industrie¬
gebiet , so ist es in seiner Nahru « gsmittelversorga « g ebenfalls
auf das übrige Deutschland (Vieh - und Hackfrüchte - Ueber -
Produktion ) , aber auch auf das benachbarte Lothringen ange -
wiesen . Elsaß -Lothringen hat seinen Ueberschuß an Lebens -
Mitteln in den letzten Jahren in zunehmendem Maße an die
Saar abgegeben . Der Zuschußbedarf wird deutscherseits auf
95 Mill . RM . jährlich beziffert . Der „eiserne Vorhang " wird
also auch im Sinne der Lebensmittelversorgung nicht fallen ,
abgesehen davon , daß die benachbarte grüne Pfalz und das
übrige Deutschland die Verfolgung der zahlenmäßig klein --"
Saarbevölkerung ohne weiteres garantieren können .

Metallgesellschaft Frankfurt .
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung .

' Tf/T ' /i" 1! ' Eigenbericht . » « it &«r gestrigen AR ^Tibnng

das Geschäftsjahr aukerorftenilich « Erträgnisse von 8,6 Mill . RM ..
von denen 2 77 Mill . RM . auf Gewinne aus Rückkäufen für Pfnnd -
anleibcn der Gesellschaft , sowie auf Wäkriinasgcwtnnc der Gesell -

st entfallen . Im Vorjahr wurde ein Reingewinn von (1,86 Miniqioti eniiaucn . i ' tn norianr wuroc ei » Aieinacivlnn von 11,86 Mi » .
RM , erzielt . Zu dem Gewinn deß abgelaufenen Jahre « tritt ein
Gewinnvortrag von 527 082 RM , Der oGV . am 18. Februar wird
vorgeschlagen , wieder 6 Prozent Dividende aus 1,8» Mill . RM . Vor¬
zugsaktien auszuschütten und die Dividenden,ahluna auf »8.4 MiU .
RM . Stammaktien mit \ Prozent wieder ans, « nehmen . eine An «-
schultung , die dem Reingewinn des laufenden Jahres entspricht .
Die autzerordentlichen Erträgnisse sollen für außerordentliche Ab¬
schreibungen und Rückstellungen auf Anlagen - , Beteiligung ? - und
Währungskonten sowie für die Schaffung eines D -elkederefonfts Ver -
Wendling finden , ^ „ m Portrag verbleiben 604 051 RM . Abgesehen
davon , daß erst 81* Monate des neuen Geschäftsjahres verstrichen
und , sällt diesmal besonders schwer , eine Vorhersage sür das lau¬
fende Jahr zu machen . Es wird aber darauf Hingewiesen das , an¬
gesichts der besonderen Verhältnisse , unter denen die Metallwirlfchaft
arbeitet , au « dem BetriebSergebnis des letzten Jahres Rückschlüsse
auf die Gestaltung der Gewinn - und Verlustrechnnna des laufenden
Jahres nicht geschlossen werden können .

Dortmunder « ttien - Brauerei Dortmund . — Absabstrigeriing im
nenen GesäuLftssahr . An der (8V , in der 104 Aktionäre mit 696 980
Stimmen vertreten waren , wurde der bekannte Abschluß für das am
So . September 1984 beendete Geschäftsjahr einstimmig genehmigt und
die Verteilung einer Dividende von wieder 10 Pro, . beschlossen , wo¬
von 222 096 RM , an die GolddiSkontbonk zur Bildung eine » An -
leihestocks abgeführt werden müssen , — Wie von Brauereidirektvr
Stade noch auSgesührt wurde , habe der Mehrabfstz seit Leginn des
neuen Geschäftsjahres weiter angehalten und sei sogar von Monat
zu Monat gestiegen . Man hoffe , das! im Frühjahr mit der Herab -
febung der Reilbsbicrstener nud der Beseitigung der Gemeindebier -
stcuer gerechnet werden könne . Wenn keine unvorhergesehenen Um¬
stände einträten , hoffe man . auch für das laufende Geschäftsjahr wie -
der ein zufriedenstellendes Ergebnis vorlegen zu können .

Hrssis » e und Herkules - Bierbrauerei AG . »u Kassel . Der Aus .
sicktsrat beschlos, , der zum 12 . Februar einberufenen » GV , die Ver .
teilung von « teder 8 Pro ». Dividend « auf 2,2 Mill . RM . Stimm -
aktien vorzulchlagen . Abschreibungen n»,rden in normalem AuSmaf ,
oitf Anlagen vorgenommen (i . V . 195 867 RM ) . Daneben wurden
170 000 (180 000 ) SRM . auf unsichere Außenstände abgeschrieben .

Mölsheim Brauerei AK . vorm . Schmidt « . Kattenberg , Saar -
brücke « . Die Vorstandsmitglieder Sautuer und Karmann sind ab »
berufen . Zu Vorstandsmitgliedern sind bestellt Svndikn » Dr . Wer -
ner Henneman und Kaufmann Josef ? ill , beide in Saarbrücken . Die
für den 21. Januar einberufen ! ao . GV . findet nicht statt .

Süddeutsche Lcderwerke AG . St . Ingbert . Die oGV . der Ge¬
sellschaft , in der 1459 Stammaktien vertreten waren , erledigte ohne
Aussprache die Regirlarten . Sanitätsrat Dr . Mar Lindemann
(Saarbrücken ) wurde in den Aufsichtsrat wiedergewählt .

Angsburaer Buntweberei vor « . L . A . Riedinger . AnaSbnra .
In der oGV . ging der Vorsitzende auf die bekannten Gründe der
verspäteten Abhaltung der GV näher ein und schilderte den Ver -
laus der infolge der Verfehlungen des früheren Vorstandes und
einipcr leitender Angestellter erforderlich gewordenen Untersuchungen
und Verhandlungen . Die vorgelegte Bilanz für 1988 wurde daraus
widerspruchslos genehmigt und der Verwaltung sowie dem AnfflhtS »
rat einstimmig (intlastung erteilt . Auch wurden die sabvnasgemSf !
ausscheidenden AnfsichtSratsmitaliefter einstimmig wiedergewählt . Im
Jahre 1984 ist nach Mitteilung der Verwaliung eine erhebliche Ge -
schäftsbeleliuna eingetreten , ftie allerding « feine PreiSa » »b« ss«r »ng
brachte . Die Erzenaiing war im ersten Halbjahr etwa 10 Proz , höher
als im gleichen Abschnitt des Vorjahres . Durch die Faferstofsver -
ordniing wlirdc die Erzeugung der Weberei um etwa 27, Proz . ein -
geschränkt . Unter verstärkter Anwendung von Kunstivinnsafer nno
Verfeinerung der Gewebe wurde die erlaubte Arbeitszeit sicher-
gestellt . Im dritten Qurtat wurde mit der Reorganisation des
Unternehmens begonnen . Die beabsichtigte Umstellung erstreckt Ii»
ans alle Abteilungen des Betriebes und enordert einen Koste ianf -
wand von 750 000 RM . Bei den UmstcNungSmafiNavmcn traten
Schwierigkeiten mit der Gefolgschaft ein , die eine erhebliche Ver -

I N. 5 » Pro , Dividende bei der Berewsbank in Hamburg .Der Aufsichtsrat beschlob . der GB für das Geschäftsjahr 1984 eine
Dividende von 6 <i . V . 5) Proz . vorzuschlagen . Abschreibungen und
Rückstellungen betragen 1 Mill . RM . gegen 0 .85 Mill . RM im Vor -
jähre . Die Umsätze haben in allen Sparten - ine Ausdehnung er -
fahren . Die Bilanzsumme beträgt 102,87 gegen 91,20 Mtll RM .

Ph , Hol,maiin AG . Frankfurt a . M . Die Gesellschaft hat ftie
Erdarbeiten sür den Umgehnngskanal vom Prcub . tCaualbauamt
Salle in Auftrag erhalten . Das Objekt belauft sich auf 1,32 Mill .
RM . Die Bauzeit ist bis Ende Dezember 1986 vorgesehen .

Bauxit Trust AG . Im Zusammenhang mit der stürmischen
KnrSsteigerung der Banrit Trust - Aktie verlautet in Budapester
«Wisenfreifcn , das, die steigende » Bauxitlieferungen ins Anstand
für das abgelaufene Jahr die Ausschüttung einer Dividende von
1 Schweizer Kranken (gegen 0,5 sfr . i . V . ) gestatten würden . Die
Steigerung des JnlandsverbrauchS dürfte sich icdoch erst im neuen
Jahr geltend maa >en , da die Aluminiumfabrik der Firma Manfred
Weis > >« ksepel ihren Betrieb Ende Januar aufnehme » wird .
. „ „ Starker Auvfnhrzuwachs bei dem General Ntotors Konzern .
( AP . Newyork , 15 . Ja » . ) Nach den neuesten Meldungen verzeichnet
» e Verwaltung der Genera ! Motors Eorp . für das Jahr 1984 einen

zögern « « herbeiführten . Der inzwischen eingetretene Verbrauch der
Rohstoffe und Halbfabrikate hatte eine erhebliche Steigerung der
flüssigen Mittel zur Folge . Die Autzenftänöe sind fast am die Halste
des Standes von 1988 zurückgegangen . Ebenso trat ein Rückgang
der Verbindlichkeiten ein . Da im Aobre 1984 erhebliche Kontrakte
zu verlustbringende » Preisen abgenommen wurden und durch die
Produktionteinickiänkung Verluste entstanden , andere,seit .' durch
Verzögerung in der Umstelliing des Betriebes ein rentableres Ar -
beiten des Betriebes nickt eintrat , wird es wahrscheinlich uicht mog . ua
sein sür 1984 eine ausaeglichene Bilan , vorzulegen . Was die
Baumwollversorguiig sür das erste Quartal 1985 anbelangt , fo bat
die Verwaltung die ,Hoffnung , das , Schwierigkeiten , die zu einer
weiteren Verkürzung der Arbeitszeit fuhren wurden , nicht eintreten .

Bayerische » nvoibeken - und Wechfrlb - nk erhiiw « baabeknrs der
Pfandbriefe Die Bäuerische Hvvotheken - und Wechselbank teilt mit ,
das, sie sich insolge der anftcrordentlich lebhaften Nachjage nach „ en
für die Finanzierung von KleinwobnungSbautcn bestimmten 2 Mill .
ihrer 4Vuroj . PfanDl 'rirf « " eranlabt gesehen habe , den Avgabekurs
auf 95v4, (seither 95 ) Pro, , feftzufetzen .

„ ü/lUlUlö V2UJ-V. IUI U'ttö •OUIJI IIUVU
„anz beträchtlichen Äusfuhrzuwachs . Allein die Verkäufe » ach dem,
Ausland beliefen sich auf 220 560 Wagen , was eine Erhiilinnn un >
81 Pro, , gegenüber dem vorangegangenen Jahr bedeutet .

Anhaltend lebhafte Geschäftstätigkeit in der deutsche » elektrotech -

den Umfang beibehalten , der bisher erreicht worde »
Auslandsgeschäft hat sich aus gleicher Höhe bewegt . Im Verkehr mit
den Elektrizitätswerken ist eine weitere Belebung der Projektierunas .
tätigkeit festzustellen : sie beginnt sich Neuerdings auch auf das Ge »
biet der Erweiterung .von Stromerzeugungsanlagen zu erstrecken .
Trotzdem ist bei den öffentlichen Elektrizitätswerken immer noch eine
starke Zurückhaltung zu beobachten . Auf dem Gebiete der elektr .
Bahnen fehlen die " "
Sowohl von der dt J
gefellfchaften sind . . .
gegangen . Feriimeldeanlagen und Apparate aller Art hatten nach
wie vor lebhafte Nachfrage . Zugenommen hat das Jntereste für Fern -
schreibmafchinenanlagen . Der Umsatz tu Rundfunkmaierial mar leb -

■ fit 1" "" —

gebessert .

Die Konkurstatistik .
Die Hebung fter Kreditsicherheit in Deutschland kommt nicht nur

in dem starken Rückgang der Wechselproteste , sondern » ar alle », in
einer erheblichen Abnahme der J »folv « « »en zum Ausdruck . Halte
Deutschland noch 1982 : 20 151 Insolvenzen , und »war ±., Doli ^ >n -
kurse und 6185 Vergleichsverfahren zu verzeichnen , fo ging die ĵahl
der Jnfolvenzfälle im Jahre 1988 bereits ans 5418 zurück , und im
Jahre 193£ waren es nur noch 8740 Insolvenzen , nämlich 2777 Kon -
kurse sowie 770 Vergleichsverfahren .

Die Abnahme fter Konkurse im Jahre 1984 beträgt mithin gegen
13L8 29,2 Proz . und gegen 1L32 84,5 Proz . Nach stärker ist der
'Jtiickü « » « der Vergleichsversahreu . Diese sind im Jahre 1984 gege ». .. . . . . . .M „ gen
1938 um 49 Proz . und gegen 1982 um 87.6 Proz . gesunken . Die
Besserung zeigt aber ei » recht unterschiedliches Bild . Neben Ge -

" werbezwetgen , in denen der Rückgang sehr erheblich ist , gibt es an¬
dere , in denen die Abnahme nur unbedeutend war , und ichlieblich
ist eine drütt Gruppe vorbanden , zu der i . B . das Bervielfälti -
gungsgewerbe gehört , in der die Konkurse uud Vergleichsverfahren
sogar zugenommen haben . Auffallend ist auch der nur geringe >8 >ück-
gaug der Bauiuiolvenzen . Obwohl sich die .Bautätigkeit im Jahre
1i>84 bekanntlich sehr günstig entwickelt hat (es sei daran erinnert ,
dal » wir 1984 einen Reinzugana an Wohnungen von 2r,i , ikhi gegen
nur 178 000 im Jahre 1938 hatten , uud dafc die Kupazitätsaus -
nülzung der Bauindustrie , die im Herbst 1983 nur 87 Pro »,
1934 bis über 60 Proz . stieg ) , hatte das Baugewerbe do « noch
sinanziell sehr unter der trostlosen Lage fter vorangegangenen Jahre
zu leiden : anherdem war ja die Entwickln « « fter Bantäligkeit im
Jahre 1984 regional voneinander sehr abweichend . So kommt es , da »
die Konkurse im Baugewerbe im Jahre 1984 sogar um 16 Proz .
zunahmen .

Aehnlich ist die Entwicklung in der Tertltindustrle . deren Be .
schaftiguug bekanntlich im Jahre 1984 ebenfalls sehr günstig war ,
icdoch hatte auch diese noch unter den finanziellen SiaÄwirtungen
der tiriseniabre sehr zu leiden , was (ich deutlich in oer ĵahl der ^in -
iolven . tn äubert .

Der überaus starke Rückgang der Konkurse uud Vergleichsver -
sahren in der Landwirtschaft , hängt mit dem starren BollstreckungS -
>«uv zusammen . —- Der Ausschwuna der 'Vavieriuduürie ist auch
von >in !r starken Abnahme der ? nf ^ l »- n ^ n begleitet . Be »
tlcidlingsgewcrbc . das 1984 den Bedarf leilweife gar nicht decken
kouiite . hat sich insolgedessen auch eines erheblichen Jnsolvenzrück -
gange » zu crsrcuen . — Die starke Steigerung der Eiuzclkiandelöuui -
lätze war ebenfalls von einem sehr erheblichen Rückgang der Jnsol -
Uenzen beglei, . 1. Noch beirächl ! ,chl,r ist allerdings dei jnsolvenzrück -
(iina i -.t Großhandel .

Noch liegen keine endgültigen Z îblei » über das sinanziell « Er -
gebnis der j>'onkurse und Vergleichsverkahren im Jahre 1934 vor ,
jtftoch kann man aus bekannt gewordenen Teilergebnissen schon jetz!
die Feftiiellung inachen , dah auch hierin im Jahre 1084 eine B - '

ruug eingetreten ist .
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Wertpapier - und Warenmärkte .

we «
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Berlin : Ueberwiegend schwächer .
Berlin . 16. Aan , «ir * ttfiprud ) . l Nach der kräftig «» Auswärisbe -

eqmig in b-cn lebten Tagen machte sich deute stärkeres Glattftcllnngs -
. . ditrfnis namentlich auf Seite der Kulisse bemerkbar , die wohl in
ihren Anichafsunaen etwas zu grohzügig gewesen ist und aus einen stär -
keren Bedarf des Publliuuis gcrechnel Latte . Da dieses sich indessen
schon in Erwartung des günstigen Saarergcbnisses selbst lebhafter am
Geschäft beteiligt hatte , ist gc^ nwärtig eine gewisse Sättigung einge -
treten , so daß nennenswerte Kauforders nicht vorliegen . Die St :m -
mung der Börse ist deshalb nun nicht etwa unfreundlich . zumal wieder
eine ganz « Reibe auter Wirtschastsnachrichten vorliegt . Insbesondere
findet die Dividenoenerhöhnng der Bereinsbank Hamburg von 5 auf
6 Prozent Bcachlung , da man aus diesem ersten Hypotbekenbankabschlu «
zuversichtliche Aussichten auch sür die anderen Hypothekenbanken her -
leitet .

Sur den Rentenmarkt regte zunächst die Mitteilung über den Aus -
verkauf der ersten 4!4 prozcntigen Psandbriefemifsion der Hamburger
Hyvothekenbank sowie die infolge starker Nachfrage erforderlich ge-
wordene Erhöhur -»' des Emissionskurses der gleichen Papiere bei der
Bayerischen Hyporheken - und Wechselbank an .

Zm einzelnn waren bei den Montanen Kursabschläge bis zu 1
Prozent zu beobachten , etwa in gleichem Ausmaß waren auch Braun -
kohlenwerte abgeschwächt , wogegen Niederlausiver mit vlus lVt und
Bubiaa mit plus 1 Prozent eine Ausnahme bildeten . Recht schwach
lagen Farbe » mit minus J 'A, Prozent , indessen war nach dem ersten
Kurs bereits wieder etwas Rückkausneigung bemerkbar . Von Elektro -
werten sind Lieferungen mit minus 1V4 Prozent . Gessurel mit minus 1,
Siemens mit minus 2 Prozent als stärker gedruckt hervorzuheben . Im
Gegensatz zur Allaemeintnidenz lagen Kabel - und Drahtaktien sehr
fest , insbesondere Deutsche Telephon mit vlus 2'/- . Bon Mctallakticn
waren Metallgesellschast 2% Prozent schwächer , die gestern beschlossene
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung blieb ohne Einfluß , da sie
keine Ueberraschniig bot . Im übrigen betrugen die Abschwächungen
kaum mehr als l Prozent . Am Rentenmarkt bestand zunächst noch In -
teresse snr Altbesitz , die erneut Vs Prozent höher einlebten , dann aber
auf 109 .75 nachgaben . Sväte Reichsschuldbuchforberungen wurden %
Prozent höher geniertet ,

Im Verlauf hielten sich die Umsätze an den Aktienmärkte « in
engen Grenzen , die Kursgestaltung verlies » neinbeitlick ». Farben
konnten eine nach dem ersten Kurs eingetretene Erholung von etwa
H im Berlans nicht ausrecht erhalten und lagen schließlich nntei
Eröffnung . Reims dank zogen un > 1 an , büßten aber später wtei >er
die Hälfte dieses Gewinnes ein Montane . AKU . Bemberg . Bubiag
und Cbem . v . Henden gaben erneut bis zu 1 nach . Am Rentenmarkt
verlies das Geschalt zwar ebenfalls ruhig , doch blieb die Tendenz
weiter na » oben « cririrtct . Hypothekenbanken waren um höchstens
V* nach beiden Seiten verändert . Beachtung fanden Anteilscheine .
Stadtünleihen waren um etwa %— Vi fester . Wer Kasseler gewannen
V. . Am Markt der Industrieobligationen waren Arbei » mit — 2 %«
erheblich gedruckt , während S «5W um l 'A. Liidenscheider Metall und
Leipziger Bier um ie l höher bewertet wurden .

Cfrroofil de » Geschäst an der Börse zum Schluß säst völlig zum
Erlieqen kam . waren vereinzelt Rückkäufe aus ermäßigtem Niveau
zu beobachten So gewannen Havaa und Schultheiß ie Vi. doch blie¬
ben letztere des ungeachtet Nock % unter Eröffnung . Feldmühle
waren ebenfalls um >i erholt . Farben erreichien vorübergehend
ivieder den Kurs von 140 TGI 140% , Ichlossen dann aber zu 140.
Altbcsitz gaben um weiter % auf 109% nach . Nachbörslich war es
eher etwas leichter

Rhein - Main - Börse : Leicht abgeschwächt .

Frankfurt . 16 . Jan . IDrahtbericht . s Gegenüber den Erwartungen
des vorlwrSlichc » Verkehrs eröffnete die amtliche Börse etwas ent -
täuschend und mit meist schwächere » Kursen . Die Kulisse setzte ihre
vntlastungSvcrkänse angesichts der nui sehr geringen Beteiligung der
Privatluudschast fort . Mau bat die Kaufkraft des Publikums ganz
Offenbar überschätzt , nachdem der Anlagctermin schon reichliche Mittel
a » die Börse brachte Im übrigen bleibt der Grundton durchaus
ovtimistisch . wobei die Erklärungen des sranzösischen Ätinisterpräsiden -
ten üher die Beziehungen zu Deutschland , die außerordentlich günstigen
Meldungen der Ail »>landSvrcks « zu der Saarabstimmung und das Ein -
treten des Dreier -Ausschusses für die sofortige Rückgliederung der
Saar zum Multerlande von Anregung waren . Bei sehr kleinen Um -
sätzen ergaben sich gegenüber der Mittagsbörse von gestern durchschnitt -
lich Rüchgange von Vi bis % Prozent . Etwas stärker abgeschwächt waren
J . -G . Farben mit 1 (4 Prozent aus 140=>4. Auch Metallgesellschast ver¬
loren 2 Prozent n » d gingen auf «8 Prozent , während Dtsch . Erdöl gut
behauptet blieben und Rütgerswerke noch % Prozent anzogen . Bon
Elektroaktien gingen ganz besonders Siemens zurück , und zwar um
4 Prozent aus 141 . «̂ esiürel verloern 1 Prozent . A «! G . % und Schlickert
VA -, Lechwcrke Augsburg lagen % Prozent fester , Lahmeyer gut be¬
hauptet . Schwächer lagen auch die meisten Montanpavicr «, besonders
Harpener und Rheinstahl mit je minnS VA . Mannesmann mit minus
1 Prozent . Im übrigen bröckelten die Kurse von U bis 1 Prozent
ab Stahlverein und Gclsenkirchen blieben gut gehalten . Schwächer «r -
öffneten noch u . a . Reichcbank «minus IV» Prozent . Zellstoffwerte (mit
je minus % Prozent ) , Mönus Maschinen . Westdeutsche Kaufhof , Holz -
mann . Aku und SchissahrtSpapiere . die ebenfalls bis % Prozent nach¬
gaben . Zement Heidelberg gewannen Vi Prozent .

Am Rentenmarkt war die Haltung gleichfalls gedrückt . Altbesttz
notierten mit 110—109% (110% ) . Stahlvercinsbonds und späte Weichs»
fchuldbuchforderungen waren anedrerseits vollbehauptet . aber bei kleinem

Geschäft . Bon Allslandswerten lagen Rumänen weiter fest , iV> Pro¬
zent Gold 7 (6Vi ) , 4 Prozent Cinheitsrnmänen 4.60 .

Im Verlauf hielt das stille Geschäft auf allen Marktgebieten bei
nicht einheitlicher Kursgestaltung an . — Tagesgeld 3 Prozent .

Berliner Gelreidegroßmarkt
Berlin , 16. Jan . (Funkspruch .) Die Umsätze im Gctreideverkchr

bleiben weiter aus kleine Bedarsskänfe beschränkt . Brotgetreide ist all -
gemein ausreichend angeboten , am hiesigen Platz besteht nur Kauflust
für Roggen , während Mühlen Weizen nur zur Februarlieserung auf -
nehmen wollen , da dann die ermäßigte Frachtausgleichsaebuhr in Kran
tritt . Vom Mehlgeschäst lagen Anregung « » nicht vor . In Weizenmehl
erfolgten kleine Abschlüsse für den Bedarf . Roggenmehl ist von den
Provinzmühlen weiter zu billigen Preisen angeboten . Hafer - und Futter -
gerste find gefragt , der Bedarf kann nur schwer befriedigt werden . Für
Brau - und Jndustriegersten hat sich die Kauflust erhalten , Forderungen
und «Gebote sind aber nicht immer in Einklang zu bringen . Roggen -
aussiibischeine lagen etwa 3 RM . fester als gestern .
Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .

NIrlsruhe . 15 . Jan . Viebmarkt . Es waren zugeführt und wurden
je SO Kilogramm Lebndgewicht gebändelt : 25 Achsen a 1 ) 36—S8 , fl 2)
32- 35, b > 28— 32 , 31 Bull «» a > 35—36. b> 32— 35 , e ) 28—32, 49 Kuhe
a > 24— 28, b » 18—24 , e ) 12 —18, 6 ) 12 —18 , 144 Färsen a > 36 —40 , 6) 32
bl . 36 . e ) 28—32 . 435 Kälber a > 45—48, b> 40 - 45. e ) 35—40, d ) 28— 35 ,
868 Schweine o) 53, b> 51 —53. e ) 51 —53, d > 47—51, Saue » g) 41 bis
43 RM . Tendenz : langsam . Ueberstand .

Psorzhcim . l5 . Jan . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 7 Ochsen , IS
Bullen , 22 Kühe , 60 Rindre , 209 Kälber . 2 Schafe . 335 Schweine .
Marktverlauf : schleppend . Ueberstand : . 9 Strick Großvieh , 3
Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen a 2) 31 .5— 34 ,
Bullen n ) 34— 36, b) 83, C) 27- 28, Kühe a ) 22—26 , bl 18—20, et 15
bis 16, Rinder a > 35—38, b > 32 —34, c ) 30- 31 , Kälber 6) 42— 44, c ) 38
bis 41 , d > 32—37 , Schweine 6 ) 52— 53 . e ) 51— 53 , d ) 50—52, g) 49.

Srciburg . 15. Jan . «Drakitbcricht . » Biehmarkt . Es waren zuge »
führt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 24 Ochse»
а ) 36—37, bl 32 - 36, e ) 30—82, dl 27— 28 : 14 Bullen 0 ) 34 —38 , 6) 30
bis 83 . e ) 17—20, 6 ) 13—16 : 25 Färsen fl ) 36—30 , &) 3«—36, C) 27—30 :
135 Kälber a ) 45—47, 6t 42—44, c ) 38—41, dl 37—38 ; 27^ Schase :
Lämmer und Hammel b> 38 —40 : Schafe e > 35—36 : 345 Schweine
б ) 53, e ) 53. 5 ) 48—52 RM . Tendenz : Etwas lebhafter , geringe
Ueberftände .

Stuttgart , 15 . Jan . (Drahtbericht . » Rtebmarkt .! Es waren »na «-
führt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 71
Ochsen al 81—34. b) 29— 31 . c » 27—28 ; 183 Bullen a > 33 —36. 6) 30
bis 33, c ) 27—29 ; 456 Kühe fl ) 29— 83 , 6 ) 22—26, et 16—20, d ) 11 bis
14 : 280 Färsen a ) 36—40, b > 32—35, e ) 27—30 ; 1678 Kälber a ) 40
bis 44, b> 33— 38, c ) 28—32 , i» 24— 27 ; 1801 Schwei » - a 1 ) 52—53, a 2)
51 —53, 6 ) 52—53, c ) 51— 53, d > 49—52, e > 46—47. f) — , Saue » g 1 > 46
bis 48 , (iä ) 39—44 ÄM . Tendenz : Rinder mäßig belebt . Kälber fchlep-
pend : Schweine lebhaft .

Berlin , 15. Jan . (Fnnkfpruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 2211
Rinder und zwar : 361 Ochsen . 63o Bullen , 1220 Kühr , 84 Färsen , 3165
Kälber . 2650 Schafe , 12147 Schweine . — Berlauf : Rinder gute mittel .
sonst ruhig . Kälber mittelmäßig . Schafe ziemlich glatt . Schweine ziemlich
glalt . — Preise ( je 50 Kg . Lebendgewicht »: Ochsen all —, a2 > —,
5 ) 38—40 . c ) 32—37 d > 24 —30 ; Bullen fl ) 85—37, 6) 83— 35 , c ) 28—32,

Zchsen a l > — , a 2>
.. . . . . . . . . . . . . . ....— 37, 6) 83— 35, C) 28- . . .

d 24— 27 ; Kühe aj —, h ) 24—32, c ) 17—28, d > 12—16 ; Färsen a ) !i7
bis 38 . b > 83— 86. c ) 27—32. d > 20—26 ; Fresser 21—26 ; Kälber : Dop -
velender 75—85 . a > 48—55. b ) 38—45, b> 88- 45, e ) 27—85, d > 16—24 ;
Lämmer und Hammel a 1 ) 44—46, b 1) 43—44 , c ) 40— 42, d> 26— 38;
Schafe e ) 34— 85, s) 32—33, g ) 24— 30; Schwein « <tl ) 50, o2 ) —.
b> 48—50, c ) 47—49, 6 ) 45—57, e ) 40—44,5 ) , f) —, Sauen fl 1 ) 48—46.
g 2 ) 40—42.

Hamburg . 15. Ja » . «Funkspruch .» Schlachtviehmarkt . Austrieb :
1456 Kälber . 3437 Schweine . — Verlauf : Kälber langsam . Schweine
mittel , später abflauend . — Preise ( je 50 Kg . Lebendgewicht ) : Kälber
a 47—55. b) 36—45 , c ) 22 —24 , d ) 15—22 ; Schweine a 1 ) —, a 2) 47
bls 49, 6) 46—48, c) 45—47 , d ) 42—46, e ) — , f) —, Sauen Crl ) 42—43,
g 2 ) 36—41.
Znclter .

Magdeburg , 16. Jan . Weißzucker (einfchl . Sack und Verbrauchs -
fteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner¬
halb 10 Tage » 31 .45 RM . . Januar 31 .55, 31.60, 31.65 . Tendenz ruhig .
Terininpreise für Weitzzucker (inkl . Sack frei Seeschisffeite Hamburg für
50 Kilo netto ) : Januar 3 .60 Br . , 8 .40 G ; Februar 3. 70 Br . . 3 .A G :
Mär , 3.80 Br .. 3 .50 G ; April 8,80 Br , 3.7V G ; Mai 3.90 Br .. 3 70
G : August 4 .10 Br .. 3.90 G . Tendenz stetig .

Baumwolle .
Bremen . 16. Jan . (Funkspruch .» Banmwoll -Eröffnungsknrle (je

t b in Dollarcent »» : Mär , 14 .25. B 14.20. Mai 14.65 . B 14.62 . Jult
— B . 14,71 G . Mai 14.75 B . 14.72 G . 14,71 bez . . Juli — B . 14.71
G . Tendenz ; leicht abgefcvwächt . , .. aBremen . 16. Jan . «Funkspruch . » Baumwolle - Schlxßtnrs . Ameri¬
can Middling Univerwl Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14.56
(14 .62 ) Dollarcents . , , ,

Liverpool . 16. Jan . <S » » kspr « ch. » Banmwolleröffnnngskurs « (in
engl . Pfund ) : Gesamte Tageseinsuhr 600 Ballen . Tendenz ruhig .
Januar 6.84—6 .85. Mär , 6 .83 , Mai 6.80, Juli 6.76— 6 77, Oktober 6.66
bis 6.67, Dezember 6 .64 . — Eakellaridis : Tendenz ruhig . Januar 8.65,
März 8 .62, Mai 8 .63. — Uvver : Januar 7.67.

Jutemarkt .
Rohjuieinarki schwächer . Firsts kosten : Dez . -Jan . - , Jan .- Febr ..

Verfchissiing 17 .15/ — Pfd . Sterl . ie Tonne . Fcbr .-März - Bcrschisfung
17.17/6 Psd . Sterl . je Tonne . Fabrikatemarkt in Dundee . Das in
der BerichtSwoche lebhafte Geschäft ist wieder ruhiger geworden .
Deutscher Markt ruhig . «Mitgeteilt v . d . Interessengemeinschaft
Deutscher Jutc - Jndustrieller . G . m . b. H .)

Geld- und Devisenmarkt
Berlin , 16. Jan . (Funkspruch . ) Der Balntenmarkt stand im

Zeichen einer kräftigen Aufwärtödewegung des Dollars , die teils kom -
merzieller Natur war und in der Hauptsache wohl spekulativer Nach-
srage entsprang . Man weift darauf hin . daß bei einer Entscheidung
des Obersten Amerikanischen «Gerichtshofes in der Frage der Dollar -
klausel im (« egensatz zu der Auffassung der amerikanischen Regierung
der Kongreß veranlaßt werden könnte , den ursprünglichen Goldwert
des Dollars wieder herzustellen und so jede Jtiflationsgefahr unmöglich
zu machen . Der Dollar konnte mit 4.8«iÄ fast wieder die alte Parität
zum englischen Pfund erreichen , in Paris stieg der Kurs auf 15.24, in
Zürich aus 3.11 und im Amsterdam aus 1 -4« %. Auch das Pfund wurde
durch die Bewegung mitgerissen und konnte sich in Paris auf 74 .35,in Zürich auf 15.15 und in Amsterdam auf 7 .25 befestigen . Im Ver¬
lauf gaben die fremden Valuten in London weiter nach Lediglich der
franiostsche Franken lag mit 74.21 nach 74.31 etwas fester . Für die
Reichsmark waren unveränderte Kurse zu hören .Der Geldmarkt lag leicht . Tagesgeld stellte fich auf 3% bis 4 Pro¬
zent und Monatsgeld auf 4— 6 Prozent . In Schatzauweisungen hatten
die nenen Emissionen weiter flotten Absatz , auch für Privatdiskonte
hielt Nachfrage zum unveränderten Satz von ;i>,4 Prozent an .Am Balutenmarkt setzte sich die Answärtöbewegniiq des Dollars
fort . Gegenüber dem Pfund wnrde die alte Parität überschritten .London -Kabel bellte sich auf 4 .85%, auch der kanadische Dollar lag fest
und zo« auf 4 .8544 an . Der französische Franken unterlag in London
stärkeren Schwankungen und notierte 74.31—74.21 —74.28—74.46 . 3n
Paris wurde der Dvliar mit 15.29 «15.17 ' ) gehandelt .

BerliiKr Devisennotierungen : Berliner Notenkurse:

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dinemark

England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl
Holland
Island
Italien
lapan
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tsch.-Slo.
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

15. Januar
Geld Brie !
12 .47 12 .501
0 .628 0 .632
58 .20 58 .32
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .496 2 .500
54 .32 54 .42
81 .28 81 .44

12 .16512 .195
68 .68 68 .82

5 .37 5 .38
16 .42 16 .46 )
2 .354 2 .358

168 .39168 .73
55 .05 55 . 17
21 .30 21 .34
0 .708 0 .710
5 . 649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .14 61 .26
48 .95 49 .05
47 .03 47 .13
11 .04 11 .06
2 .488 2 .492
62 .72 62 .84
80 .72 80 .81
34 .06 34 .1
10 .40 10 .42
1 .976 1 .980

1 .049 1 .051
2 .493 2 .497

16. Januar
Geld Briet

12 .52512 .555
0 .628 0 .632
58 .18 58 .30
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .516 2 .622
54 .57 54 .67
81 .22 81 .33
12 .22 12 .2 ?
68 .68 68 .82
5 .395 5 .405
16 .41 16 .45
2 .354 2 .358

168 .13168 .47
55 .30 55 .42
21 .30 21 .34
0 .711 0 .713
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .43 61 .55
48 .95 49 .05
47 .00 47 .1?
11 .09 ll . ll
2 .488 2 .492
63 .02 63 .14
80 .72 80 .8 ?
33 .95 34 .0r
10 .40 10 .4, ,
1 .976 1 .98 °

1 .049 1 .051

U.S.A. er .
do. klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.

Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.

klein
jugoslaw .

Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr.

klein
Schweden
Schweizg-
„ klein

Spanien
Tschech.gr
Türk .
Ungarn

15. Januar
Geld Briet
2 .445 2 .465
2 .445 2 .465
0 .60 0 .62

57 .99 58 .23
0 .17 0 .19

2 .438 2 .458
54 .11 54 .33
81 .10 81 .42
12 .13 12 .17
1513 12 .17

5 .305 5 .355
16 .38 16 .44

167 .97168 .65

21 .11 21J .9
5 .535 5 .575

41 .59 41/75
60 .98 61 .22

46 .89 47 .07

62 .50 62 .76
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33J52 33 .96

10 .22 10 .26
1 .918 1 .938

London :
Habel
Paria
Brfiaael
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

2 .507 2 .513 „ klein
Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt

16. Januar
Geld Brief

2 .46 2 .48
2 .46 2 .48
0 .60 0 .62

57 .97 58 .21
0 .17 0JL9

2 .459 2 .479
54 .36 54 .58
81 .04 81 .36

12 .18512 .225
12 .18512 .225

5?33 5? 37
16 .38 16 .44

167 .71168 .39

21 .11 21 .19
5 .535 5 .575

4lT59 4lT75
61 .27 61^51

46786 47704

62 .80 63 .06
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
3371 33 .85

10.22 10 .26
1 .918 1 .938

15. 1.
4 .88 ' te

74 .03
20 .89

7 .22 %
57 .12
35 .75
22 .40
19 .90 »/.

16. 1.
4 .87 '/<

74 .25
20 .93

7 .24 -,-
57 .31
35 .82 %
22 .40
19 .90 %

Kabel Newyork 15. 1.

Amsterdam
Warschau
Berlin

3 .09
1 .48 » /-

2 .49 ' /,,
Tagl. Geld
Privatdiskont

3sls- 4 »lt
3 >/-°/°

16. I .
3 .10 -,«
1 4̂87

2 .50 -,.
31i - 4 %

3Vs -

Paris
London
Newyorl
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Zfiridier
15. 1.

20 .28
15 .09 -,-
309 .12

72 .25
26 .40 ',.°
42 .22Va

208 .80
123 .87 -/-

Reichsbankdisbont : 4 %

Devisennotierungen vom 16. Januar 1935.
16. 1.

20 .48
15 .15

311 .00
72 .25
26 .41
42 .22 -,-

208 .90
123 .85

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch.

15. 1.
73 .30
77 .80
75 .80
67 .40

12 .91
58 .25

16. 1.
73 .30
78 .10
76 .10
67 .60

12 .91
58 .30

15. 1. 16. 1.
Belgrad 7 .00 7 .02
Athen 2 .92 J..90
Konstan 2 .48 3.48
Bukarest 3 .05 3.05
Helsinßf 6 .66 o .67
ßuetio) 77 .00 77 .00
Japan 88 .00 89 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
16 . Januar 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Zifler hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

Ablösg. l—3
£ HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MiuldStahl
7 VrStahlRM

5 BosnEbM
5 do.Inv .14
5 Mexik abg.

4West .St. l4

4^ do. Silber
5 Ruman . 03
4V, do. 13
4 do.

Türk .Bagd .l
4 do .Bagd .II
4JAUng .St .13
4Vi do . 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx.Bw .abg.
IV\ Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg .
iM. do. abg .

Bk . f . Brau 6
Reichsbank 12

AG. für Verk.
Allg.Lokalb.
Dt .Rchsb.Vzg .
Hapag
Hambg .-Sfid
Nordd .Llovd

Accumulat
Aku

Schlullkur« Kassakurs
15. 1. 16. 1. 15. 1. 16. l .
110 - . LCW« 110 ®/* 109 .7
98 9t) 97 .87
98 98 98 98
97 96 .88 97 96 .62
94 .8 / 54 .87 94 .87 94 .87

12 .25 - — —

11 10725 llT37 10 .80
7 .50 7 .62 7 .62

37 .25
28 .50

1 .30 1 .30 ] .25 1 .2 !-
4 .90 4 .70 4 .60

6 .8C 6 .90 6 .75 6 .87
4 .3c 4 .45 4 .35 4 .37

8
~
9f 875 8? 25

8 .7c 8 .35 8 .70 8 .30
8 .5C 8 .40 8 .75 8 .50
8 .4 ! 8 .45 8 .50 8 .50

48 .50
7 .5t 7 .25 7 .60 7 .70

44 33 .75 33 .75
6 .15 6

-

109 -/4 10914 109 - 4 109 -/»153 L54 1543/8 154 '/!'

81 .5 )0 .5 81 .87 80 .25
118 .! 118 -/4 118 % 117 .!
117 5;s 1.17 */. 117 5/s 117 -/4
26 .2: (6 .25 26 .25 26
24 .7 24 24 .75
29 .8 ?9.37 29 .87 29 .12

161 ' 161 -/4 160 .5 159 .5
51 .12 >0 .25 51 .87 50 .5

AEG . 0
Aschaffb .Z . 0
BayernMoto 6

I .P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
BtrlMasch
Brk.Brikett
Bi em .Wolle
Btderu»
Charl Wasser
( bemHeyden
Cbade A-C
Chade D
ContiGummi
do. Linoleum

Daimler-Ben *
Dt .Atl.Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt .Erdöl
Dt .Kabelw.
Dt .Linoleum
Dt .Telefon
Dt .Eifenn .
DortmUnion
Eintr .Brk.
Eisenb.Verk.
El .Lieferg.
El .Wk .Sdiles.
El .Licht-Kraft
Engelhardt
I -G-Farben
Feldmuhle
Felten -GuiMe
GelsenkBerg
Ges .f .el .Unt .
Goldschmidt
Hbg.FJ.Wke.
MarbgGummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann

Schlußkurs
15 . 1. 16. 1.
29 .62
71 .75
122
117
118
117 .5
138 .5
108 .5

151 '
88 .75
104 »'«
94 .75
189

145 .5
62 .5
49 .12
122
127 .5
103 .5
99
67 .37
96
63 .37
117 *14

29
71 .25
120
116 %

116
137V4
1%
150
88 .75
104 '/«
94 .25
187 .5
183
146 .5

48725
122
126 -/4
103
99
65 .75
99 .5
82 .5

104 -/4
111 .5
116 >
97 .5
142 "s
119
81 .37
67 .37
111 *14
90
127 .5
29 .5
100
84 .37j83 .75
81 .75 82

102 .5
111
115 ' /8
97 .5
140
119 -/4
80 .87
67 .5
lll "s
90 .5
127
29 .5
100

Kasukuri
15. 1. 16. 1.
29 .62
/ 4 .25
121
117 -/4
118
116
138 ' /«
107 -/4
168
15114
88 .87
104 .
95

185
145
62 .75
49 .75
122
128
104
99 .5
66 .62
96 .12
83 .62

168 .5
114 '/-
104
111 -/-
116 -/4
97 .75
142 5,«
119
8J ..62
67 .5
lll ' M
90 .75
127 7,s
29

84 .5
81 .75

29
71 .5
120
115 .5
116
1155/8
137 -/4
108 - «
170
150
88
104 "*
94 .37
186

145 .5
61 .25
48 .25
122
126 -/.
103
98 .5
5 .75
8 .75
12

166 .5
114
103 -/4
112
116 -/4
97 .75
140 ' /»
118 -/4
80 .75
67
111
89
127 -/8
29 .12
98 .75
83 .62
81 .75

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Gcauti

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdiersI
Klödtner -
Kokswerke
Labmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Maonesmann
Mansfeld
Masdib. Uot.
Max 'büttc
Metallges.
Montecatinl
Niedl . Kohlelfl
Orenstein
Phönix Bert
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El .
Rütgerswke.
Salzdetfurth
Schl .Ba .Zink
do . Gas B

Schuh . -Salzer
Schuck ert
Schultheiß
Siemen ?
StöhrKamnu .
Stoib . Zink
Sildd. Zucker
Thür . Gas
Ver. Stahl
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0
0
»
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5

3 -/9
»
4
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0
8
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4
4
7
«i
0
9
7
0
4
7
0
5
0
0

Schlußkurs
15. 1. 16. 1.
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75 .75
130 .5
112
79 .25
99 .5
119 -/4
20 .75
83 .75
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90 .5
60 .5
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90 .5

44 .37
109 -te

36725
112 -/4
49 .5
13 .37
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78 .75
99 .25
119 -/4
20 .62
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89 .5
60 .25
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91 .5
53 .25
12 .25
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111 -/8
98 .5
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98 .25
104 -/4
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65 .5

44 .62
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36

49
"
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1- 0 .5
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99 . 75
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52 .87
13 .5
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98 .37
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30 .87
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146 '/4
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104 ' /»
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103 "»
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113 -/4
49
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110 -,4
78 .5
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89 .5
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97 .5
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147 .5
98 .25
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65̂ 5
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Frankfurter Kassakurse
festverzinsliche

Dt .Werth .
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6^ Hefl .Vft.
Altbesitz
Sdhutzg. OS

93 .!
98 .:
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do.
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4 Bagd . I
4 „ II
5 Mex . inn .
i „ äuß.
9 „ über
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Stadt-Anleihen
6 Berl.24
6 Darmst .26
7 Dresd. 26
I Frankf .26
6 Heidelb .26
8 Lndwigsh.26 94

10 .2
10 .2
10 .2
10 .2
10 .2
8
8

10T87

93 .5
90 .37
94

8 Mainz 26
S Mannh .26
« Mannh.27
8 Pforzh .26
8 Pirmas .26
8 B.-Bad .26
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94 .62
92 .75
92 .5

97
94 .25
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5 Pfandbr .G. —
6 Urk . Mhm . 2 —
5 MhmStK23 16 .95
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» in
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' - 30 -

Pfandbriete.
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« „ 21—22 97 .25
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8 Reihe 5—9 97
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97 .
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96 .
97 .
97 .
97 .
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.-Bank
5 97 .5~ 97 .5
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97 .5
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98 .5
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Bankakien.
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BayBodenkr 9 — —
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Lux.Bank 0 1 .80 1 .8
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SudBoden 3-/2 — —
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Löwenbräu 10
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3 60 61
7 1177/8 117 -/4
0 26 .25 25 .75
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0 -

29 .75
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95 .5

BaySpiegel
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KolbSdhüle
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MezAG
Miag
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Neckarwerke
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Oest.Eisenb 0
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49 .75
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67 .25
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104
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142 .5
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103 ' U
104 -/4
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6
0
0
8
7
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o — —
0 8 8 .5
5111 .5 H0 ' /4
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0 — 28 .5
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19 .7519 -L
68 .25 69
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- 31 .25
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88 89
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57 -
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~

10Ö-/4
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5 5

PfälzMühlo7
„ Preühefeö

ReinigerG . 0
Rheinülekt 6
» Stamm 5
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Schiinck
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Schuckert
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15. 1. 16. 1.
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62 62
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68 68
95 .5 95 .5
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76 .5 ~
72 .6 72J5
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94 .5 -
167 165
85 .5 66
97 .5 96 .^
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9 .62 9 .5

72 72
70 70 ,73 71 ^ 7
50 50
49 49J0
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.. Salzdef. 7Vs ~
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Rh .Braunk.
Rheinstahl
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SalzHeilbr.
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Versicherungen.

Allianz 12 238
BdAsseknr .O 45

FrankonaR 7i/2 136
.. 30er 4t 8

Mannheim 0 48
Württ .Trsp . 38

0 89 .37
14 270
0 67 .87
0 100
6 -
5 —

0 -
0 78
3 —
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12 213
3«/9 92 _4.2 95 .75

2180
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0 20 .87
0 44 .37

88 .50
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67 .87
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_
110 *
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89
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Steaergntscbeine.
104 .5
104 ' -
103 " .
106 »/»
l065/8§
104 -/4
102 -/2

Gr .ICaKurs
dto . oh 1934
Gr .Il III. 1934
» „ „ 1935
M M M 193b
. » - 1937
. . . »938

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt .Reidl 23 93 .87
. „ t—5 $ 152
5 Reiths V 98 .87
. „ Schatz K
4 Esichs 1934 95 .75
Younganl 99 .90
i Preuß . 21 109 .2
6 „ Schatz 31 n 101 .7

„ Sdutz 33 I
1 Baden 27
3 Bayern 27
< Sachsen 27
6 Thür . 26

Po« 55 1

Schutzg .1908
Schutzg . 1909
Schutzg . 1910
Schutzg . 1911
Schutzg .1913
Schutzg . 1914

Pr . Landpf.-Anst.

10 .12
10 .12
10 .12
10 .12
10 -12
10 .12

6 Reihe 4
13 a . 1

6 „ 17 u. 1
6 N 19
6 M 10
6 M 21
6 n 22
6 Komm. 16
6 Komm. 2C
b Komm. 6
Dekosama 1

Pr . Ztr .-Stadtsch.
7 ^ Reihe 5n . 7 101

3. 6. 10 97 .25
6 „ 9 97 .50

„ 14, ts 97 .25
» 20. « 97 ^ 5

98
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10 ? -/-

» Reihe 22
6 „ 23
6 „ 24
6 „ 25/27

_ 28
Hypoth. Plandbr .
Berl. Hyp.-Bank

97 .25
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97 .25
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5 Reihe 15 96 .25
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6 Komm. 3 94 .25
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6 R 14, 21 96
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b „ 26/27 16
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1 Gold 96
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„ 16 97
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Lpz . Messe
Rh .MainDons 93 .50
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Viag 97 .50
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Bankaktie!
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DD- Bank
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RbWBod
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SudBod 3«/2 64
WestdBod 5 90 .25

Verkehrswerte
DEisenbB 3 77 .25
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SüdEisenb 0 59 .75
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5 96 .50
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0 75 .25
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3

0 -
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BrschwAG »
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IGChemie 7 151 .5
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4 96 .75
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„ Schacht
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"
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EnzUnion
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EschwBg
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5 -
4V,91

4 -
045
069 .25
0 39
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4 -
492 .5
ö —
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10158 .5
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ö —
U0l »l4

Hv 73 .5
j 101 .6

10 -
« 104V4
593

14272 .5
044 .5

2.8 -
092
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4110

GladbWoH t> -
GlaSchalke 6115 .5
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GlückaufB 7Va —
Goedhardt 064 .5
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HiigersVz
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CHKnorr

023
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5103 ^4
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<»81
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tilOl
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3 -
0 -
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0118
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023 .25
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10 -
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KölnGas J 72
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Kotitz Led
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MezAG
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MülhBerg
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0 -
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10 152
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Rasquin
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Riedel
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383 .75
0 —
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4 _

l 'U92
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Porti 4
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v. Tücher 4
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VerSpielk 6
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109 »,4
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_
81

~
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~
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^
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Großbanktrust und Planwirtschaft. /
Bon Dr . Arnd Jessen , Dozent an der Universität Berlin .
Kommt die Planwirtschaft oder kommt sie nicht? Haben

wir schon Planwirtschaft oder haben wir sie noch nicht? Was
wird die Planwirtschaft für die eigene wirtschaftliche Tätigkeit
bedeuten ? — Solche Fragen bewegen heute uns alle . Die
Antwort läßt sich nicht aus der Theorie heraus geben , sondern
nur aus der lebendigen Wirklichkeit . Dabei kann man ent -
weder die Wirklichkeit daraufhin prüfen , wie weit sie „plan -
wirtschaftlich orientiert " ist . Oder man kann — wie wir es
einmal tun wollen — sich das Endbild der Planwirtschast vor -
stellen und den Unterschied gegen die Wirklichkeit feststellen.
Als Beispiel wählen wir dafür heute das wichtige Gebiet der
bankmäßigen Verwaltung unseres nationa -
len Geldkapitales .

1. Der „Nationale Banktraft " .
Wir stellen uns einmal vor , das gesamte deutsche Bank -

wesen sei zu einem grohen Banktrust vereinigt , der also so-
wohl das private Bankgewerbe ^Großbanken , Privatbankiers
n. a .) als auch die verschiedenen Arten öffentlich- rechtlich ge -
regelter Anstalten (Hypothekenbanken , Sparkassen , Girover -
bände , genossenschaftlicheKreditanstalten usw . ) umfassen würde .
Die Leitung dieses Trustes müßte dann die verfügbaren kurz -,
mittel - und langfristigen Gelder nach irgendeinem Plan auf
die verschiedenen Zweige der deutschen Wirtschaft verteilen .
Ein solcher Plan ist durchaus vorstellbar , denn schon heute
teilt jede größere Bank ihre verfügbaren Mittel zwischen den
einzelnen Abteilungen auf . Ebenso hätte also der Banktrust
festzulegen : die Landwirtschaft erhält %% , die Industrie g%,
das Handwerk » % der verfügbaren Mittel usf. Diese Beträge
müßten dann regional verteilt werden , damit sie durch die
örtlichen Bankanstalten den Betrieben zugewiesen werden
könnten .

2. Bom privatwirtschaftliche« z«m volkswirtschaftlichen
Denke«.

Der entscheidende Unterschied eines solchen umfassenden
nationalen Banktrustes gegenüber dem bisherigen System
liegt offensichtlich darin , daß dieser Banktrust die gesamte
Volkswirtschaft einschließt und daher an allen Wirtschastszwei -
gen gleichermaßen interessiert ist . Er kann nicht , wie es früher
der Fall war , ein gutes Geschäft auf Kosten anderer Betriebe
oder Branchen machen,' denn was er hier gewinnt , büßt er auf
der anderen Seite mehrfach ein , weil auch dort „seine" Gelber
angelegt sind und Verzinsung verlangen . Der Banktrust darf
daher nicht mehr privatwirtschaftlich nur an seinen eigenen
Nutzen denken , sondern muß seine Geschäfte volkswirtschaftlich
richtig aufbanen und von seinen Organen verlangen , daß sie
bei der Anlage der verfügbaren Gelder immer die Interessen
der gesamten nationalen Wirtschaft im Auge behalten und
danach die einzelnen Geschäfte tätigen .

S. Und die Wirklichkeit?
Können hente die Großbanken noch Geschäfte machen, bei

denen ein Betrieb den anderen zerstört oder eine Branche
gegen die andere auftritt ? Haben sie nicht ihre Gelder auch
schon in allen verschiedenen Zweigen der Wirtschaft angelegt ?
Gewiß haben wir noch keinen Banktrust . Aber wir haben be-
reits stärkste Ansätze dazu . Schon heute müssen die größeren
Banken , wie auch die Sparkassen auf die Gesamtheit ihrer aus -
stehenden Gelber Rücksicht nehmen , wenn sie mit der notwendi -
gen Voraussicht arbeiten wollen . Das äußere Zeichen dieser
inneren Umstellung vom Bankier des alten Typs , der es „ in
der Nase haben " mutzte , ob ein Geschäft gut gehen würde , zur
heutigen Arbeitsmethode liegt darin , daß die Volkswirtschaft -
lich - statistischen Abteilungen der Banken überall an Einfluß
gewinnen , ja daß größere Geschäfte vielfach erst nach ihrer

Befragung über die Aussichten der betreffenden Branche ge -
macht werden .

4. Reichsbank n» d Bankkommissar.
Was zu fehlen scheint, ist die wissenschaftlich arbeitende

Spitze dieser planenden Arbeit . Eine letzte Kontrolle ist prak -
tisch schon gegeben , auch wenn man sie wenig beachtet : in den
entsprechenden Funktionen von Reichsbank und Bankenkom -
missar . Beider elfteren haben alle größerendeutschenWirtschaftö -
unternehmungen ihr Girokonto . Aus den eingereichten Wech -
seln kann die Reichsbank erhebliche Rückschlüsse aus die wirt -
schaftliche Tätigkeit der Betriebe ziehen . Durch die Festsetzung
der Obligos , bis zu denen sie Wechsel für die einzelnen Be -
triebe hereinnimmt , kann sie mittelbar einwirken , wie sich vor
allem auch bei den Restriktionen zeigt,' durch sie wird — volks -
wirtschaftlich gesehen — Geldkapital in diese oder jene Bran -
chen geleitet . Neben der Reichsbank steht der 1S31 eingesetzte
Bankenkommissar , der die geschäftliche Tätigkeit der deutschen
Bankanstalten bis in die Einzelheiten hineinlaufend verfolgt
und durch seine fachlichen Leistungen einen wachsenden, natio -
nalwirtfchaftlich nützlichen Einfluß gewonnen hat .

S, Wirtfchaftsbürokratismns oder Unternehmerrisiko ?
Reichsbank und Bankenkommissar wären an sich wohl in

der Lage , die Verteilung des deutschen Gelbkapitals planwirt -
schaftlich zu leiten und zu überwachen , wenn man ihre Funk -
tionen entsprechend ausweiten würde . An dieser Stelle jedoch
steht das große „Aber " ! Das deutsche Bankwesen ist kein
mechanischer Apparat , sondern besteht aus einer nnüberseh -
baren Fülle von Männern , die in langen Jahren die fachlich
notwendigen Erfahrungen — vor allem über die Kreditwür -
digkeit der örtlichen Unternehmer und Betriebe — gesammelt
haben . Diese praktischen Erfahrungen lassen sich nicht durch
schematische Vorschriften von oben her ersetzen . Eine lebendig
wirksame Geldverwaltuug kauu man darum immer nur «ach
dem staatliche » Grundsatz der Selbstverwaltung ausbaue «, bei
der die uutere « Stelle « n«ter eigener Verantwortung und
mit eigenem Risiko arbeiten .

Gewiß hat das heutige deutsche Banken - und Sparkassen -
system wie alles Menschenwerk feine Schwächen . Aber es ist
schließlich aus sachlichen Gründen entstanden und hat sich
praktisch bewährt , indem es für die verschiedenartigsten Funk -
tionen der Sammlung wie der Verwendung des deutschen
Geldkapitals verschiedenartige Wege gefunden hat . Auch ein
deutscher Banktrust müßte Hypothekengeschäft und Depositen -
geschäst , Genossenschaftskredit nnd Reichsbanktätigkeit usw.
sauber trennen .

Schließlich aber droht bei einer Schematisierung die große
Gefahr des Wirtschaftsbürokratismus , wenn der Sachbearbei-
ter nicht mehr den Mut zur Uebernahme eines Risikos hat ,
sondern sich vorsorglich nach oben und unten sichert. Dann er -
stickt die wirtschaftliche Arbeit , denn sie enthält immer einen
Unsicherheitsfaktor , weil niemand den Bedarf von morgen bis
ins letzte kennt . Darauf mutz auch die künftige Wirtschafts -
Planung Rücksicht nehmen .

Rähmaschineusabrik Karlsruhe Aktiengesellschaft vorm.
Haid u . Neu Karlsruhe . Der Abschluß 1983/34 ergibt nach
150 796 RM . Abschreibung auf Anlagen ( im Vorjahr 77 742
NM .) und 11 402 RM . sonstige Abschreibungen (im Vorjahr
19 439 RM .) einen Reingewiu » von 31577 RM ., der zuzüg -
lich deS Gewinnvortrages 1932/33 mit zusammen 48 IM NM .
auf neue Rechnung vorgetragen werden soll. — Die GV .
findet am 7. 2 . d . IS . statt .

Londoner Wollauktion .
London , 16. Ja » . Eigenbericht . » Der erste Verstewerungßtaa b .

gegenwärtigen ersten Londoner Kolonial Wollauktionserie 1935 eröffne ,
erwarlungsgemäsi in fetter Haltung , zumal namentlich für kontinental .
Rechnung betrachtliche Posten Merinos und Kreuzzuchten angesteigerl
wurden . Vorgerelingte Merinowollen allerdings zeigten keine beson¬
deren Prelsveränderuugen . Im allgemeinen lagen die Erösfnungs -
vreife sonst aber durchschnittlich 5 Prozent über den Schlußnotierungender Dezemberscrie . Keine Kreuzzmchten wurden bis zu 7 Prozent höher
notiert . Im einzelnen passierten neuseeländische Kreuzzuchten glatt den
Hammer , wahrend die Nachfrage nach voraereinigter Wolle aus Neu -
seeland nicht ganz so gros , war . Beide Wollsorte » gingen an de»
Kontinent , Oueenslandlosc fanden nur zögernd Abnahme : mehrere
Posten muhten überhaupt aus dem Markt genommen werden . Ebenso
langsam gestaltete sich auch das Geschäft in Neusüdwales - und Victoria -
Wollen , von denen etwa die Hälfte des gesamten Angebotes wieder

werden mußt «. Insgesamt kamen unter den Hammer
8 ->2K Ballen , davon 3 465 aus Neuseeland . 1774 aus Neusiidw .iles ,

,.en Kammwolle lö '/i 6, SchweiHwolle Merino .Kammwolle
weitzwolle Halbzuchten Kammwolle 12°4 d . Schweiftwolle Kreuzzuch -
CrttlftntllinilTid Ii 101/, S ttt.nHÜnr »« n,ffa O ... . .. . .. -. (( . -i /I t .Joden Kammwolle 5—10% d , Gerberwolle Halbzuchten Lammwolle 10 bis

12 % d . — Reusiidwales : Schweißwolle Merino Kai
Queensland : / gewc
Tchioeihwolle Merii
Halbzuchten Lamwo !

- - - Kammwolle g —l .M . —
waschen Merino Kam -wolle 18—20 6 , Bliebe 18% d .

. riuo Kammwolle 1»%—12% d . — Victoria : gewaschen
^ . S am wolle JfVA—16% d, gewaschen Krenzzuchten Lammwoll «

Ü 6 . Schweiftwolle Merino Kammwolle im d . — Westnustralien :
Schweisnvolle Menno Kammwolle m —11% d . — Von den führendenMarken . erzielten noch : Neufiidwales Schweisiwolle Merino Kamm -
wolle Marke E G H / Pomona 10 bis 11 d Rendement hiezu ca . 65
Prozent . Oueenslaad Schweitzwolle Merino Sammwolle Marke Mar -
mardilla / A W 12 bis 12% d Rendement ca. «8 Prozent .

Stuttgarter Häuteauktion .

häute Mt Ausnahm «
"

!»er
'

Kuhhäute : rote

Angebot : 19 M0 Grotzviehhäute , SS 54« Kalb -
gebotenen Auktions -

. . . .. . . . __ Pfund mit wenigen
übrigen ewelten Kalbfelle nnd iNrokvieh »

. ullenbäut « Klasse 50—59 Pfund Höchstpreise ,
c - in - . . - one Kops bis 2« Pfund o . G ., 80—49 Pfund 90, 50—59

Pfund 39—44 . VO—79 Mund 48- 48 , 80—99 Pfund 45—47% . 100 nnd
mehr gestrichen . Ochsenbaute : rote ohne Kopf gleiche Gewichte 2« . o . G .<44— 46, 40—42 . — Rtnderhä » te : rote ohne Kopf gleiche
Gewichte 48. 0 . G .. 49—52. 47—50.5, 47—49 . - Bnllenhäute : rote ohne
Kvpf . gl . Gew . — , v . G ., 37—39 , 36—40 .50 , 84 .5—38, 33—36, 33—34. —
Kalbfelle : rote ohne Kopf bis 9 Pfund 60—64 , 9 .1—15 Pfund 51—55,W—20 Pfund S2 . schütz 37. — Frcsserfelle : rote ohne Kops bis 20
Pfund 29.75. — Schaffelle : voll wollig « 45. halbwollige 86. Blöken 26.
Lammfell « »8, Schuf , 20.
Weinversteigerungen .

; 29

sämtliche Meine bis
'
auf

"
drei Nummern , zu

Preisen Abnehmer .
- - - - — Uten : 1934er : 690 — 600 — 640 — 750 — 750 —

§3 ? ~~ SS ~ SS ~~ Sä — 630 — 810 — 730 —560 — 650 — 670 —
29n — SS ~ SS . SPS,

- 760 -^ J 80 Mr . — 870 — 720 — 770 —
740 — 810 — 840 — 730 zur . — 720 zur . — 810 — 1170 — 1080 —
1120 — 1210 — 1400 — 1700 Kallstadtcr Sanmagen Spätlefe .
Hanfmarkt

guten bis sehr guten
Di « 100 Liter erzie

zu Woche M MW .krüder Käufer gefunden bat . — Jugoslawien : Auch in Jugoslawien
bereftigten ftffl die Preise weiter . und dl« noch vorhandenen Vorrätedurften sich in finanziell gut fundierten Händen befinden.Metalle .
100

16' S* 'n ' Funkspruch .» Elektrolottupfer 39.50 RM . ie
London . 15. Jan . Metall - Schluhknrse . Kupfer ( £ p . Tonne ) : T«n-

^ nz kaum stetig : Standard p . Kass« 27 " , . . , 3 Monate 28%—28 ' / . «,© etil . Preis 28, Elektrolyt 31 —81%, best seleeted 30 ^ —31% , Elektro .
5m « (£ p. Tonne ) : Tendenz ruhig : Standard p.Kasse . 230%—2t30% :! Monate 208%—m . Settl . Preis 890% , Vanka —,

cl ' ' j £ • Tonne ! : Tendenz ruhig ; ausländ , prompt
Offta. Preis 1<H4 , tnosfiz . Preis 10 ' / . , —10°/,, . entst . Richten osfiz . PreisM >. lnosftz . Preis Uffi - lO ' /n , Settl . Preis 10% . — Zink (£ p . Tonne »i
Tendenz stetig, - gewöhnl . prompt offiz . Preis lS , inoftiz . Preis 11 " / . «
ÜLr 12 '« Offta. Preis 12«/««, inoftiz . Preis ISN —12' /. . ,isertt . Prels 12.

Der junge Herr oou Eisten putzte für stch ein Tannen -
bäumchen zurecht,' ein ganz kleines , nur etliche Spannen
hohes , aber immerhin einen Christbaum mit Kerzen und
Silberfäden . Josi hatte ihn aus dem Walde geholt , noch
stand er vermummt und eingepelzt wie ein richtiger Sami -
chlaus im Laboratorium und betrachtete gespannt RenSs
Arbeit .

„Leg' doch den Mantel ab , Jost ! Hier ist's mann ."
„Sollt recht haben ." Der Alte zog den schweren Schaf-

Pelzmantel aus und nahm die Marderfellmütze ab,
„Ist 's nicht etwas kindisch / unterbrach Rene seine Ar -

beit , „daß ich mir einen Baum rüste ? Ich habe viele Jahre
keinen gehabt, - inmitten der üppigen Tropennatur Christ -
baumkerzen anzünden , kam mir lächerlich vor . Ich hätte
auch hier nicht daran gedacht, zumal Vater so krank ist . Aber
dann " — er wies zum Fenster hinaus — „der Winter , dieser
Winterl Da verlangt das verkümmert gebliebene , um seine
Jugend gebrachte Kind , das auch im Mann steckt, sein Recht."

„Und so ganz allein wollt Ihr —"
„Nein , du sollst dabei sein. Wir beide sind arme , ein-

same Hühner ."
„Ihr könntet 's anders haben / meinte der Alte bedeutsam .
„Beginnst schon wieder davon !" lächelte Renö .
„Es war mein LieblingSgedanke , als ihr beide Kinder

warct "
„Das Leben pflegt sehr selten Lieblingswünsche zu er -

füllen . Es schickt einen Herr Ableggen , und die Träume sind
zerplatzende Seifenkugeln ."

Der Name Ableggen gab eine neue Richtung . „Er hat
mich kürzlich schon wieder wegen des verlorenen Tales ange -
fprochen. Das scheint ihn zu jucken. Ich Hab ' ihm gesagt,
es liege im Mond — dort soll er 's suchen ."

„Höflich bist dn nicht."
„ Noch höflich sein werd '

ich mit ihm !
' Wißt Ihr . daß er

gegen 's Vreneli grob ist ?"
„Laß den Dorfklatsch . Guck , jetzt ist das Bäumel fertig .

Hübsch , was ?"
Der Alte beugte den Kopf ganz vor , daß die Nase fast an

die Zweige stieß. Sein Blick war gläsern und starr . „Sehr
lieb !" bestätigte er und fuhr sich über die tränenden Augen .

Blick und Bewegung taten Ren6 unsagbar weh . Dieser
Mann , dem Wald , Berge und Freiheit alles waren , Josi , der
Wildvogel , den es in keinem Zwang litt , erblindete langsam
am Star . Kürzlich hatte Rene ihn hinaus in die Stadt zu
einem berühmten Spezialisten geführt, ' dessen Befund war
so hoffnungslos , daß Ren6 dem alten Jäger nichts davon ge -
sagt hatte .

«Daß ich gar so viel schlecht sehe !" klagte Josi . „DaS
machen der Winter und die kalten Dämpfe vom Bach . Im
Frühling wird 's wieder gut , da leg ' ich den Bock auf drei -
hundert Schritt um wie früher ."

RenS wagte nicht zu denken , was im Frühling sein werde .
„Also dann auf morgen abend , Jost . Jägerweihnacht —

Grog und etwas zu knabbern , nur wir zwei Weidgenossen
und die Borstehhündin Lea."

Der Alte wandte sich zur Tür . „UebrigenS, " rief ihm

Ren6 nach , „ für den alten Josi ist ein Weihnachtsengel von
weither geflattert gekommen ."

Josi machte ein ungläubiges Gesicht.
„Ja , ja . Ein großes Paket aus Paris — unter dem

Christbaum zu öffnen .
"

Er entließ den Alten in kribbelnder Neugierde . Daß
ihm die Post ein Weihnachtspaket brachte , war Jost noch nie
geschehen .

Ren6 machte einen kurzen Besuch bei seinem Vater —
wie jeden Tag mehrmals . Der alte von Eisten löschte lang -
sam aus , aber auch die Nähe des Todes öffnete keine Pforte
feines kalten , versteinerten Wesens .

Noch einmal wie schon oft in den letzten Tagen versuchte
Renö , den Vater zu einer kleinen , innigen Feier zu bewegen .

„Laß mich in Ruhe . Ich habe nie an den Mumpitz ge-
glaubt , und es wäre eine Feigheit von mir , jetzt plötzlich zu
Kreuz zu kriechen."

„Ich verstehe nicht," entgegnete Ren6 sanft , ,Me dn
Jäger sein konntest , ohne Gott zu begegnen ."

Der Alte heftete die unsteten Augen auf den Sohn :
„Ich Hab dich fast im Verdacht , baß du morgen abend vor
einem Christbaum sitzest und .Stille Nacht , heilige Nacht'
plärrst .

"
»Ich glaube , das kann ich wohl halten , wie ich will ."
„Natürlich . . Hindere dich auch nicht daran . Es kommt

mir nur wahnsinnig komisch vor ."
„Ich werde so — so komisch sein . Allerdings , wenn dein

Zustand nicht so ernst wäre , hätte ich meinen Baum lieber
in der Heiligenbachhütte gerüstet als in diesem oerwnn -
schenen Schloß ."

„Auf mich hättest du keine Rücksicht nehmen sollen . Nun ,
nächstes Jahr , wenn mich schon längst der Teufel geholt hat ,
wird 's hier sicher sideler werden . Heirate die reiche Joanne
d 'Jvry , sorge für Kindersegen und sonne alljährlich deine
Brut im Lichterbaum ."

Rcn6 war immer froh , wenn er die Türklinke der Kran -
kenstube von außen schließen konnte . Das Wesen des Vaters
hatte ja schon frühzeitig einen Hang zum Skeptizismus , zu
Menschenverachtung und Herzlosigkeit gehabt , aber erst der
frühe Tob der Mutter , die unselige Ehe mit Frau Ilse und
bann das Alleinsein hatten diese Charakterzüge zur Dolch-
schärfe entwickelt . Die späte Heimkehr des fremd geworde -
nen Kindes hatte daran nichts mehr ändern können .

Als Rene sich seinem Arbeitszimmer zuwenden wollte ,
wurde ihm ein Brief übergeben . Er las ihn , überflog die
Zeilen noch einmal , begriff nicht. Ging schließlich zum
Telephon .

„Ich habe erwartet , daß du noch einmal anläuten wür -
dest, " kam die Stimme von Frau Giovanna Stettler . „Aber
es ist schon so — ich möchte dich recht gern noch heute abend
sprechen."

„Natürlich komme ich sofort . Tante !"
Er machte sich gar keine Gedanken darüber , was Frau

Stettler von ihm wünsche. Denn jede Vermutung war halt -
los , so gründlich waren seit jenem Besuch die Fäden zwischen
Schloß und Patrizierhaus zerrissen .

Die Frau empfing ihn in ihrer Wohnstube , auf dem
erhöhten Podium ihres Arbeitsplatzes sitzend .

„Ich sollte dir Vorwürfe machen, daß du nie mehr ge-
kommen bist."

„Ich habe viel zu tun — Besuch hatte ich auch ."
Sie sah ihn mit ihren immer noch lebendig scharfen,

dunklen Augen traurig an . „Das allein ist 's ja nicht, Bub !
Das iveiß ich . Ich verstehe alles — es ist so schwer !" Sie
seufzte tief auf . „Aber dennoch. Renö , zeitweise hättest du
mich besuchen können . Weißt du denn so gewiß , daß ich nicht
auch einmal mit jemand — jemand anderem — sprechen
möchte ? Nicht schwätzen , sprechen. Du kannst ja kommen ,
wenn — Verena nicht daheim ist."

Das traf ihn . Woher wußte sie . . . ?
„Nicht deshalb habe ich dich zu mir gebeten, " fuhr sie

fort . „Aber im Dorfe geht das Gerücht um . dein Vater
liege im Sterben . Ist das wahr ?"

„Es ist leider so ."
„Sag '

, Ren6 .
" sie faßte seine Hand , „hat dein Vater nie

in diesen letzten Tagen verlangt , mich zu sehen ?"
„Nein , wirklich nicht !"
„So , so !" sagte sie leise. „ Also auch jetzt nicht, da es mit

ihm zu Ende geht ." Ein plötzlicher Entschluß straffte ihren
Körper . „Dann werde eben ich ihn aufsuchen — ober er will
oder nicht."

„Tu es nicht !" bat er .
„RenS , das sind Dinge , die du nicht übersehen kannst.

Ich muß ihn noch einmal sprechen."
„Vater ist sonderbarer als je . Von einer Härte und

Gefühllosigkeit , die mich schauern macht. Gerade vor einer
Stunde spottete er über meinen bescheidenen Plan , morgen
mit Jost eine kleine Christseier vor einem Weihnachtsbaum -
lein abzuhalten . Es ist mir leib , so über Vater sprechen zu
müssen, aber ich tue es . um dich zu warnen ."

„Vielleicht würde er anders sprechen, wenn ich vor ihm
stünde ."

„Das weiß ich nicht. Ich weiß überhaupt von nichts .
Daß sich zwischen Euch und Vater etwas ereignet haben muß ,was über einen bloßen Grenzstreit hinausgeht , das war mir
schon bei meinem ersten Zusammensein mit Verena klar .
Aber was es ist , darüber hat mich niemand aufgeklärt . Im -
mer und immer wieder diese Geheimniskrämerei von beiden
Seiten , als sei ich ein Kind , dem man nur rosenrote , in blauen
Wölkchen flatternde Engel auf die Stubendecke malen darf .
Verena wäre mir eine Aufklärung schuldig gewesen — so
wie sie und ich zueinander gestanden sind . Sie verschanzte
sich hinter die tugendhafte Abgeschlossenheit der glücklichen
Braut . Du hättest mir etwas sagen können — tatest es nicht.
Von Vaters Fremdheit gegen mich war es a priori nicht zu
erwarten . Vielleicht weiß der letzte Dorfkrämer von Isen -
sluh mehr als ich — aber ich kann doch nicht zu Herrn
Bümpseli oder Madame Biuggeli rennen , mich an den Laden -
tisch stellen mtd sagen : Nu mal los . heraus mit dem Skan -
dälchen !"

„ReuS . ereifere dich nicht ! Es ist kein Geheimnis da
und keine Dorfsensation . Es schwebt nur eine Frage , eine
Vermutung . Ich weiß selbst noch keine Antwort , werde sie
vielleicht nie wissen. Und wenn wir dich nicht in alle diese
bösen Zweifel ziehen wollten , so geschah es nur , weil wir
dich lieb haben . Wir , ich unb — auch Verena ."

Er machte eine abwehrende Handbewegung . „Darüber
sind die Akten wohl geschlossen ."

„Ich wollte , sie wären es . Aber " — sie stockte, sah ihn
lange an — „mit dir möchte ich wohl gern darüber sprechen.
Ich habe ja sonst niemand ."

„Wenn es nicht sein muß , Tante , dann sprich nicht dar -
über ."

„Ich fürchte , es mutz sein . Das Kind ist nicht glücklich
Oder , zumindest , wird es nicht. Kennst du Ableggen ?"

„Nur flüchtig . Er ist mir natürlich nicht sympathisch,"
setzte er sarkastisch hinzu .

„Es ist so schnell gekommen . Ich wußte es selbst nicht.
Er war immer um sie herum — nun , das ist ja begreiflich .
Und dann eines Tages war sie auf Besuch bei ihm und seiner
Schwester — kam andern Tages verlobt zurück."

„Ah !" sagte er dumpf . Und dachte : damals also , in seinem
Hause , in dessen Hut sie sich vertrauensvoll begeben hatte .
Pfui Teufel !

„Was hast du ?" Sie sah erstaunt ans .
„Nichts ! Erzähle nur weiter, " entgegnete er gleichgültig ,

(Fortsetzung folgt .)

L

/



Seite IG, Nr. t3 Bablsche Presse »SJtnwrfj, den IG. Imnmr1935

Fürst Unzen

Ein Abenteurerfilm großen Formates
mit Brigitta Holm — Albrecht
Schoenhals , Hansl Knoteck usw .

Oer Sensations - Erfolg m den

WUMUM
G Morgen letzter Tag ! »

Rom - Express
Kammer - LlclUsDielß 3,Ä « u .

Zum 3. Haie in Karlsruhe u.wiederum ein großer, anhaltender Eriolö

Unbestritten einer der schönsten Filme , die man überhaupt je saht

TüllCPfltlP kennen ihn bereits und benutzen die Ge<
IQUMSlItlC legenheit, ihn ein 2. und 5. Mal zu sehen.

TjlllCPIfllf sind erneut begeistert und schwärmen von
1UU9CIIUC einem einzigartigen Erlebnis.

Gönnen auch Sie sich diese einmalige ,
ganz große FreudeI

Die letzten Tage : mttwodi , Donnerstag,Freitag

SCHAUBURG
Marlenstr . IS

Preise der PI8tze : 70 PfgM
nachm . bis 6 Uhr 50 Pfg .1.40 Mk . Erwerbsl . werkt .

Besinn : 4, 6. 15 mtd &30 Uhr.
90 Pfg ., 1.20 Mk ..

Telefon 6284

| Jugendl . halbe Preise |

PARKSCHLDSSLI
DURLACH

das ideale Ausflugsziel !
Herrlicher Aufenthalt !

Prima Kaffee = Eigene Konditorei
TANZ

Neue Kurse
EISELE
Sofienftr .35

lUissenscnaiti . Kosmetik
WScHönheitspflege, med.Bader

FriedaLackner« Sf
An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

üBSBäfl
Auto

Kleinwagen g . Kalle
ju taufen qefudit.
An« u RäB3403 a .
B . Pr . F . Werders« .

1 Anh.-Achje
für Personenwagen ,

komplett mit Na-
be» . Helgen u . neu .
wertinem Gummi ,
Größe 30x4,3 , hat
günstig abzugeben .

Heinrich Neff ,
Linlenheim b .Karls ,
ruhe , Herd - u . Osen-
jabril . Ruf 1« .

( 29794 )

DKW

4 Sitzer , Cabriolets
steuerfrei , Neuwerth
au» Privathand bil-
lig zu verlausen .
Fritz Hasier .

Auto -Rachw.,
Sofieuftr . 113/115 ,
Teleson Nr . 7815 .

Z . 8 . w.
Ml eem , Banj . 34
Standard -Sport 500
ccm , Triumph 350
ccin , preisw . z. » tt .

Emil Speck ,
D. St. a -Rabt »

Vertreter ,
Kaiserftrafte 186.

« lMM
kaufen und verkaufen Sie schnell und
preiswert durch eine kleine Anzeige in
der Badiscken Presse.

BadlscheS
Staatstbeaker

Heute
Mittwoch ,

d . 16. Januar 1SZS
A 14 ( Mittwoch¬

miete ) S II 7,
Th .-Gem . III . ©.-

Gr ., 2 . Hälfte

Die
Fledermaus

Operette
v . Johann Strauß .
Dirigent : Keilberth .
Reg . : Himmighofen

Tänze : Krattna .
Mitwirkende :

Blank , Croilfant ,
Faber , Feld , Ha-
verlorn , Moerfchel,
Schulz , I . Grötzin.
ger , Nillius , Kie¬
fer , Löser, Nent -

wig , Mehner .
Ansang 19 Uhr .
Ende 22.15 Uhr.

Preise E>
(0.90—5 .00 RM .)

Do . 17. 1. Wenn
der Hahn kräht .

2 Pfund "
|

Vollsaftige , süße
m

« A
extra große Stck .

' ■ IV

Kamerun - — —
Bananen - . 35

aus deutschen Plantagen .

Citronenio s 4̂
d
s - .25

fiepfei pw . -.18 u. - .14

Kopfsalat 3 st . . .38
schöne feste Köpfe .

Weißkraut _.o8
Rothraut - .12

Plannküi

Löbliches
ötaaistbeater
Morgen

Donnerstag ,
den 17. Januar ,

v 15 (Donnerstag -
miete) . Th . -Gem.

1. S .-Gr . und
£01—300l

Zmn ersten Mal
wiederholt

Wenn der
Hahn kräht

Komödie
von Hinrichs .

Regie : Banmbach .
Mitwirkende :

Frauendovfer , Gen-
ter , Klas , Ernst ,
Gemmecke , Mehner ,

Müller , Prüter ,
». d . Trenck.

Ansang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr .

Preise B
(0 .60—3.90 RM .).
Sa . 19 . Januar :

Wenn der Hahn
kräht.

Colosseum
Ringkampfe

um den
goldenen Gürtel
Heute Mittwoch

Zeisich - Posshoff
Rußld . Breslau
Peterson -
Estland

Badurshi
Polen

2 gewaltige Ent-

Nur noch 2Tage !
Das entzückende Lustspiel :

Die
JkivaUekzetaUH

Aei \ atet ~
Ausgesuchtes BeiprogrammRESI

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

WILLI FORST der Regisseur der
beiden unvergeßlichen Filme :
„ Leise flehen meine Lieder *'

und „ Maskerade " in :

m. Hilde Wagener ,Alf red Abel
H . J. SchaufuB u. a.

Der ergreifendste Film des Jahres!
1

Beginn 4.00 6. 15 8.30 Uhr

Jetxt Ist es httch ste Zelt ,
wenn Sie den besten aller Albers -
Filme sehen wollen ! Wir können

„Peer Gjrnt
"

anderer Dispositionen wegen nur
noch heute u. morgen zeigen !

P> MD
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

ä
geräumigerLaden

mit 2 Schaufenstern , auf der Kaiser-
strahe , nächst dem Adolf-H>tle» Platz ,
alSbald zu vermieten . Angebot- unt .
Rr H14S78 an die Badlfch« Presse.

i\ Laden

Sacht warme , foim.
2-3 Zimmer-

WohnWg
auf 1. März oder
später . Preisangeb .
» illing . Hirfchft.92.
1. Stock. (17901

I ta bester, verkehrsreicher Lage der I
Südfmdt , am Werderplatz, alsbald I

| vorteilhaft » » vermieten .
Angebot« unter Nr . P14664

>dt« Badisch« PreHe.

2 Zimmer
1 Küche m. Z- b.. i.
Zentr ^ a. 1. 4. W . ».
miet . gef. Ang . n.
35178 <n> Bad . Pr .

1- 23 .-WÄN.
von ruh . ölt Dame
auf 1. 4. 35 gesncht.
Preisangeb . unter

D5184 an Bd. Pr .

iluB Hdlß -
$tx£ tnufk (%Mkc -

Da sollten Sie zur Vor¬
sicht immer die wich¬
tigsten Heilkräuter¬
mischungen vom

[ Freiburg / Breisgau
zur Hand haben , die
seit vielen Jahren im¬
mer wieder Heilung
der verschiedensten
Krankheiten gebracht
haben .

Nor in den Apotheken erhältlich .
Lassen Sie den Prospekt komment

Heirats -
Gesuche

schelddunnea :
Krause -
Köln

Grabowski
Polen

Tornow - Breen
LodzOesterrch .

WeinhausJust
Ab heute

vollständig
neues

Programm .
Haute 4 Uhr
Hausfrauen-
naenmittag.

Asti
frifch eingetroff .

Heirat
Etattl . Dame , falb .,
Ende 30, nette ju¬
gendliche Erscheing .,
mit Verm ., wünscht,
da es an paffender
Gelegenheit fehlt,
einen ebenbürtigen

Lebenskamcraden
kennen zu lernen .
Vermittler verbeten .
Zuschr. unt . K5159
an die Bad . Presse

Wo ?
findet sich Lebens-
kamerad für Dame ,
Ende vierzig , große
Erscheing ., hausfr .,
etwaSVermög .Beam -
ter in pass . Alter
erwünscht. Zuschrift,
unter M2980fin an
die Badische Presse.

Alleinst . Frau , 35
I ., wünscht Anfchl.,
am liebst, an älter .
Herrn , bei Zuneig .

Heirat .
Zufchr. unt . 0)5176
an die Bad . Preffe .

Herzens¬
wunsch .

Zwei Freundinnen ,
25 U. 26 Jahre alt ,
lath . u . ed ., suchen
mangels Gelegenheit
auf diesem Wege
treue Lebenskamera»
den in sicherer Sic !
lung . Nur ernstge , answ .
meinte Zuschr. mit
Bild unl . P29809a
an die Bad . Presse.

IMarbeifen
liefert rasch

Südwestdentsche
Druck , u . Verlags -
gelellschast m b. H.

Karlsruh « a . Rh .

25000 RM .
als 1. Hhp. , auf
Anwesen in Karls »
ruhe , Schätzung»-
wert 105 000 Mark,
v . pünktl . Zlnszah-
ler sofort gesucht .
Angeb . u. 017633
an die Bad . Presse.

Immobilien

GiltekeWste
u. Häuser vennitt .
Busam . Karlftr . 35.

Lebensmittel-
mit Büro und
schöner 2 Zim
mer - Wohnung ,
in zentral . Lage
einer Bäder¬
stadt , an tüch
tigen , branche¬
kundigen Fach
mann sofort ab
zugeben . Waren
Vorräte ca . 1000
Mark . Miete 50
Mk . Angebote
unt . Nr . N29897 &
an die Bad . Pr ,

la
Laden-
geschäst

Wein» » . Spiritus .
sc» , ein». Spezial »
Geschäft mittelbad .
Kleinstadt , wegen
vorgerückten Alters
zu verkaufen . An-
geb . unt . H29802a
an die Bad . Presse

Einfamil .-
Hans

4—6 Zimmer , mod.,
Z .-H« izg ., kl. Gart . ,
Lage Karlsruhe od .
Rüppurr ,
zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . » 17629
an die Bad . Presse.

EXiStCnZ nehende
'
perlon )

^ einlöst. Lebensmittel , tu Mitte d . Stadt
zu verkaufen . Erforderlich ca . 2000 RM .
Offerten u . Nr . D5182 an Bad . Presse.

e/ cJi irre
schön urvd preiswert
»n großer Auswahl im

GesctienKtiaus iniohlschlegel
Kaiserstrasse 173

Besichtigen Sie bitte unverbindlich meine
Porzellan- u . Kleirwnöbelausstellung kn 2 . St.

SZ .-Wohnvng
Kricgsftraße 80

am alten Bahnhof ,
m. Bad a . sonstig.
Zubeh ., a. 1. April
1935 M vermieten .
Näh . daselbst bei

« . Ritzinger .
| t ). 10 » . 6 Uhr.

5Z .°MhlM!lg
nt. eiliger . Bad etc.
Mauprechtftr . 9, IL
mnständehalb . a . 1.
April jtt vermieten .
Zu erfra « . t . Büro
im Hof. *
Schöne , große
Fiinszimmer -
Wovnunll

in der Fried enftr .
19 , parterre , sehr
billig zv vermieten
ans 1. April 1935.
Näheres Lessingftr.
Nr . 10, II . ( 17724

AtmW . Zm .
a . l . Febr . j . verm.
Lessingftr. 3 , Part .,
nächst Mühlb . Tor .»
G « t möbl . Zim .

sep . , mit gut . und
reicht. Pens , m vor.
Leopoldftr. 3, 3 Tr .
beim Kaiserplatz.
Eins . Mans .-Zimm .
an H . ». Mitbew . z.
dm. Waldst. 38,111
Große , unmöbliert »

1—2 Zimmer
billig zu dermiet . •
Gerwigstr . 2 , III , r .

Jung . Mann sucht
auf 1. Febr . « 35

gut möbliertes

Zimmer
mögt . M- Bad , Nähe
Mühlburger Tor zu
mieten . Offert , u.
L518 » an Bd. P ».

/^ ietgesuche

In gut . Hanse wird
von berufSt . Dame
ungeniertes ,
gut mW . Zim.
rnh . , gesucht. Früh ,
stück » . Dampfhei¬
zung erw . Postnähe
bevorzugt . Preis -
angeb . unt . P5IR3
an die Bad Presse.

Füttert die Vögel im Freien i |
Bitte verlangen Sie bemusterte Offerte in '
Streufutter .
Julius Wagner ?!.

Samenhandlung , Heldelberg .

Offene Stellen
epreUmden-

Tücht. , zuverlässig.

a . 1. Febr . gesucht .
Zu erfr . u . R17634
in der Bad . Presse.

mit Kenntnissen in
Buchführung . Fet¬
tigkeit in Sienogra .
phie n . Maschinen-
schreiben gesucht .

Dr . Essig .
Mals ch, A . Ettlingen

Tatiger Teiinauer
Kaufmann mit Jnteresseneinlage bis
5000 RM ., vou chem.-techn . Fabrik , Nähe
Karlsruhe , sofoM gesucht . Angeb.
miter F 577 an die Badische Presse.

Kaufgesuche

Diplomatenschreibt .,
Küchenbüsett, saub.
Betten . Schrank o.
Schlafzimmer zu kf.
gesucht . Angeb . unt .
017631 an Bd . Pr .

öelbltinlerat
Akademiker.

40. in eig , Posit .,
mit gut . Einkomm . ,
wünscht d . Bekannt -
schaft einer mrc gut
aussehenden Dame
zwecks späterer

Seirat.
Bermög . zw . Kaus
eines Eigenheims
erwünscht. Aus gute
Figur wird beson-
ders Wert gelegt.

Freundl . Zuschrift ,
unter Nr . » 5179 an
die Badische Presse.

Bttetmarken -
sammlung

bei Barzahlung v.
ausw . Liebh . gef.
Angeb . u . O2980K«
an die Bad . Presse.

gebraucht, gesucht .
Preisangebote uut .
F .W.3404 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Zu verkaufen

I Borwcrk -Teppich,
1 Flurläns . , 1 Gra -
mola (Mahagoni ) ,
I Radio (Telesnnk ) ,
1 Leiter , dopperlt .
Steg , Lampen , Bor .
Hangstangen zu vks.
Anzus. von abends
7—9 Uhr . Garten -
straße 1. II . , r .

(F W3402 )
Nähmaschine ,

berfenlb ., 1-türiger
Kleiderschrk. , Stuhl ,
Bettst . , weiß , Karl

Vögele, Kronen -
str.10 , N . Schlotzpl.

Zum zünftigen
Schifahrer

gehört auch eine
Hohner -Handhar¬
monika ! Das gibt
Stimmung in der
Hütte ! — Also
gleich einmal hin
zum bekannten

Musikhaus

Schlaile
Kalserstr . 175,

neb . Salamander .
Tausch , Teilzahl .

■ Radio
uoiksempianger
Monatsrate 4 .40 M .
Radlo - riaseki
SchUtzenstr . 17 .

100 Romanbücher ,
fast neu , in Lein ,
geb ., St . 1 Jl abzg.
Waldstr . 86, Part .

2 sllrb . Anzüge
1 Smoking m. ge -
ftreiftrr Hofe, alles
gut erh . , sowie Bo>
denbelag ( Linol .) z.
verlaus . Zu erfr . u.
« 5185 i« Bad . Pr .

Uertretuns
für unseren Rohöl -Vergaser Rohga
SN « I DRPa . f . die Bezirke Karls -
rube . Pforzheim » » d Ofsenbnra zu
veraeb . Umwälz . Neuerung f . Perf .-
u . Lastkraftwagen . In and . Bezirken
bereits glänz , eingeführt u . begutach -
tet . Gebot . : gute Verdienstmöglichk .
Verlangt : Seriöse Persönlichk . a . d .
Autofack , m . eig . Wagen , die an ziel -

er . Arbeiten gewohnt sind . Ansf .
Äewerbungsschreib . mit Lichtbild u .
Referenzen erbeten : Rorol - und
Rohga -Vertrieb Wilhelm Bieber &
Co . , Mannheim . F t . 10. (29792g )

Vertreter u . Vertreterinnen
für leichte Werbetätigkeit gesucht . Ge-
währt werden Tagesspesen u . hohe Pro » .
Melden , Donnerstag , 2—4, Uhr , Freitag
10- 12 und 2—1 Uhr.

Kaiser -Aller Nr . 1, Laden.
Gesucht tücht ., branchekundige

vertreter (innen )
zum Berkauf metner Gesundbeits >
wasche , best , bewährt bei Rheumatis ^
mns usw ., gegen Hobe Provision .
Bewerbungen mit Lebenslauf unter
Nr . R 298t Ba an die Bad . Presse .

Für bestens eingeführte Verstcherungs-
Zeitschrift werden noch einige gut empfWerber
geg . hohe Provision gesucht . Schrift¬
liche Bewerb . oder persönl . Vorstellung
18—19 Uhr . (297ß9a>

A. Seehausen , Nowackanlage >3.

Fleißiges
Küchen¬
mädchen

findet sofort Stei -
lung . (17801)

Schlotzhotel,
Karlsruhe .

4Z.-Wohnung
in ruh . Hause , Leo»
poldstr . (bei Leop.»
Platz ) an sol.. zah-
lungss . Fam . per
1. 4. zu dm . Ang.
n. DSI73 an B .Pr .

Tüchtiges
Allein¬

mädchen
mit gut . Zeugnis-
fen, aus 1. Febr .
gesucht. Borzustell .
von 11—7 Uhr .
Frau Direktor Forst ,

Borhol,straße 2.
(17636)

Sonnige
4 Z.-Wohn .
Bade ». « . Zub ., auf
1. 4 . zn verm . Näh .
Leopoldsplatz 7, II .
Bon 10— 12 u . 2—4

Laus¬
mädchen

gesucht, nicht unter
IS Jahren . Borzn -
stellen : (17812)

Moltkestraße 83.

Zu vermieten

Mkllillle
geräumig und hell ,
Sosieustraße 10, zu
vermieten . Miete
RM . 25 .—. Näheres
Watdhornftr . 30,11 .

Serrschastliche
8 Ummer-
Wohnung

EWfl .-Hsfl., Warm -
wasserdersg. u . all .
Zubeh ., a . 1 . April
zu verm . Anzusehen
>412— 1 Uhr vorm .
Helmholtzstr. 7 , I .

Schöne
k Zimmer -Wohnung
Badez ., reich!. Zub .
Mathhftr . 25, 3. St .
auf 1. 4 . 35 zu der.
mieten . Näheres *
Friedcnstr . 5 , 3 . St .
Schöne, fonn . , ger .
5' k Z .-Wohn.
mit Badez . n . reich-
lich . Zub . per 1 .
April zu bm. Karl -
straße 57, 3 . Stock
Zu erfr . 2 . St .
In gt . Haufe schöne
5 Z.-Wohn .
mit Bad n . Zubeh .
2. St . . « . 1. « pnl
1935 , U vermieten

66,

In Höhenkurort des
Echwarzwalde «

sreigelegenes

Haas
mit 8—10 Zimmern
zu mieten gesucht.
Angeb . au B . B . 30
an Ala , B . -Baden ,

Langestraße 86.

4Z .- WMUNg
mit Mansarde und
Bad . aus 1. April
evtl , früher gesucht.
Angeb . uu«. « 5181
au die Bad . Presse.

Schöne, sonnige

4Z .-Wok>nung
mit reichl. Zubehör ,
z . 1. AprU »n »er-
mieten . Näheres :
Moltkestr . 81 , 2 . St .

(29798a )

2-3 Z .-Wohn .
Süd - oder Oftstadt
bevor, ., v . pünktl.
Zahl . (Kriegsbesch.)
aus 1. 4. od . früh ,
gesucht . Angeb . unt .
F .W .3405 an Bad .
Pr . Fil . Werders

Musiker sucht auf
1. Februar schön
möbl . Zimmer
ta ruhiger Lage,
mögl . mit Klavier .
Angeb . m . Preis ».
H 5177 an die Ba>
difche Preffe .
Per fof. gut möbl.

Zimmer
Nähe Kaiserftr ., d.
Herrn gesucht. An-
geböte mit Preis -
angabe unt . F 5175
an die Bad . Preffe
Berufst . Dam« jn <ht

gut Möbl . Zim.
mögt. Nähe Bahn -
Hof, auf 1. Feb».
Preisangebote unt .
Nr . MI7727 an dl«
Badisch« Prege .

Fräulein sucht
möbliertes Zimm«
geg . Hansarb . Ang.
u . FW3400 au B.
Pr . Fil . Werderpl.

Nächst dem Mühl -
burger Tor schöne
2 und 3 3im-
memohnung

zu verm . Zu erfr .
LeMngstr. 1. V- rt .

Per sofort tba spät»

O O Zimmer -
* chF Wohnung
mit eingerichtetem Bad , vou kinderlosem
Ehepaar gesucht . Osserten mit Preis -
angabe unter Nr . E5174 an Bad . Press«.

An f. gut . u . reich¬
lich ., gut bürgerl .
Privat -Mittag . und
Abendtifch ( Zentr .)
könn. noch Damen
n . Herren teilnehm .
Mittagst . 70 Pfg . .
Abendtisch 60 Pfg .,
Mittag , u . Abendt .
1 .25 . Näheres unt .
« 17632 an Bd . Pr .
In gt . Haus«, Her
renstr . 50a , 5 . St .
möbl . Zimmer M v

Schönes , gut möbl .

Zimmer
an berufStät ., solid .
Herrn zn vermiet .
Waldstr . 20. HI .

Zimmer
leer o. möbl . , zn v
Antalienstr .2l4, 3Tr .

( 17902 )
Separat . , möbliertes

Zimmer
sofort zn vermirt .
Schesselftr. I« . HI .

kutmöbl.3im.
zu verm . Sonntags
straße 1, part .
Moderne Zimmer

Zentr .-Hz ., fl . kalt,
u. warm Wass in
jed . Zimmer , fof.
zu vermiet . Privat
Pension Hoelz ,
Bismarck»». 54».
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